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Sie Gefahr im Offen .
Bon Hauptmann o . D . Matthaei .

Unsere Feinde aus dem Weltkriege rechnen bei
jetzt oft nt'fo de » gleichen Methoden , die sie

, cI &ft bisher angewandt haben und vvn denen ste
immer ausgiebigen Gebrauch machen. Eng -

*?nd vor allem hat im Lause des Krieges mA
^ ilfe der berüchtigten Nvrthcliffe -Prefse und
ihrer Propaganda das größte Maß an Täuschung

Lüge , an Verhetzung und Verheimlichung^ gener Maßnahmen erreicht . So ist es — vom
Malischen Standpunkt aus — begreiflich , 8*tß die
Mie Note Deutschlands an den Botschafterrat in
"

.aris , die über die gefahrdrohenden Verchält-
^ Ise in Oberfchlesien nnd an der oberschlesisch-
vvlnischen Grenze Aufklärung gibt , gleichfalls
? ls Entstellung , als Entschuldigung und Vertu -"Suttfl aufgefaßt wird . Es ist ein alter Ersah -
Angssatz , daß man stets von sich ans andere
'Meßt . Die schwerwiegenden Angaben der
putschen Note werden im „Daily Telegraph "
Dadurch abgetan , daß Deutschland unterstellt wird ,
^ wolle die Alliierten , besonders die französischen
7-ruppen , der Parteilichkeit beschuldigen und da-
wften öre Unterhaltung eigener , stärkerer Trup -

in Ostpreußen verheimlichen . Ein höherer
von politischer Entstellung ist kaum denk-

^ Ten,gegenüber ist es nötig , einmal nachdrücklich
, le Sage an unserer gesamten Ostgrenze klarzu -

Tenn nicht nur Oberschlefien ist zurzeit
f
' u T das äußerste gefährdet , sondern vielmehr un-

gesamtes östliches Grenzgebiet — Ostpreußen .ta, ö .
Brandenburg und Schlesien — steht sich vor die
flache eines gewaltigen polnischen Truppen -
^.Usinarsches gestellt . IM 000 Mann polnischer
Wappen aller Waffen find nach der letzten Mel -
• ttn9 an der polnischen Westgrenze zwischen Ost-

und Karpathen versammelt . Was das be-
- .̂ uten soll , ist nur zu klar : Es ist die waffen-
s. ,^ cnde Drohung für bi« bevorstehende Ab-'" Mmungl

Zahlreiche polnische Funksprüche, amtliche und
z,jMe Meldungen , mühen sich seit Wochen , Sie
.■«innige« an der deutschen Ostgrenze zu ver»
. 'Michxn oder als natürliche Maßnahmen hin-
W'

r!? en ' die einen Argwohn nicht berechtigten.
Wert diesen Dementi ? beizumessen ist,

,<wS folgendem Beispiel hervor : In einem
^.«Nkspruch vom SV. Dezember v . I . begründet
Pö - dressier»»« vir » ccr« ra/i « ui ü uy=" Bewegungen mit DemobilmachungSmaßnah -
jy . und der Verlegung von Frontregimentern
ii)« / * Heimatgaruifonen . Und nur 14 Tage
[ml" ' am 4. Januar 1921, als auch die Tschecho-

sich über die Rüstungen beunruhigt sühlt ,
fyft •-cS in eiMm weiteren Funkspruch , daß die
fy. e/ichtti Truppen in vom Kriege unberührte
0»^ verlegt werden müßten , die für Verpsle -

Und 9l <>rfnivm »u» her .rterrrätrili > <rirnftr,n t>r-e

Nn .ische

!g.?? und Versorgung der HeereSteile günstigere-uqunaen aufweisen . Der Widerspruch ist of-
»jx ? " ich. Hjxx mird von Truppen gesprochen,
^ er^ ^ scheinbar für eine weitere kriegerische
wrm aufgefrischt werden sollen, von
^ xi -. ^ tionen .die der Demobilmachung entgegen -
' chci , ? ^ rdcn . Der Unterschied ist jedem Deut -
ftii

' ^ls Grund unserer eigenen langjährigen
»vi Erfahrungen klar . Beide Meldungen der
» in v ^ amtlichen Stellen sind nur gegeben.
hi ~ eigenen Rüstunt ?en zu verschleiern . Denn

?^ chverhalt ist ein völlig anderer . Nicht
ctDo « Demobilisierung , nicht mit einer jetzt
in i. Ätig gewordenen Verlegung von Truppen
^ Gebiete hat dte Ansammlung unge-
^Un ? Gräfte an unserer Ostgrenze etwas zu
ic ,:Lte+ r » es ist der von langer Hand vorbe -
Zitats. ? Aufmarsch der polnischen bewaffneten
bgx .^ öum Zwecke der mittelbaren und unmittel -
^ >ss?s ^ einflussung des Abstimmungsergeb -

Ende Oktober v . I . begannen die ersten
^ 5 'ifir , * n Truppenverschiebungen . Bis zum
i^trufer Friedens zwischen Polen und Sow -
eiyx "ö - der am 18 . Oktober v . I . erfolgte , war
ittsfir* Bildung der polnischen Armee an der
ien, «5^ .Kampffront natürlich . Doch sofort nach
re ^ h > ." ^ nstillstand änderte sich das Bild . Wäh-
Scti XfÖin an den westlichen polnischen Gren -
Ä -irf - ^ reuzwachreiterkommanöos m geringer
^ rea„ , ^ ° ^öanden waren , treten jetzt die ersten
^ reni » ? Formationen an der oberschlesischen
ks '

gf,„
®U F. Die Front nach Osten trat infolge

bitter « * P^ 'tcindes für Polen zunächst in den
^ Inirrfc. ,? ' Öic (MMje gesammelte Kraft der
könnt Vi . politischen und militärischen Leitung

nun auf das nach Rußland für Polen
ttic

'
ve« Problem — Oberschlesien — konzen-

' »c>e » ' Propaganda setzt ein : grob , ver -
i 1t *u'1Ttö' durchsichtig , aber doch kräftig

L ? r.fi ' um wren Eindruck zu hinter -
<̂ >Nd ? ? erhielt ihren praktischen Hinter -
^ ttchuJu Oberschlesiern nicht verbor -
, ..^ •0 f s militärische Drohung mit Gewalt .
,
c>ten nnr ^ .I!r. Zeit brauchte , bis die regu -

Reiche, , fnill Gruppen die polnische Westgrenze
!>

^ niativnen
^

»» « "J ? wurden die irregulären
^ on S« Ä " ! 04 ' 1 «emocht . Ihr Huf»

fjjs, ^ erschlesischen Grenze machte sich
Roheit Grenzverletzun-

^ vrdnuna Di - waren an der Ta -
n

°r,, ifche Organisazia Wojkowa
Nudelte durchaus

HrriiS »£ mt anä militärisch or-« «« ^ renmlligeu und arbeitet unter

einem besonderen Kommando , jedoch in enger
Angliederung an den polnischen Generalstab . Die
bekannten polnischen politischen Führer und Ge-
nerale Sikorski , -Kaller nnb Pilsudski sind aus
dieser P . O . W. hervorgegangen . Die Freiwilli¬
gen sind wie die polnische Infanterie bewaffnet ,
ausgerüstet und . geführt . Die P . O . W . ist eine
rein militärische Organisation . Sie erreichte be-
reits Mitte Oktober eine Stärke von 5 090 Mann .

Doch auch gegenüber der übrigen deutschen Ost-
grenze traten erhebliche Truppenverschiebungen
und Verstärkungen ein . So wurde im Oktober
eine Brigade zu drei Regimentern von der Ost-
front in Sie Provinz Posen verlegt , weitere drei
Regimenter wurden in Posen selbst ausgestellt .
Später kamen irreguläre Truppen und Posener
Ersatztruppenteile dazu, die zusammen auf
17 000 Mann gebracht wurden . Im November

18 . Zanme 182J .
H . Bon unserer Berliner Redaktion wirb uns

gedrahtet:
Die Feier des Reichsgründungstages war in

Berlin durchaus auf die gemeinsamen Veranstal -
tungen von Gesinnungsgenossen der verschiede -
nen Richtungen aber desselben Willens be-
schränkt . Das vaterländische Gebenken war na-
türlich auch hier eine stille Angelegenheit jedes
einzelnen und man kann nur hoffen , daß gerade
von der Einkehr eine kräftige Wendung und
Steinigung unserer Politik und unseres öffent -
lichen Lebens ausstrahlen wird .

Das offizielle Verlin trug nirgends ein fest-
liches Gewand . In den Zeitungen sielen die ex-
tremen gegensätzlichen Wahlaufrufe der Deutsch-
Nationalen un>d der Sozialdemokraten sür die
Preußenivahlen am 20. Februar aus . Leider
hatte der Himmel in der Nacht einen überaus er-
giebigen Schneefall geschickt, durch den bei der
Tauwitterung des Tages die Berliner Straßen
in Schlammströme verwandelt wurden . Es war
für jeden , der in dem Deutschland und in dem
Berlin von einst groß geworden ist , ein trüber ,bitterer Tag . Man muß fest in die Zukunft
schauen und überall die neuen Ansätze des na -
tionalen Aufbaues ins Auge fassen , um über den
Gegensatz von einst und jetzt hinwegzukommen .
Am besten gelang das bei der schönen Erinne -
rungsfeier der Berliner Universität , die ja schon
vor mehr als 100 Iwhren die edle Heimstätte der
nationalen Wiedergeburt gewesen ist. Bei den
anderen Festversammlungen war es besonders
erfreulich und bedeutsam , mit welcher Begeiste-
rung der österreichischen Brüder gedacht und der
großdeutsche Gedanke als unauflösbares Ziel
aufgenommen wurde . In der Festrede während
der Universitätsfeier ging Professor Höetzich von
■der , Erinnerung an die Jubelfeier des Reiches
vor 25 Iahren aus , in die wie eine Fanfare das
Kaiserwort vom größeren Deutschland hinein -
gestoßen worden sei . Dieser deutschen Weltpoli -
tik sind wir gefolgt und schämen uns heute dessen
nicht. Denn dieser deutsche Imperialismus ,
sagte der Redner , hatte das gleiche gute Recht wie
der der anderen . Vorbei ! Ein neues politisches
Weltbild entsteht ohne und gegen uns . Und
wenn heute ein neuer Leopold von Ranke die
Großmächte darstellen wollte , so würde er statt
uon England . Oesterreich , Preußen , Rußland
und Frankreich zu sprechet ! .von Nordamerika .
Japan , Südamerika und Frankreich schreiben.
Aber ohne uns gibt es kein neues Gleichgewicht
der Welt und keine Weltwirtschaft . Wir wollen
aber aufsteigen zu einer deutsche » Machtpolitik
und uns erziehen zu dem politischen Sinn , der
uns gefehlt hat . Wir wollen das Reich, das uns
und unserer .Eultur nötig ist und das der Welt ,
vor allem Europa , nötig ist . Wir wollen wieder
empor zur Macht nnd brauchen dazu die innere
Volksgemeinschaft , welche die Emanzipation des
vierten Standes als geschichtliche Tatsache aner -
kennt und im Arbeiter den gleichberechtigten
Volksgenossen sieht .

Der Massenwille zur ReichScinheit ist da. Er
such: nur nach neuer Form : föderativ geordnetes
Reich, lebenskräftige Einzelstaaten und ihre Er -
Haltung , rationelle rechtliche Ausnutzung nnd
Neugliederung der Einzelstnaten , die nicht mehr
lebensfähig sind , eine Verfassung , die Anschluß-
Möglichkeiten hat vor allem für die Deutsch -
Oesterreicher . Das vor allem gipfelt in der ruhi -
aeu , aesetzmäßigen Arbeit ber Politik und der
Wirtschaft .

Was Irantteich will.
lEiaener Drabtbericht .1

b . Paris , 18. Januar . Der Minister für den
Wiederausbau , L o u ch e u r , erklärte Pressever -
tretern gegenüber , daß Frankreich nicht mehr
lange mit Deutschland Geduld haben werde .
Wenn es so weiter gehe , werde Deutschland
bankrott machen . Die Entente werde
dann die deutsche Verwaltung überneh -
men . Man werde zunächst die Mark aus ihren
wirklichen Wert herabsetzen , d . h . sie werde den
vierten oder fünften Teil ihres heutigen Wer -
tes haben . Man werde dann daS deutsche
Budget in Ordnung bringen . Dazu gehöre
sofortige Erhöhung der deutschen Eisen -
b

^
a h n t a r i f e , der P o st g e b ü h r e n und der

Steuern . Deutschland werde vor allem aber
seine Schulden in Kohlen bezahlen : es könne,wie er sich überzeugt habe , jährlich für 8 Mil -
liarden Kohlen liefern . N ! an habe in Frank -
reich genug geredet , die Zeit zum Handeln sei
nun gekommen .

lleberreichung der deutschen Denkschrift.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Berlin . 18 . Jan . Die Denkschrift über die
bisherigen Lieferungen und L e i st u n -
g e n aus dem Friedensvertrag ist in Paris über -
reicht worden .

Deutsches Papiergeld im Ausland und Auslands -
Kredite .

lEigener Drahtbericht.^
w . Berlin , 18 . Jan . Auf die Frage der alli -

ierten Mächte , wie hoch ungefähr der Betrag des
deutschen Papiergeldes im Auslände und die
Höhe der vom Auslande Deutschland gewähr -
ten Kredite zu schätzen sei , wird von der deutschen
Regierung geantwortet : Nach Schätzungen seien
die Summen des im Auslande befindli -
ch e n deutschen Geldes und der vom AuS-
lande gewäihrteu Kredite auf mindestens 70
Milliarden anzunehmen , ohne daß dabei die im
amerikanischen Eigentum befindlichen Wert -
pai 'iere deutscher Herkunft berücksichtigt sind , die
aus wenigstens '25 Milliarden zu schätzen sind .
Von der Gesamtsumme in Höhe von 70 Milli -
arden Mark entfällt weniger als die Hälfte auf
im Auslände befindliches deutsches Papiergeld ,der größere Teil auf Kredite , die das Ausland
uns gewährt hat .

Die deutsche Mark in Belgien .
(Eigener Drahtbericht.)

Brüssel , 18. Jan . Die Zeitung „Derniere
Heure " meldet , daß die deutschen Delegier »
ten mit dem Finanzminister und dem Minister
des Aeußern eine neue Besprechung wegen der
Markkonvention hatten . Die Bespre -
chung wurde auf morgen vertagt , damit die Dele¬
gierten tfjren Regierungen Bericht erstatten
können .

M ^uvvg eines evglischeN Meilersührers .
(Eigener Drahtbencht.I

London, 18. Jan . Laut „Morning Post" er¬
klärte der englische Arbeiterführer C l n n e s w
einer in der Haudelskammer von Manchester ge -
haltenen Rede : In allen sich selbst regierenden
Staaten sei der Arbeiter zu bisher ungeahnter
industrieller und politischer Macht gelangt . Die
Arbeiter könnten jedoch nicht wie die anderen
Klassen in den Fehler verfallen , ihre Macht zu
mißbrauchen . Die Arbeiterschaft würde einen
großen Fehler begehen , wenn sie sich zu sehr auf
die Macht des Streiks verließe .

Zunehmende Zlrbcilstvsigkeit in England.
(Eigener Drahtbericht.)

London, 18 . Jan . Laut „Westminster Gazette*
ist die Zahl der Erwerbslosen dauernd im Zu -
nehmen . Ein ernsthaftes Zeichen der schlechten
industriellen Lage sei die andauernd ? Flaute in
den wichtigen Kohlenbergwerken . Im Bezirke
Swausea feierten Tausende von Bergarbei -
tern . In einer von Delegierten der konstitu-
tionalen Arbeiterparteien gehaltenen Rede er-
klärte Lord Curdn , augenblicklich sei die Ar -
beitslosigkeit am stärksten in Amerika , danach
käme England . Frankreich , Belgien und dann
erst Italien und Deutschland .

Die englischen Eisenbahner.
(Eigener DraMbericlil.)

w . London , 18. Jan . Der Arbeiterführer
Thomas hat in einer Rode an die Eisenbahn -
nrbeiter in Cardisf erneut den Standpunkt der
Eisenbahnarbeiter in der Frage der zukünftigen
Gestaltung der britischen Eisenbahnen dargelegt
und betont , daß die Arbeiter nicht gewillt
seien, aus ihre Mitwirkung bei derselben , so
wie sie ihnen von der Regierung in ihrem Weiß -
buch versprochen worden sei , zu verzichten .Auch gegen die von der Handelskammer und den
Eisenbahngesellschaften geltend gemachte Oppo-
sition würden sie die Frage der Beteiligung derArbeiter bei der Verwaltung der Eisenbahnendurchkämpfen .

„Daily Ncws " schreiben unter Hinweis auf
dieie Erklärung , eine solche Agitation könne eine
neue Eisenbahnkrise heraufbeschwören .

Eine Arbeiterkonserenz in Washington.
( Eigener Drahibcricht .)

London. 18. Jan . Dem „Evening Standard "
zufolge hat der amerikanische Arbeiterführer
G o inp ers zum 2:i Februar in Washington eine
Ilrbeiterkonserenz einberufen , um über die d u r ch
den Krieg erzeugte Lage zu beraten.

d \2 heu -ige Kummet' uuseres VlMes wascht S » si.

v. I . kamen weitere Transporte von der bol-
fcheiviftifchen und litauischen Kampffront in ge -
fchlossenen Verbänden an und wurden aus die
gesamte Westgrenze Polens verteilt . Besonderswurde Oberschlesien bedacht , so daß die P . O . W.durch Verstärkung durch polnische Stoßtruppsauf über 40000 Mann gebracht wurde .

Die Truppenzusammenziehuugen geben im
Einzelnen folgendes Bild : In Pommerellen , dem
ehemaligen deutschen Westpreußen , stehen gegen -
über Ostpreußen 1 Division und 1 Brigade . Inder Provinz Posen gegenüber Brandenburg und
Schlesien 3 Divisionen und 2 Brigaden . An der
oberschlesischen Grenze 4 Divisionen und 3 Grenz -
brigaden (P . O . W .-Verbände ) , eine 5. Division
ist im Anmarsch . In Kongreßpolen steht gegen-
über Ostpreußen eine weitere Division . Hinterdiesem ersten Aufmarsch stehen ferner 2 Divisi -
onen in und um Warschau : weitere Verbände
sind im Anrollen .

Im ganzen ergibt sich daraus , daß jetzt etwa
10 bis 11 Divisionen in einer Gesamtstärke von180 000 bis 200 000 Mann ld . i . die Hälfte der
polnischen Feldarmee ) an der deutschen Ostgrenzeversammelt sind . Starke Flieger - und Pa -nzer -
ivage»verbände und Panzerzüge sind den Divi -
sioi' eu zugeteilt . Als letztes ist noch das Vor -
handensein zahlreicher gutbewaffneter polnischer
Bürgerwehren , eine Art von Landsturm , diesen
militärischen Kräften zuzurechnen . Die Begrün -
dung der Demobilmachung ist von vornherein
hinfällig . Denn einmal ist es auffallend , daß indie östlichen Garnisonen Polems gar keine oder
nur wenige polnische Truppen bei dieser „Demo -
bilmachung " zurückgekehrt sind , dann aber befin -
den sich die in den Westgebieten aufmarschierten
Truppen in voller KriegSausrüstuug . Allerdings
sind Entlassungen und Beurlaubungen einzelnerJahrgänge eingetreten , aber dafür sind wiederandere Mannschaften eingestellt worden . Ueber -
Haupt ist von ordnuugsmäßigen Demobilma -
chuugsmaßnahmen wie z. B . der Abgabe von
Pferden . Waffen . Munition . Bekleidung . Aus -
rüstung nichts bekannt geworden . Im Gegen -
teil — urtd das sei nochmals hervorgehoben —
die polnischen Truppen an unserer Ostgrenze sind
nach Gliederung und Ausrüstung auf kriegeri -
sches Handeln eingestellt .

Die Gesahr im Osten wächst sich damit für uns
zu ungeheurer Größe anS . Kaum in friedlicheVerhältnisse einigermaßen zurückgekehrt , sehenwir uns vor die Möglichkeit eines feindlichenUeberfalls an unserer ganzen ungeschützten
Oitgrenze gestellt. Der Zusammenhang mit dem
harten Drängen der Entente auf unsere endgül -
tige Entwaffnung liegt auf der Hand Der Preis
ist Oberschlesien. Geht die Abstimmung für Po¬len günstig aus , dann fällt Oberschlesien Polen
ohne weiteres zu. Entscheidet das Land sich füruns , so wird Polen versuchen, ein Gebiet sich mit
Gewalt zu holen , das durch eine tausendjährige
Geschichte mit Deutschland eng verbunden ist und
nie polnisch werden wird . So ist die Lage.Stehen wir ihr wirklich machtlos gegenüber ?

Brtanö und Lloyd George.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 18 . Jan . „Pall Mall Gazette" meldet:
In gut unterrichteten Kreisen herrscht große
Befriedigung über die Zusammensetzungdes neuen französischen Minister ! -
ums . Besonders neigt man zu der Annahme ,daß ' Briand und Lloyd George alte
Freunde sind und sich außerordentlich gut ver -
stehen und die bevorstehende Pariser Konferenz
einen raschen und ruhigen Verlauf nehmen wird .

Der Pariser Berichterstatter deS „Manchester
Guardian " glaubt , daß es Vriand dank seiner
parlamentarischen Begabung gelingen wird , vor
der Mehrheit der französischen Kammer , die der
extremen Ansicht PoincarSs zustimmt , zu verber -
gen , daß er ihr nicht zuneigt .

Irland.
w . London . 18. Jan . Devalera , vvn dem

es kürzlich hieß , er bereite ein Manifest vor , das
möglicherweise den Weg zu einem Frieden an -
bahnen würde , hat ein Schreiben an den Bürger -
meister von Dublin gerichtet mit der Mahnung ,
bereit zu sein , um der äußeren Be d r o-
h u n g des S t a a te s I r l a n d zu beg e g n e n .
Keine Vestätigunz der Abdankung des Schahs

von persien .
London. 18 . Jan . Reuter erfährt, daß mit

Teheran in dauernder Verbindung stehende amt -
liche persische Kreise keinerlei Bestätigung vou
einer Abdankung oder Flucht des Schahs er-
halten haben . „Evening Standard " sagt , die bri -
tische Politik in Persien würde natürlich durch
die Bestätigung der Abdankung des Schahs ernst -
lich in Mttleidenschnst gezogen werden .

Indien .
London. 18 . Jan . Reuter meldet aus D e l h iden Beschluß der Regierung , ungefähr ein Dut -

zend Kavallerie - und etwa 30 Jnfanterieregimen -ter zu demobilisieren . Es wird ferner in Aussichtgestellt, daß auch die britischen Streitkräfte inIndien herabgesetzt werden sollen. Die indischeRegierung trifft umfassende Maßnahmen , um den
großen Fehlbetrag im Budget zu decken , der in-
folge des Sinkens der Valuta und der allge-
meinen Handelskrifis unvermeidlich sei.
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50. Wiederkehr des Tages der Meichsgründung .
Zm badischsu tlmdtsg.

Die winterliche Pnrlamentspanse ist zu Ende .
Unsere Volksboten haben sich im Stündehaus in
der Ritterstraße wieder vollzählig eingefunden .
Ein Teil von ihnen weilt bereits seit nahezu zwei
Wochen hier und bereitet Beratungsstoss für das
Plenum vor . Für gestern nachmittag war nun
die erste Vollsitzung vorgesehen . Diese siel mit
jenem denkwürdigen Tag zusammen , an 'dem vor
einem halben Jahrhundert im Spiegelsaale zu
Versailles das einige Deutsche Reich geschaffen
wurde . Es ist selbstverständlich , daß der baöische
Landtag diesen Tag nicht vorübergehen ließ , ohne
seiner besonders zu gedenken . Er ist und bleibt
für uns ein Festtag . Freilich ist die heutige Zeit
nicht dazu angetan , laute Feste zu feiern . Aber
uns dessen zu freuen , was Has deutsche Volk in
den 43 Friedensjahren Großes geschaffen hat ,
kann uns niemand verwehren . Und nicht nnr
freuen wollen wir uns darüber , wir können auch
mit Stolz auf diese Zeit zurückblicken und aus
ihr die Hoffnung schöpfen , daß dereinst wieder
bessere Zeiten für uns kommen werden . Den
Glauben an die Stärke , an die Arbeitskraft unö
an den Arbeitswillen unseres Volkes lassen wir
uns nicht rauben : ein Volk , das so Gewaltiges
geleistet ime das deutsche , kann und wird nicht
untergehen . Das ist unser Trost .

Nahezu vollzählig waren gestern nachmittag die
Abgeordneten im Sitzungssaal versammelt . Ohne
jede Formalität , ohne äußeren Glanz oder Prunk
begrüßte sie Präsident Dr . Kopf nach ihrer
Rückkehr aus den Weihnachtsserien und hielt
eine kurze Gedächtnisrede : Wir seufzen heute ,
sagte er , unter dem Druck des Versailler Frie -
öensvertrages , der eigentlich einen rechten Frie -
den nicht aufkommen lassen will . Und doch ist
es uns ein Herzensbedürfnis , uns zu vergegen¬
wärtigen , was wir bisher erreicht haben . Nach
beispiellosen Erfolgen im Kriege 1870/71 nahm
das Deutsche Reich eine großartige Entwicklung .
Wir wollen heute nicht leugnen , daß in der in -
neren und in der äußeren Politik manche Fehler
gemacht worden sind , manches versäumt worden
ist und manches hätte besser gemacht werden kön -
nen ? allein menschlichen Einrichtungen bleiben
Irrtümer und UnVollkommenheiten niemals er¬
spart . Auf sozialpolitischem Gebiete bleibt noch
viel zu tun : hoch muß heute ausgesprochen wer -
den , daß im deutschen Vaterland auf dem
Gebiete der Arbeiterversicherung . Les Arbeiter -
schutzes und der übrigen Sozialgesetzgebung mehr
und besseres geleistet worden ist als in vielen an -
deren Staaten . Alle Fortschritte , öie wir errun -

-gen haben , sind möglich gewesen hei weitgehen -
der Wahrung der Selbständigkeit der Einzel -
staaten . Dann kam der große Krieg mit seinen
schrecklichen Folgen . Zwei Güter haben wir bet
dem Zusammenbruch gerettet : Unsere deutsche
Ehre (unsere Wafsenehre hat sich in 'dem langen
Idingen gegen einen riesigen übermächtigen
Feind glänzend bewährt ) und die Einheit «des
Reiches . Daß wir diese haben behaupten kön -
nen , entspricht nicht dem Wunsche unserer west¬
lichen Nachbarn . Wir alle sind der Meinung , daß
eine Rückkehr zur Zersplitterung des deutschen
Volkes , wie sie vor 1870 bestand , nicht mehr ein-
treten kann : alle halten fest am Reichsgedanken ,
und « ine Abtrennung des Südens vom Norden
wird von allen verurteilt . Wir müssen nun von
vorne anfangen wie vor IM Fahren . Bei dem
Wiederaufbau muß ldie seelische Erneuerung des
deutschen Volkes vorausgehen und alle dazu be-
rusenen Kräfte wie Kirche, Schule , Elternhaus ,
Organisationen der verschiedenen Art müssen
und werden dazu beitragen : wir find überzeugt ,

daß ihre gemeinsame Arbeit nicht erfolglos blei -
ben wird . Die Fiebererscheinungen an unserem
Volkskörper müssen in absehbarer Zeit wieder
normalem Puls schlag weichen. Wenn der mo-
ralische Wiederausstieg erfolgt ist , dann wird auch
der wirtschaftliche möglich sein . Dieser aber ist
nur denkbar , wenn wir vor weiteren inneren
Erschütterungen bewahrt bleiben nnd wenn sich
auch jene , die mit den heutigen Verhältnissen nicht
einverstanden sind, auf den Boden der gegebenen
Tatsachen stellen und ihren Unmut zurückdrängen .
Zum Schlüsse erklärte der Präsident , daß sich der
badische Landtag einmütig nnd entschieden zum
Reichsgodanken bekennt und jeden Versuch der
Untergrabung der deutschen Einheit , woher er
anch kommen möge, mit Entrüstung zurückweist.
Wir sind entschlossen , unsere ganze Kraft einzu -
setzen zur Erneuerung unseres Volkslebens , so-
weit unser Einzelstaat dazu in der Lage ist. Gott
erhalte , Gott schütze un>d segne unsere liebe
deutsche Heimat !

Das Haus spendete dem Präsidenten für seine
Worte lebhaften Beifall . Einer Anregung des
Zentrnmsabgeordneten Wittemann Folge lei-
stend, vertagte sich der Landtag auf heute vor -
mittag 9 Uhr : er wird vom 2 . Nachtrag zum
Staatsvoranschlag die Beratung der Hauptab -
teilungen : Landtag , Staatsministerium , früheres
Ministerium des Auswärtigen und Jnstizmini -
steriinn in Angriff nehmen .

Nie Aeler her tendzghlmMM.
Die Landeshauptstadt Karlsruhe bekundete in

einer , schon was die Heranziehung von äußer -
lichen Mitteln anbelangt , gewaltigen Knndge -
bung einhellig den Willen des Festhaltens am
Reichsgedanken . Der die Festhalle nmbrandende
Sturm war vielleicht symbolisch dafür , daß in-
nerliche nnd äußerliche Gewalten noch immer den
Bau des Reiches bedrohen , die eindruckstiefe Ver¬
anstaltung in ihrem Innern , die Tausende von
Besuchern angezogen hatte , aber auch eine zu-
kunftsfrohe Aussicht dafür , daß diesen Stürmen ,
wenn alle Kräfte auf das eine große Ziel der
mühsam gerungenen Einheit gerichtet werden , ge-
trotzt werden kann . Die durch keine Widerwär -
tigkeiten getrübte Veranstaltung war von Anfang
bis zu Ende ein freimütiges Bekenntnis für
deutschen Sinn und deutsche Art und ein starkes
Gelöbnis dafür , nichts von Errungenschaften
der früheren Zeit preiszugeben .

Ein deutscher Meister aus dem Reich der Töne
Karl Maria von Weber leitete die Vortrags -
folge mit der „Freischütz"-Onvertüre ein . Ein
freundlicher Austakt und vielversprechendes Prä -
lndium des hehren Deutschtums , das sich durch
alle Vorträge hindurchzog . Schuberts „All¬
macht", vom unvergeßlichen Mottl für Sopran
mit Orchesterbegleitung instrumentiert , wurde
in ihrem solistischen Teil in prachtvoller , seeli»
scher Vertiefung und rhythmussicherem Vortrag
von Frau Hedy Fracema - Brügitlmann ,
namentlich in ihrem lyrischen Kolorit mit wun -
derbarem Eindruck gesungen .

Hierauf folgte die
Rede des Staakspräsideaten Trunk.

Dies « bat Mflcitixti Wortlaut :
Wie in der Natur die jüngst vergangene Nacht , der ver -

lebte Tag , so ist die ganze politische und wirtschaftliche
Gegenwart für uns Deutsche überaus trübe und stürmisch ,
die Zukunft , schwarz nmwöllt , ist undurchdringlich für
den ängstlich sragenden Blick : sich der vergangenen Tage
nnd Verhältnisse aber zu erinnern , ist vieljach überaus
schmerzlich . Demnach an sich und sür den denkenden
Deutschen nicht Zcitverhiiltnifsc und Stunde , Feste zu
feiern . Aber Pflicht , wenn auch vielfach schmerzlicher Art ,

im Zurückschallen in die Vergangenheit seelische Kräfte
zu gewinnen , die bittere Gegenwart erfolgreich zu durch -
kämpfen und Hoffnung zu fassen für eine wieder bessere
Zukunft , so Gott wollte in nicht zu weiter Ferne ! —

Der mit Ende Juli 1914 begonnene , als militärischer
Wasfengang Ansang November 1918 beendigte Krieg , in
dem das deutsche Volk säst obne Freunde , der ganzen übri -
gen Welt in einem militärischen Ringen , wie es die Welt
bis dahin nicht erlebt , gegenübergestellt war , und zwar
um seinen Bestand , dieser Existenzkampf hat mit feinem
millionenhaften Tod in den Schlachten , mit Hunger -
blockade und Wirtschafskrieg dem Deutschen Volke in
feiner Gesamtheit nnd in allen seinen Teilen , dem Volks -
und Wirtschastskörper unsäglich langwirkend Leid zuge¬
sagt : der in völliger militärischer , wirtschaftlicher und
seelischer Erschöpfung schließlich erfolgte Zusammenbruch
h -U den völkisch und militärisch vom deutschen Volke in
Ehren immerhin bestandenen Krieg , den Kriegsverlust
besiegelnd , herb und unsagbar unglücklich abgeschlossen .

Das deutsche Volk hat unverschuldet und unverdient
ein uuglücklich schweres Schicksal erlitten in dem in Ohn -
macht ihm aufgezwungenen Waffenstillstand und in dem
nachfolgenden grausamen , in Rachsucht und im Geist ,
völlisch , wirtschaftlich , sowie national Deutschland nieder -
zuhalten , geschaffenen FriedensdiNat .

Aber ob zwar zerschunden , aus tausend Wunden
blutend , ob zwar zersetzt der Volks - und Wirtschaft ? -
körper , die Volksseele niedergebrochen ob de» Erlittenen ,
an der Zukunft zweifelnd , fast verzweifelnd , gegen stch
selbst wütend , doch hat das deutsche Volk immerhin den
ungeheuerlichen nach seinem Wesen völkermordenden und
länderverwüstenden Krieg in Ehren und immerhin mit
dem Ersotg der Errettung feiner Existenz überstanden .

ES besteht noch das deutsche Volk , immer -
bin noch gerettet aus der übergroß gewesenen Gefahr voll¬
ständiger Vernichtung . Von Haus und Hos , von Weib
und Kind hatte es die Kriegssurie wenigstens gewehrt ,
den schrecklichen Krieg mit all seiner Vernichtung jenseits
seiner Grenzen zu halten vermocht .

Derart doch noch gerettet , durch die Helden -
hasten Kriegsleistungen aller Deutschen , in Front und
Heimat , in Kampf und Arbeit , in Entbehre » und Dulden ,
hervorragend auch setner Frauen , Kinder und Greise .
Als die Wahrheit schulden wir das den deutschen Toten ,
allen Kriegsduldern .

Ueber Weltkrieg und Zusammenbruch hat auch Be -
stand gehalten d a S Reich , die Einigung der
Deutschen , Länder und Stämme im deutschen Staat .

Als ein in Stämme , mit starker Eigenart , vielgespalten
Volk stnd wir Deutsche in die Geschichte eingetreten . Ar -
beitsam , genügsam und aufstrebend , immer ein mann -
und wehrhaft Volk , haben unsere Vorsahren die tausend
Jahre des alten Reichs durchlebt . Gewaltiges schaffend in
werktätiger Arbeit , in Wissenschaft und Künsten , staat -
lich und kulturell das Herz , in viel glänzender Zeit die
Vormacht in Europa .

Aber de« festen und dauernden Zusammenschluß zu
völkischer Einheit , zum wirklichen deutschen Staat konn -
ten unsere Vorfahren während eines tanfcn !?!Shrigcn
völkischen Ringens nicht gewinnen . Woraus andere Völ -
ker seit langem schon bauten , darum hatten wir Deutsche
Jahrhunderte hindurch gestaltend und immer wieder um -
gestaltend zu kämpfen , darunter hat das deutsche Volk alle
die Jahrhunderte schwer gelitten politisch , wirtschaftlich
und völkisch, und all das ob des vielen selbstsüchtigen ge-
genseitlgen Haders der Stämme nnd noch mehr ihrer
Fürsten , ob der vielen Kämpfe zwischen Stämmen und
Fürsten und erst recht ob der vielen partikulariftisch -arok -
mannsfücht ' gen , nicht selten BIS zu vaterlandSverräteri -

schcm Zusammenwirken mit des Deutschtums Feinden ge-

diehenem Widerstreit von deutscher Stämme Fürsten
gegen die sie völkisch zusammenfassende Kaisergewalt .

Napoleons Drohungen wetchend hat Franz II ., des
alten tausendjährigen Reiches letzter Kaiser , am 6 . « uanst
1806 der Würde und Bürde eines Deutschen Kaisers ent -

sag - : hatten doch am 12. Juli zuvor 4 KnrsürNcn nnd
12 Fürsten Deutschlands , des südlichen und westlichen ,
sich vom Reich getrennt , zu Paris den zweiten Rheinbund
geschlossen. Napoleon war des Rheinbunds Protektor .

Diese und andere daraus solgcnde tiefe völkische
Schmach , der von Seite des Korsen aus dem ganzen deut¬
schen Volke in all seinen Stämmen schließlich lastende
Druck lösten im Volke mit elementarer Gewalt das Ge -
fühl der Zusammengehörigkeit , Sinn und Verständnis
sür die deutsche Volksgemeinschaft , die Vaterlandsliebe ;

in heldenhaftem Zusammenraffen der letzten Kräfte
machte das deutsche Volk stch erst frei vom fremdvölkifchen
und fremdstaatlichen Druck .

Den Zusammenschluß der Einzclstaatcn , die gesamt¬
deutsche Einigung der Stämme im Reich hat das deutsche
Volk auch aus dem Befreiungskriege noch nicht finden
können . Aber ausgelöst waren darauf gerichtetes Ver -
ständnis und ernstes Wollen und Streben einer Groß -
zahl fähiger , hochgesinnter und entschlossener Staats -
Männer , Politiker , Gelehrter und Dichter , dafür begei¬
sterte sich die Jugend , das Volk begann sein Geschick in
die Hand zu nebmen , es drängte zur Reichsbildung , viel -
fach mit Ungestüm .

Was in Kongressen und Parlamenten von der Zeit der
Schaffung der deutschen Bundesakte im Juni 181S biS
zur Verwirklichung des Norddeutschen Bundes am 1. Juli
1867 an VerfassnngSarbeit und sür die dcntsche Einheit
getan worden ist, schien für damals immer noch frucht -
lose Arbeit .

Die Gründung des Reiches hat sich erst erfüllt alS Er -
gebniS kriegerischer Auseinandersetzung zwischen Preußen
und Oesterreich , als Frucht des deutschbrüderlichen Zu -
sammenstebens und Bestehens im Kriege von 1870/71 . In
den Novemberverträgen von 1870 zwischen den deutschen
Fürsten und Regierungen , durch die StaatSkunst Bis -
marcks , er aber gestützt und getragen vom Willen des
deutschen Volkes , geschaffen besteht das neue Reich seit
dem 18. Januar 1871.

D a ß e s trotz Weltkrieg , Kriegsausgang , Umwälzung
und Friedensdiktat noch I st , das ist in allem Leid
Grund zur Erinnernngsfeier ; ste soll Kräfte wieder er -
wecken, neue Kräfte lösen , daß das Reich auch fürder -
hin sei , immerdar ! Wahr und entft nahm heute
vor 50 Jahren das deutsche Volk das in der Geburts -
stunde des neuen Reichs durch seinen ersten und großen
Kanzler vor dem deutschen Volk in allen seinen Ländern
und Gliedern abgelegte und vor aller Welt seierlich be-
teuerte Gelöbnis , daß Wille und Ziel bei Gründung des
neuen Reichs war und sei :

„Den Frieden zu wahren , die Unabhängigkeit
Deutschlands gestütztauf die geeinte Kraft seines Voltes
zu verteidigen , den Lohn seiner heißen und opfermüti -
gen Kämpfe in dauerndem Frieden zu genießen , Weh -
rer des Reiches zu sein , nicht an kriegerischen Erobe -
rungen , sondern an den Gütern und Gaben des Frie -
dens aus dem Gebiet nationaler Wohlfahrt , Freiheit
und Gesittung " .
Bezeugen wouen wir 's heute bei der 50. Jährung , daß

das deutsche Volk , jedenfalls in feuier überwie -
Senden Mehrheit , nie anderes gewollt , nichts anderes er -
strebt hat ! Erfüllung nur dieses Gelöbnisses sollte es
sein , indem das deutsche Volk , gleichstrebend in all seine »
Ländern und Stämmen , während über 4 Jahrzehnten in
nimmermüder , opservoller Arbeit bei anspruchsloser Le-
bensart seine Aecker durch den deutschen Bauern gepflegt ,
Handwerk und Gewerbe , Industrie uud Handel durch Ge-
sellen und Meister , Arbeiter , Kaufmann und Unter -
nehmer fort und fort entwickelt , den deutschen Arbeiter ,
Kaufmann und Techniker in alle Welt , zu allen Völker »
sandte , ihnen sein Können , seine Kraft und die Erzeug '
nisse feiner Arbeit darbietend , um dafür von ihnen Z»
feinem Lebe « Mittel , Rohstoffe und Erzengntsse der Ar -
beit der übrigen Völker zu nebmen , in friedlich gedachte »'
uud gewolltem Well - und Wirtschastausgleich . Eben !»
indem das deutsche Volk seine Künste vervollkommnete ,
die Wissenschaften vertiefte , ihre Ergebnisse ungeahnt
entwickelte und erweiterte , Anwendung uud Ausuützung
der gewonnen Ergebnisse für Wirtschaft und Lebe »
sicherstellend , für Wirtschaft und Leben der ganzen Kul-
tnrwelt .

Diese Leistungen des deutschen Volkes in autzerordent -
lichem Ausmaß und in besonderer Güte , gepslegt uud ge«
sördert , auch in seinem Allsgleich mit der ganzen übrige »
Kulturwelt , durch vortreffliche , vielfache und feine staal '
llche Organisation und Verwaltung , diese geschaffen und
vollbracht durch einen fleißigen , opsersähigen und »er
allem überaus ehrenhaften Beamtenftand , waren bis ZU
dem gegen Deutschland angesetzten Kriege anerkannt und
bewundert auch von der übrigen Kulturwelt .

Hoher Ehrgeiz des deutschen Volkes allerdings war es
gewesen , daß dem so sei !

Umso schwerer lastet auf dem deutfchen Volke das ih1"
auferlegte Schicksal .

Daß wir auch in den jüngsten 50 Jahren deutscht
staatlicher Geschlossenheit von bitterem Streit im Innere
von unfruchtbarem gegenseitigem Hader nicht lassen

Regen.
Von Elisabeth Stürmer .

Du nimmst die Unruhe aus meinem Blut , Regen !
Meine Welt umschließt Du wie eine Glocke
Die leise und vieltvnig klingt in hernieder -

fallenden Tropfen .
Sie fallen wie kleine silberne Kugeln , schim-

mernd und singend .

Sie Srunoslrahe.
Von Max Jungnickel .

Der Bürgermeister hat einen Sohn . Der ist
Doktor geworden - Und der Sohn heißt Bruuo .

Ja , Bruno . Dieser Bruno ist der ein -
zige Sohn vom Herrn Bürgermeister . Ich weiß
nicht, ob das Dvttvrwcrdcn sehr schwer ist — —
aber ich habe solche Wut auf diesen Bruno, ' seit
gestern erst . Und ich habe ihn doch noch nicht
gesehen . Und das kam so. — —

Der Herr Bürgermeister wohnt in der schönen,
traulichen Stadtgrabengasse . Ach, da gibt 's La-
lernen mit halbblinden , wunderlichen Augen .
Und bunte Fensterchen gibt 's da und edle , alte
Häuser , vor denen ich immer den Hut abziehen
mochte. Die sind nämlich gar nicht stolz.

Stadtgrabengasse , wie das schon klingt ! Abends
habe ich mich , wenn heller Mondschein in die
Staötgrabengasse fiel , immer an die Ecke gestellt
nnd habe gelauscht. Um neun kam nämlich im-
mer der langbeinige alte Kantor Runzel anstol -
ziert . Der hatte einen langen Zylinder auf .
Und das gab einen Schatten Herrgott , war
das ein komischer, aber wirklich ein wnuder -
licher Schatten !

Gestern haben sie das alte , graue Schild :

„Stadtgrabengasse
" heruntergerissen und haben

eine peinlich saubere Tafel : „Brunostrahe " dafür
angemacht .

Das alte Schild murmelte immer so traulich :
„Stadtgrabengasse "

. Die neue Tafel schreit, daß
man sich die Ohren zuhalten mnß ; ganz schrill
und hochmütig klingt 's „Brunostraße ". Wenn
ich früher am Schilde stand , dann sagte es : „Na ,
was macht denn der Stadtgraben ?" Und^ wenn
ich wieder zurückging , dann lachte das Schild :
„Grüß mir den Stadtgraben .

"
Seit gestern steht's auch schon im Kreisblatt :

^Nach dem hochverehrten Sohn unseres hochzu¬

verehrenden Herrn Bürgermeisters hat unsere
Ttadt eine erfreuliche Aendernng erhalten . Die
alte „Stadtgrabengasse " heißt von heute ab
„Brunostraße " .

"
Ich mag nicht mehr in die „Brnnostraße " ge -

hen . Meine Frau war eben in der „Bruno -
straße ". Und da haben die alten , edlen Häuser
recht eitel und hochmütig ausgeschaut - Und die
alten Laternen sind auch schon weggerannt . Ganz
neue stehen da ; blankgeputzte , schlanke, saubere . —

Wenn ich auch keine Steuern bezahle,' aber ich
kann mir nicht helfen — — ich grüße von morgen
ab den Bürgermeister nicht mehr .

Theater und Mustk.
Bad . Landcstheater . Infolge Erkrankung von Sldel «

Ereutznach findet am Donnerstag . den 20 . i>. MtS .,
statt Droops „ Freisvruch " eine Wiederholung von Mo -
ltöres „ Schule der Frauen " und Kleists „ 3er -
b r o ch e n e m Krug " statt . Eintrittskarten , die für
die geänderte Vorstellung nicht benutzt werden , wollen
afötold an der K' isfe des Landestheaters zurückgegeben
werden . — In der Oper findet am 21 . ein « Wieder¬
holung der erfolgreich iviederaufgrnommenen Oper
„L a k m 6" von Dclibes statt . — Am Sonntag , den 23 . ,
gastiert in der Partie des Turiddu in „ Cavalleria
r u st i e a n a " Herr Stieber - Walter vom Stadt -
theater in Chemnitz . Außerdem gelangt der „ B a -
iazzo " in der bekannten Besetzung zur Aufführung .
Herr Stieber - Walter wird sein Gastspiel aus Berpflich -
tun « am 25 . als Lyon «! in „ Martha " fortsetzen .

Nordischer Abend , » ei dem Heute abend W8 Uhr im
großen Festhallesaale stattfindenden „ Nordischem Abend " ,
den der Kapellmeister Seeber van der Aloe mit
dem Badischen Landest heaterorchest er
veranftaltet , gelangen ausschließlich Werke däni -
scher Komponisten zu Wefwr . Bon ihnen ist
3htd . Langgaard noch nicht 30 Jahre »It . er hat
aber schon zahlreiche Orchester !o m» ositio wen geschrieben .
Die heute zur Aufführung gel-a-ngeii .de „Sphinx " hat
er mit 17 Jahren geschrieben , Dr . Asbiörn Wietb »
Knuds « « hat seine musikalisch « Ausbildung vor,vi ?»
gend in Deutschland genossen : er tst Schüler des Dres -
dener Altmeisters Felix Draeseke . Bis tetzt hat Wietb -
Kualdsen hauptsächlich Kammermusik . Lieder und Bal¬
lten geschrieben : die hier zur Wiedergabe gelangenden
Orchesterkompositionen fini, sämtlich neu . mit Ans -
nähme des „Fest - Finale " ( Münchener Karneval ) , das
schon 1905 geschrieben ist . Die „ Ballade " für Bariton
nnd Orchester ist ein dichterisch (Text von Theodor Fon -
tane > wie lvmvosiwrilch keirngermanifches Werk . I . L .
(t in Ii o r a lebt als Organist in einer kleinen Stadt in
der Nähe Kopenhagens . Er bat „ vei Sinfonien , zwei
gros ;« iZhoriverke . vier Streichauartette , Orgel - und
Klavierstücke , Lieder uiio . geschrieben . Bisher stnd feine
Kompositionen nur in seinem Waterland aufgeführt
worden , jetzt hat er aber auch im Ausland Freunde

seiner Knust gefunden . So wird sein Streichauartett
„ Oktober "

, op . 42 noch in diesem Monat in Schwerin
ausgeführt ! später wird das Quartett in Wien vom
Fibnrr -Qlmrtett . das eS auch boi i» r KopenHagener
Urauifiibrnng spielte , ivi -cdergege 'ben werden . Im Heu-

tigen Konsert wird Emborgs »ipeite Sinfonie , ov . 41.
aufgeführt . Der „ Nordisll >e Abend " verheiht also eigen -

artige , nicht alltägliche Kiinstgenüsfe , und es ist zn Hof -

sen , datz das hoch anzuerkennend « Bestreben Sc eher van
der Roes , uns mit dem Schassen nordischer Tondiäiter
bekannt in machen , durch »ahlreichen Besuch belohnt
wird . Als Solisten wirken best dem Konzert unsere her -

vorragenden einheimischen Künstler Edith P o t t - S a -

j i b unö Jan van Gorkom mit .

Nunft unü Wissenschast.
Bortrag oo » Prof . Dr . A . Drews über den Monis -

muo E . » . Hartmannö . Zn ihrer dritten öffentlichen
Beranftailtung im Stoichaitssiurte hatte die hiesig « Orts -

gruppe der K« nt«efelllcha >st Herrn Prof . Drews zu einem
Bortrag eingeladen . D «r KarlsrnHer Gelehrte , der
schon seit Jahren in Wort nnd Schiist alS einer der
tatkräftissten Verfechter der Hartu ^annschen Philosophie
ausgetreten ist , hatte sich zu-ui Thema die Darstellung
des Monismus E . v . HartmannS gewählt , uii 'd es war
von ihm als einem begeisterten Anhänger dieser Philo -

sophie . deren ausgezeul,neter Kenner er ist . zu erwar -

ten . dah sein « Ausführungen weniger nüchtern wä¬
gende uud lehrhaft vorgetragene historische Betrachtun -

gen über HartmannS phiivfophifches System fein wür -

den , als ein temveranientvolles Bekennen ciner inneren
vhilosovhischen Ueberzeugiing . Das lieh seine » Worten
die Würm « und innere Anteilnahme , mit der er far
die von ihm sür so bedeutungsnoll anerkannte i .« H?e

vintrat und warb . _
Mit wenigen scharf heramSgearbetteten Sähen i<von

wufste Drews sein« Atchörer in den Kernpunkt der mo -

utstischeu Anssasfnng Hartmanns »u führen , inoeni er

dessen konkreten Zionismus nach zwei JIM !-

tunoen hin abgrenzt « , einmal g«g« n den uaturaii -

ftischen Monismus eines Haecket uud des . J . o »

nisteirbnnidcs , dessen einseitig « , unphilosovhiiche
auffaslung «r mit treffenden Worten zu charakteriileren
verstand , dann aber auch gegen d«n b st r alten

Rio n i s m n s , wie er uns in der Philosonhi « Pfoton » ,
in der Mystik oider bei Buddha in der indischen ^. elt -

anschannng entgegentritt . Damit waren die imchftgikn

Lös-tUtgen der AlleinheitSl 'ehre . die die sieche,t der

Etnscheiniingen « wk ein « gemetnsarne ^ onrzel , auf ein

itiii ) denselben (v>ruitiiwöauken zurückzutubren sticht,
gekennzeichnet . Die Auflöfuuv des DnokSmus von

Dalein und Beivubtsein . Ding und Gedanke kann nun

aber nie erkenntniStheoretifcher !1!atur ■ denn die Er¬

kenntnistheorie braucht diesen Dualismus — sondern
nur metaphysisch fein . Ein und dieselbe Bernnnft . ein

und dieselbe logisch - Notiveudigkeit mutz in ben Dingen
und im Vorstellen fein . Dieses llb - rgco ?dnete Dritte ,
das Sein und Bewußtsein in sich » ereinigt , mutz in der

metaphystichen Sphäre liegen . Damit kam Drews »"

der Darstellung der Philosophie des Ilnbewntzten . der «''

Schöpfer Hartm « irn ist , Di « Natur ist ihm ein Stii
't" *

t>on Kräften . Nicht Kraft und Stoff darf es beis:'^
wenn man nicht in den lebten Ueberresten eines N>̂

pen Realismus befangen bleiben will , foirdcrn
und Gefeit , und ans der Welt als Gedanke , wie sie ^
absotnte MouiSmns lehrt , mntz die Welt als Tat u>e?
den . Di « Nadurbetrachtnng Hartmanns ist ntomistil '^
DynamiSmiiS , der den unorganischen wie den ovga ^
schen Kräften in der Natur m gleichcr Weife gere <̂

wird , indem er Kausalität und F-inalität , Mechanik »w

Tbevlogi « als zusammengehörig betrachtet . So
klar , datz zu den Ziaturwissenschaften die Naturph ^
fovhie hinzuzutreten ha «. Zu her Kraftintensität trf * *

die EmpfindungsintenfitSten . mid das Problem ^
Vereinigung von Natur und Geist wird so gelöst ,
ste Formen ein und dersetben un >bewutzten Wirksamk ^

sin» . Das bewubt « Denken ist nichts anderes als
Spiegelung des Nnbewutzten im Bewußten . Dal "

hat Hantmann das Bewutzlfeim gelöst von den Feil ^ 2
ein « s nur an das individuell « Ich gebundenen Veio » ^
seins . Der letzte Grund , die Su >bstan » des Wirklich ^!-
ist das Unbewußte , die Welt eine Ossewbarung ,t
alleinigen Wesens , des absoluten Geistes , wobei
und Wolle «, als die beiden Seiten , nach denen
Wirklichkeit bestimmt wird , dasselbe sind , Kraft .
antzen angesehenes Wollen . Wollen , von innen
gesehene Kraft . Dann charakterisierte der Redner
die ethischen and religiösen Kolgerungen , die sich a
HartmannS System ergeben . . t

Zum Schlüsse steigerte sich di« klare Nede,oviie
Prof . Drews zu einer von innerer Begeifteruug GC

((«;
genen Beredsamkeit , als er darauf hinwies ,
Rolle gerade die Philosophie Hartmann in unseren ^ >
gen bei einer Newbelebun « des philosophischen Den .y jj
Jtt spielen berufen lein dürfte . Und in der Tat in «
auch unsere Zeit mÄ dem großen Interesse ,
neuerdings der Biologie un -d der ?^dee des Vitalis »

entgegenbringt , dem Gedanken Hartmanns wei <1,T

näher gekommen . « it
Dir zahlreich erschienene Zuhörerfchast spendcte j.

wbendiaen Ausführungen des Redners lebhaften ^
fall . Der Abend zeigte wieder , datz die Ortsa ^ ^
der Kantgefellschaft eS versteht , das hiesige Publiku ^ ^ ,

die mannigfaltigen Strömungen des modernen w -rft
sonhischen Denkens einzuführen , nnd datz ihr
nidrt auf ein « bestimmte philofophilche Richtung a ß«

pslichtet , fonöern datz sie sich völlig undogmatisch a >>

6k ivendet . denen es ernstlich um philosophisches £
kem zm tun tst.

Der Bilichaucr Adolf von Hildebrand ist ^
stein in München im Alter von 73 Jahren <Te '

j ({
ben . Ueber den «rosten Künstler , dessen
Rhein " in Strastburg uns Badnern besorg
bekannt ist , werden wir morgen eikie Wüvdw
bringen .
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Erstes Vlatt
! "• dah wir die wirtschaftlich organisicr ! -> Geschlossenheit ,

sozialen Ausgleich in solcher , den konfefstonellen <jr e>
j" in niiibom gegenseitigem Sichverstehen und Dulden

finden oder nicht reckt finden konnten, daß es uns
M «elang, daß die Gesellschastsschichten . die Berufe und®'äiti>c nach gegenseitigem Sich-Kennenlernen in gemein-

Arbeit zum gemeinsamen Wohl sich gegenseitig
7™i!l> und fördernd sich vertrugen , das wird der An-

des Volkes am erlittenen Schicksal sein !
toilde, politische Kämpfe Deutschland durchtobten,

dis
^ ^brend des Krieges in einem Teil und andauernd

hnr Ule®t ' erbitterte Kämpfe, um die allgemein gleich-
wiche Anteilnahme des Volkes am Staatsleben und an

? fwatlichen Arbeit , sowie an den Früchten staatlichen
^ Nattens zu erringen , das Volk selbst zum Wahrer und
. " antworte! seines Geschicks werden zu lassen , das wird
Wandere Anteil eines TcilS im deutschen Volke sein .

«n
~

k
"ea luoaen wir bei unserer von uns Badnern hier

5
®CT Südwestecke Deutschlands gewollten starken und

«Ii» " Hingabe ans Reich uns auch sreuen, dag eS
>m Elend , zwischen den Trümmern und in den

Karlsruher Dagblatt , Mittwoch , den 19 . Januar 1921 Nr . IS . Seite 3

. »,
- m-n der deutschen Zeit nach dem Krieg und des aus

Stein,
^ Wordenen Zusammenbruchs gelungen ist, daS

z, ^ iu erhalten , die Sünder sowie die Länder mit dem
in,* un6 im Reich staatlich neu zu organisieren , nun-

dur» das Volk selbst in voller Freiheit von Selbst-' w 'nmuna und Selbstgestaltung .
und ernst wollen wir nun auch das vom deut-

Volke selbst , durch seine von ihm in sreiester Wahl
d^

" ^ ien Vertreter , der Deutschen Nationalversammlung ,
^ aller Welt abgegebene Wort und Geich, der neuen
«Ute mUnfl des Reichs, nehmen und wahren . Wir alS
8ifi " Ct und gute Deutsche, alle alS Bürger

^ » h » e Unterschied , nicht nur gleich -
it sondern gleich verpflichtet und gezwungen zu

und Mitverantwortung , zusammen mit allen
a(5 J deutschen Schicksalsgenossen der andern Länder
dvndeutsche Volk "

, einig m seinen Stämmen und
,[$»i ® l? cn beseelt , sein Reick, in Freiheit und Ge-
htm s zu erneuern und zu festigen , dem innern und
finn , &crcn Frieden zu dienen und den gesellschastlichen

Uro?*1" äU fördern."
gestatten Sie mir dem noch beiznMgen:

i»nd ^ D das Schicksal rasch wieder gewendet. Deutsch -
iu wieder frei sei im Verhältnis zu den übrigen ,°ucn Völkern der Welt und geehrt unter ihnen .
tl«i^? it wirklich und wahrhaft Friede werde und

Rede schloß mit einem dreifachen Hoch auf
ftm Zutsche Vaterland : die Festgemeinde sang

„Deutschland , Deutschland über alles " .
tej

:: 0 detttfäier Geist und deutsche Sitte in ihrem
Gehalt und iiorcr inspirierenden Tiefe au

L ; ,
n
c
c" sind , darf einer unserer ganz Großen ,

tz. ^ oven , nicht fehlen . Mit seiner siebenten
l^ nit in A-Dur findet dieser Großmeister

die W>orte , die von jedem empfindenden
!>» d Meisterimgsfähigen -Herzen zu verstehen
sich

' i ™ den vier « ätzen der Snmphonie spiegeln
^ ofF

° die Empfindungen wider , die auch ein
^ eihf

01 ^ erleben kann , als da sind : Kampf , Trotz ,
^ . -. ^ bewusstsew , Zuversicht und Hoffnung , die
l>« b v ^ ^ !?cn und erheben können . Die Wieder -
seiif da ? Landestheater -Orchester unter an -
»^

" Nder Leitung von ?W6ert Lorentz zeigte ie=
ivj . glanzvollen künstlerischen Höhepunkt , den
"ttd ihm in feierlichen Momenten gewohnt
Iis.

' Der Chor „Wach aufl "
. von sämtlichen So -

Oper und dem verstärkten Chor des
»v^ Meaters vorgetragen , war in seiner im -
n» n. , n Wucht von beziwingender Gewalt . Der
i /r_i_ jt v - ^ t*Li j.

00n Nürnberg , die ja als eines der

Wiche Eindruck wurde noch geskeigert
das anaeknate Vorspiel aus den „Meister-angefügte Vorspiel aus den „Meister-

festen Werke in den Herfen aller guten Pa -
ch. -,. " einen Ehrenplatz einnehmen . DaS Or>
itit r. Zielte nrU einer fast überirdischen Schön-
W «. 0 öatz es schlechterdings S-urch nichts Wer-

werben konnte .
ltt

'* Anwesend en , u nter denen sich Vertreter
ti^ -^ atlichen unH städtischen Behörden , Land -
b?f.

°
^ cordneie , Stadträte , Stadtverordnete usw .

»>j, .?e« , nahmen die hochwertigen Darbietungen
< ' «rker Anteilnahme und lebhaftem Beifall

? - Ohne Zweifel bot die Festhalle in
»»j ! " nnigen Fahnen - und grünem Schmuck
«in

®e,n olle Plätze besetzt haltenden Publikum
^ Ziehendes Bild .

Feier gestaltete sich erhebend und denk -
l8 und wird in deu violen Teilnehmern
1tCue 003 Bewußtsein gestärkt haben , wie

" "cm ^ ^ udig es ist, mU vereinten Kräften
. hohen nationalen Ideal zuzustreben , ohne

Neti » r im ^ uuips des Materialismus
«i>»,F ^hen würde . So klana dieser Taa in'
IQtlg 0 . . .

?>!>d stimmungsvoll und ermunternd aus ,
'«tttrj wird in der Geschichte als ein bedeut -

" ^ zeichnet werden können .

^ h öet Technischen Hochschule .
Sit i

'
n ^ ntfeirr der Karlsruher Technischen Höch¬

st U. 5 , der Slula der Anstal « iwtfrot bei Acraus flar-
i hol nfl eitftu erhebenden Verlauf . Der Um»

S&i* ?" uian von dem Ersckxincn der EHargierte »
Und mit F-aHnen absah , hatte ihr ein schlich -

gegeben., als man es sonst von ak«deini-
k gewöhnt rst. Der 0>csa-niEindruck wurde

z; vielleicht noch verstärkt .
ir t- sl " ttl ( r der Üfcaiieruttfl war Ministerialdirektor
v » ;uh -

U, 'itCt erschienen. Recht »ahlreich ha .te sich
^ utenschaft ciiisesumden , dazu kam noch eine

fr "«i ^7 ^ 6äste, ?! ach 11 U6t erschienen der Siek-
^ »it- Lehrkörper der Hochschu»« im Saale . Dann
3 »o« ,? DovPe.lgwartett des Karlsruher Turnver -
A ' i „ . ! i den prachtvollen Chor : „ Gott , Herr der

i , Hon „ Joses " an .
^ ue Historiker der Hochschule . Prof . Dr . Wät ^

^ ^ tttlC 9Itt {m*rt-rf>0 lifwvr 7 r OJeine Ansprache über daS Thcm>a : „Zur Er -
t'

.au6 ' Wir begehen heute eine ernste Gedacht-
b, ' iii fU,e ^ eier , die schmerzvoll« und erhebende Ge-

H. " " 8 Iveckt . 50 J -dhre sind seit der Reichsgrün -
Nicht in fwuWiwr , hossnAiigLfroher

grüben wir die « I. Wiederkehr des Ge-
£*} u lt {(

des Reiches. ISin furchtbares Gefchick ist
Ẑ ^ s-Ki. ^ ' uoebrochen, eine Kadastroph« bat unS

srfv«,^1!. von unserer stolzen Entwicklung .
»<ÄkSL >l,0lI« n Nassenstillstand ist ein Aernick-
Dn? etw n wie ihn die Weltgeschichte noch

^ ti<+v.r , Millwnen unserer Landsleute sind
unser Bolk wird wirtichastlich

>>̂ sch«s Werse ausgebeutet : Scktwarze halten
»>̂ .^ 1»«^ ? besrbt In den Grenzen , die man
^ Dm

'
Ua herrscht Uneinigkeit ; Profitgier domi-

d ' Hfcn ~ mnn <Kli bei uns an nationaler Würde .^ OTfflrn . . .. . . t»und Nöten sehen wir eine dumpfe
n „ x ^ 5^ " icde Demütivung durch unsere

>z , ^>r« us \ inöcixnrfnunl 'Rcfre Verdranensseli «-
v '

„
'.̂ 1 San» so schlimm werde . Gib«

ist
'

rwck über Deutschland herein .
a

" - <"» * ' w « S&eo »u« Lichte ? Vor ICO
C l' tji, erfro ^ „ i ^ ul,ch. b Geschick erreicht holt«
!?> ch. ^ Gerzen Mt nener Hoffnung
C "

. Und sie mi . d^m « ais-rherrlichkeit flüch -
»>̂ u . « » 4h »mt r der iJiouwntif ticr--

« «Ctt faiwB 6o t Mnc Ges» i» te hinter sich' V> " v "» iwiaw ili irrc-r nojWechsel v»u öroui uwö LeiÄ . uou Glattj

uuö Elend wie kein anderes Volk . Unter Karl dem
Groben konnten sich die deutschen Stämme iu einem
krastvollen Staatswesen entfalten » aber nur durch ein
engeS Verhältnis v»m Kaisertum zur Kirche . Das
mutzte iwm Konflikte zwischen Kaisertum und Papst -
tum führen . Dieses könnt« zwar das Kaisertum zer-
trümmern , einen Sieg erntete es nicht . Der Redner
bot nun in scharfen Riffen ein Bild der GeschiM« deS
Deutschen Reiches, wobei sich die überragende Perfön -
kichleit eines Otto von Bismarck scharf aus dem Rah -
men heraushob Das Ergebnis der Friedenszeit des
Reichs streifte der Redner mit folgenden Worten : In
den 44 Jahren , die dem Frankfurter Frieden folgten ,
erlebten die Deutschen ihren raschesten Aufstieg zu einer
politischen und wirifaljaftfiche» Macht , die unerschütter¬
lich schien , als im August 1914 das Deutsche Reich den
Welt kämpf aufnahm . Aber nach einem heldenmütigen
Krieg« und nach groben Siegen stürzten die Errungen -
fchafien eines ga-nzen Jcchrhnnderts ein und wir sind
auf dem Standpunkt wie vor den Freiheitskriegen .
Aber wir können uns wieder erheben . Wohl sind
unsere Grenzmarken voni Deutschen Reiche getrennt ,
wohl sin-d unS Hand« und Kühe geknebelt, crber noch
ist der Körper vorbanden . W«hl iit Bismarcks Werk
dahin , »b«r ans dem Zusammenbruche haben wir doch
ein grobes Gut bewahrt , die deutsche Einheit : sie wollen
wir auch in die bess« re Ankunft hinlwcrretten . Dies«
Einheit zu w-aihren , mub das Werk jedes politisch den-
kenden Deutschen sein . „Das Reich mnb nnö doch
bleibe« ' , h«if,t «s in dem allen Kampf - und Trublied « .
Gerade an Sie , Kommilitonen , richte ich die Mahnung :
Verlieren Sie nicht, getreu dem Vorbilde unserer VL-
ter . den Glauben an das deutsche Volk und seine Auf-
gaiben . verzweifeln Sie nicht an Deutschland , weil es
am Boden liegt . Denken Sie an die Männer und
Melden der Freiheitskriege , die den Glaaiben an den
Stern der Patron ni« verloren haben . Mehr als i«
gilt beute die Wiedergeburt des nationalen Geistes als
notwendig . Noch haben wir ein , wenn auch verküm -
mcrtcs Staatswesen . Wir können also nvcli ans bessere
Zeiten hoffen . Das deutsche Volk erlebt sein Schicksal
nicht zum ersten Mal « . Wir erhoben uns immer wir -
der . Sollte dies nicht wiederum möglich sein ?

Die Festverfammlung nahm die Red« mit lebhaftem
Beifall auf . Dann fang das Doppelaivartett die erst«
Strophe des Dankgebetcs aus d«n Altni « d« rländischcn
Volksliedern nnd di« Feftgoneind « stimmte die Schlub -
strovb« mit dem packenden Nn !e : „ Herr , mach » ns frei "
an . Hierauf erscholl das deutsche Nationallied : „Deutsch-
land , Deutschland über alles " und mit einem von dem
N« ktor der Hochschul « Prof . Dr . A m a n u ausgebrach -
ten dreifachen Hoch auf das deutsche Vaterland wurde
die Feier geschlossen .

Der unterbliebens Fackelzug .
Vom Swdentenverband der Technischen Hochschule in

Karlsruhe erhalten wir folgende Zuschrift :
„Der Fackelzug der Karlsruher Studentenschaft fand

nicht statt, da die Polizeidirektion im Auftrage der Re-
glerung glaubte , aus Grund des § 30 des Polizeistrafge -
fetzbuches den Fackelzug untersagen zu müssen , um nicht
Anlah zu allgemeiner Störung der öffentlichen Ordnung
zu geben . Wir bedauern , daß wir der Karlsruher Bür -
gerschast nicht zeigen dursten , daß wir eintreten für ein
einiges , ganzes deutsches Volk , ganz gleich , ob Arbeiter
oder Bürger . Die Karlsruber Studentenschaft wollte
gerade mit dem Fackelzug im Nuscblub au die allgemeine
Volksseier zeigen, das; sie die Feier des ganzen Volles
begrübt und ihr durch diesen alten akademischen Brauch
einen für das gan,c Volk sichtbaren Abschluß geben wollte.

Bon der am Mittwoch genehmigten Feier nimmt die
Studentenschaft sreiwillig Abstand. Der sonst für den
Fackelzug notwendige Aufwand an Geld wird der
Präger Deutschen Studentenschaft überwiesen . '

Die Feiern in den Kkchen.
Evangelische Kirche.

Der evangelische Gottesdienst begann vormittags
10 Uhr in der Schlobkirche. Diese war lanor vor Bc-
ginn btS auf den lebten Platz besetzt . Ihm wohnten
auch Kirchenpräsident M u ch o w mit den Mitgliedern
d«r Kirchenvegierung und des Evangelisten Ober »
kirchenrats , sowie die evangelischen Landtagsabgeord -
neten an , Prälat D . Schmitthenner hielt über
den 77 , Psalm von Vers 6 ein« ergreifend « Predigt .
Der Inhalt diefer Bibelstelle pabt so recht für die Heu-
tig« Zeit . Ferner gedachte der Redner der Zeit vor
SO Jahren bis auf den heutigen Tag , dabei mahnend
und ratend , alles Trennende zu vergessen und allezeit
im Glauben und Hoffen nicht müde zu werden . Die
Worte machten auf all« Hörer tiefen Eindruck . Der
Motctienchor trug unter Leitung des Landeskirchen-
mnfikdirektors Dr . Poppen aus Heiidclberg mehrere
Chöre und Motetten von Brahms u . a . vor . Auch die
von der Gemeinde gesungenen Choräle waren der Feier
in sinniger Weife angepaHt.

Katholische Kirche.
Der Gi*ttesdienst der katholischen Gemeinde fand in

der St . StephanSlirche statt. Hierzu waren erschienen
Staatspräsident Trunk , Fi nanznrin ister Köhler , der
Präsident des Landtags Dr . Kopf, die katholischen
LandtagSabgeordncten , Vertreter des Obcrstiftnngsrats
und zahlreiche andere Gläubige . Es wurde ein levi-
ticrtes Hochiimt mit Tedeurn gehalt«n , das von der
Gemeinde mitgesungen wurde . Ter Kirchenchor sang
eine Messe.

Alttalholische Kirche .
Die alt - katholische Gemeinde beginn den Tag eben¬

falls durch ein Hochamt, das von Stadtvfarrer K a -
minski zelebriert wurde . Das Tedeurn wurde von
der Gemeinde gesungen .

Areireligiöse Aemeinde.
Die Freirelieiöse Gemeinde vereinigte sich im Saale

der Vier Jahreszeiten . Der Prediger der Gemeinde
hielt eine Ansprache, die der Jubiläumsfeier angepaßt
war .

Israelitische Geineinde.
Die israelitische Gemeinde beging das Fest in der

Stadtsynagog « durch einen Gottesdienst , iu dem Stadt -
rabbiper Kurrein die Festansprache hielt . Der Chor
der Gemeinde sang mehrere Lieder und der Vorsänger
trng einen Psalm vor .

Zm Lande.
Daden -Baden .

Wie unser Baden -Badener H .- Mitarbeiter mitteilt ,
hat«: der Stadtrat von Baden -Vad« n am 17 . nach mit»
tags die Einwohnerschaft jn einer vaterländischen Feier
anläblich des 6 0. Jahrestages der Begrün »
dnng des Deutschen Zieiches eingeladen . Die
Feier fand ini Gartensaal « des Kurhauses statt und der
Besuch war so zal/lreich, dab der grob« Saal , die Gale -
rten uivd die Nebenfäle vollständig besetzt waren . Das
Städtische Orchester und der „Sängerbuitd Hohenbaden "
leiteten die Feier mit musikalischen und gesanglichen
Vorträgen ein . worauf der frühere ZNannhcim« r Land -
tagsaHgeordn « te und jetzig« Direktor des hiesigen Gym -
nasiums Geh , Hofrat Dr . BJ u m die Festrede hielt , in
der er ein Bild von der Erhcbumg im Jahre 1813 . von
den Siegen 1870/71 und der Einigung des Reiches mit
der Kailerproklamation gab . trat sodann auf den ver -
lorenen ttrieg und die jetzigen Verhältnisse und Nöte
im Reich hinzuweisen , von der uns nur Arbeit und
festes Zusammenhalten befreien lönnen . Die Rede
schlob mit einem Hoch aus das Deutsche Reich und das
deutsche Volk, welches begeisterte Zustimmung fand . Mit
abermaligen Ntnsik- und Gesangsvorträgen fand die
erhebende Feier ibren Abschluß, die auf alle Anwesen-
den einen tiefen Eindruck machte.

Die Heidelberger Studentenschaft
veranstaltet « a« t Montag abend aus An lob des Gedenk-
ta««s der ReichSgründung einen Fackelzug nach dem
Bismarckdenkmal . Dir Heidelberger Burschen -
s ch a f t richtete au die dentschen Studenten in Oester -
reich eine Erklärung , in der sie der Deutschen antzer-
haw des Reichsgebietes gedenkt.

Zm Reiche.
In München.

Wie unser Münchner fr - Korrespondent drahtet , hat
der Münchner Stadtrat gestern nun doch eine Art
ReichSgründnn « sseier erlebt . In der Sitzung gedachte
der erste Bürgermeister S ch m i 6 in einer kurzen An-
sprach? der Bedeutung des Tages , Di « Fraktionen der
Unirbhäivgigen und der Kommunisten verlieben , als
Schmid ztt reden anfing , geschlossen den Sitzungssaal .

öem Stadtkreise .
Gassperre . DaS Gaswerk gvbt bekannt , daß bis auf

weiteres mit noch in den folvenden Stunden Gas ab-
gegrben wird : morgens von s—%8 llhr , mittags von
11— 1 Uhr und abends von Eintritt der Dunkelheit bis
S Uhr . (Siehe die Ansetge,)

Brand . Gestern abend nach 7 Uhr brach in der
Wirtschaft „Zur fröhlichen Pfalz "

, Ecke Sophien -
und Grenzstrahe , ein Kaminbraud aus , der nach
kurzer Tätigkeit der Feuerwache «« löscht ivurde .

Unsere Lustschisse . Der erste der beiden Vor -
träge , die Regierungsbaumeifter Dr . Eisen -
l o h r vom Deutschen Luftfahrtverein
zugunsten einer luftverkehrstechnischeu Abteilung
des neilgegründeten Verkehrsmuseums
hält , fand am Dienstag »bend statt . Nach einer
Begrüßung durch den Vorsitzenden des Vereins
uni » einigen Worten des Leiters des Atuseums ,
des Zicktors Prof . Dr . A m m a n n , ging der
Vortragende selbst aus die starke Bedeutung und
den weiten Vorsprung der deutschen Luftschiffahrt
vor allen andern Ländern Europas ein . In den
Kriegsjahren handelte es sich darum , daß unsere
Luftschiffe diese hervorragende Bedeutung be-
währten und aus den unvermeidlichen Unfällen
und Mißerfolgen alle Verbessernngsmöglichkeiten
zu ziehen und auszuführen . Die Leistung der
deutschen Äonstrutteure , vor allem der Zeppelin -
werte , aber ebenso wichtig der Scl )ütte -Lanz - und
der Parsevalwerke , zeigte sich deutlich im Licht -
bild bei der Gegenüberstellung der Vorkriegs -
typen ititfr der höchst entwickelten Typen vom
Kriegsende . Nur aus einer solchen godrängien
Entwicklung heraus lassen sich die Erfolge und
Einzelleistungen »man denke an die IM -Stunden -
Fahrt eines Ostseeluftschisses , an die Lli-Stnndcn -
Fahrt des Ostasritaluftschiffes ! ) verstehen . Die
Leistungsfähigkeit war in jeder Beziehung ge-
steigert .

Die letzten Typen hatten lOfachcn Rauminhalt ,
überaus hohe Tragfähigkeit , dabei über doppelte
Dchnell ^ugogeschwindigleit . In der Form war
man von öer Walzenform abgekommen und hatte
für i>ie Gesamtheit des Luftschiffes wie für alle
Einzelteile , wie Gondeln usw . , die Tropfenform
lwegeu des möglichst geringen Luftwiderstandes !
geschasfen . Freilich wuchsen mit dem technischen
Fortschritt auch die Ansvrderuugen an die Mann -
fchaft . Die Er ^ volungen , die der Vortragende
aus dem reichen Schatze der HelSengefchichte unse -
rer Luftmarine hercursgrisf , bewiesen die Tai -
kraft utvd Treue der deutschen Lustschiffer . Ein
Appell zur Nacheiferung jener deutschen Treue
schloß die überaus lehrreiche » , mit jugendlichem
Temperament vorgetragenen und mit vielen
Lichtbildern illustrierten Ausführungen des Zted-
ners , der d^ n lebhaften Dank seiner Zuhörer
empfing . — Der nuchae Vortrag findet am Don -
nerstag abend 8 Uhr im M a s ch i n e tt b a u =
Hörsaal statt . Er handelt über „Die Well
von oien " und bringt Schilderungen und Auf -
nahmen , die vom Flugzeug und Freiballon aus
aufgenommen jmd . Der starke Eriolg des ersten
Vortrags und der sicher sehr inierenante Stojf
an Erzählungen und Bildern , der zu erwarten
ist, wird hosienrlich sehr viele zu diesem Abend
kommen heißei !.

der
Der Äürgeruercin der Lststadt fchertr am Sonntag

in den vtSmuen des „Änrgl >of" sein 24. Stiftungsfest .
Zu dem »uz» diesem saiaau vctiwiiwlttieu Jt o u a e r t
l>itje dcr il-rrcinovorstano ein ert« jeik,s Piogramm auf»
gtwUt . Das Gejangsguartett »attzetn «
gotdt "

, das unkt der Teilung »es Herrn Fr . Batz -
t e r in seinen Männachür « « einen wüu»igcn Rahmen
für die Darbietungvn oer Solisten fchui , jei zunächst
senaimt . U » i«r den vi>ederu , di« alle tlanaschon vor-
getragen wurden , intereitiert « besonder» Wa >»-
aueu,«" von Baumann mvo . Hinauf ! " vvu Audrs . Das
IV . Trio vou Beetooveu u«t Mitein herrlichen Adagio
ga>b den Herren Fr . S oe l m a n u tivivlinej , A . H e l <
ler lCellol und H . Vetter tÄlavier ! Gewgenheit ,
ihr« hohe Vortra «» buu>t, vornehmlich im Zufamuien -
spiel, m zeigen, ^vie dieses wurde auch das Es - Dur -
jvieuuett von Mozart und das schwungvoll g«splclre
Finale aus dem G -Dur -Trio von Hauon von oer ichr
zahlreichen Zuhörerschaft mit wohlverdient « !» Veifall
auMtwichnet . Ganz h« iond«rer Daul gebührt der Ver -
einsleitung pür di« Verpflichtung der Frau Konzert»
sängerin L. Robbach , die mit ihren Darbietungen
ein« Prob « vollendeter Gesangskunst ablegte . »Von
ewiver Liebe" von « rahms und später Loewcs » Äiie-
maiud hat 's gefeh 'n " fanden eine begeisterte Älusnahme.
so dab lich die Sängerin zu einer Zugabe eutfchliebeu
uvub« . Eiueat auSgese-ichneteu Begleiter halte >i« in
Herrn H. B e t l « r , d«r wuch hier den Klavierpart
übernommen liatt« und sich feiner Aufgab « in vor»
ireirticher Weif« entledigte . Bei dem anschli« bend«n
Feftball fanden jung uwd alt noch einig« Stunden an -
gen«hm«r Unterhaltung .

Veranstaltungen .
Ausstellung zur Bekiunvfuna der G- Ichlechtskra« k-

hcitcn . Anf Wnuich der Stadtg «m« nde Karlsruh « hat
di« AuSslellungdleituno versügl . dab jlmendliche Per -
soiien unter 1« Jahr « » keinen Zutritt haben . Um auch
diesen di« Möglichkeit zum Besuch der überaus lehr -
reichen Aufstellung zu geben, werden amt Fr «i»ag. den
W . Januar für jusenidltche weibliche Personen und am
Samstas . den 2g. Januar für jugendliche männliche
Personen , je um i! Uhr nachnritta^ s , unter sachvcrstän-
diver Leitung Führungen durch die Ans -stellung unter -
noinmen .

Di« Deutsche Gesellichast zur Betämpfui « der Ge-
schlechtstvwnktieilen veranstaltet Donnerstag . 20. Ja¬
nuar . vorinittaas 11 Uhr . tm Univnth« rtcr «Kaiser»
strabe 211) vor geladenem Publikum linemaiogravhiichc
Bvrfuhrungen . Diesen wird ein Borna « von Geh.
Instizrat Bozi voraussehen , der gesevaeberilche und
soziale Maßnahmen gegenüber den Gefahren der Pro »
stitution behandeln wird . Geladen sind alle jene , die
zur Eröffnung der Ausstellung geladen waren . Das
Un-ionMeatcr ist von seinem Besitzer iu entgegenkom-

meirdstcr Weis« dem gemeinnützigen Zweck zur Ber »
sügung gestellt worden . IG, d . Anz.s

I » feinem Erverimental - Bortrog heute abend um
8 Uhr im FriejirichShos behandelt Dr . Adolf Mayer -
Weil di« Geheimnisf« und Rätsel der Natur und zwar
spricht er über „ Aufklärendes ans dem Reiche deS
Uel>er sinnlichen' .

Nordischer Abend. Auf den heute abend WA Ubr im
groben Festhallesaal stattfimdeirden Nordischen Abend
sei au dieser Stelle nvchnials hingewiesen . Wie schon
mitgeteilt , kommen nur dänische Komponisten zu Gc -
hör . wornnter die beuden Uraufführungen von L , I .
Embora . Sinfonie Nr . 2 und A . Wieth -Knndfen . Bal -
lade » Letzt« Begegnung " ganz besonders bcmerkeus -
wert sind , fo daß dem kunstliebenden Karlsruher
Publikum diesmal ein selten g« hörter einzigartiger
Abend bevorsteht. Die sehr ermäbigtcn Preis « gestalten
eS jedermiann . dies« Beransialtun « »u besuchen . Kar -
ten in der Musikallen -Handlnng Fritz Müller .

Seuff -Georgi , der bclieibte Humorist , wird heute Mitl -
lvoch, 1». Januar , abends IM. Uhr , im Eintrachtsaal «
kiircn diesjährig «« «Lustigen Abend" mit völlig neuem
Programm geben. Vorverkauf bei Kurt Neufeldt .

Der Berein für JSdisch« ^ schichte nnd Literatur ' lädt
sein« Mitglieder und Interessenten ein »n einem Vor -
trage von Rabbiner Dr . Max Eschclbacher ans Düffel -
dorf über »Die sozialen Mächte im alten Judentum " .
Der Vortrag findet ani 2« . d . M „ abends 8 Uhr , int
grob«n Nathan ssaal statt.

Der Gesangverein Eoncvrdia , e . V . , bält an» Sams -
tag . W . Januar , in den Sälen der Gesellschaft Ein -
tracht ein« n Familien -Ball . nnd am Fasinachts -Sonn -
tag. den p Februar , in den Sälen der Fcfthalle einen
groben Kostüm- Ball ab.

Siufonie -Äonzert . Das Pfal,wrck« ster gibt am Don -
nerstwg . AI . Januar , «bends 7Vi Uhr . int großen Fest¬
hältefaal , ber gnt gebeizt sein wird , sein drittes Sin -
sonie- Konzert nnt ?r Leitung von Gcneralntnsikdirektor
Prof . Ernst Boehe und Mitwirkt !»« des bekannten
Piaivtsten Prof . Joses Peniba ur aus Leipzig. Kar¬
ten bei Kurt NenfelSt und an der Abendkasse.

Kasfee Bauer . Heute abend 8Vi Uhr findet ein
Richard - Wagner - Abend statt,

Standesbuch -Auszüge .
Eheschliefjungcn . IS . Jan . : Karl Erb von Grötzin -

gen. Bäcker und Wirt allda , mit Franziska Müller
Witwe von Rottenb -uW : Jgkob Arnold von Berg »
Hansen, Händler hier , mit Martha Krümmel von
Kvvuzlingen : Paul Günther von Altenstcig, Schloß -
ser hier , mit Angatsta Gmeltn geb . Bauer von hier .

Geburten . 10. Jan . : Kurt Jakob . Vater Gustav
Mall . Bäckermeister . — 11 . Jan, : Franz Karl , Vater
Karl Stadel , Schriftsetzer : Erwin Walter . Bater
Mathias Ade , Handelsmann : Helmut . B^ ter Emil
RS kler . Buchbinder . — 12. -Jan . : Max , Bat er Israel
Ma na st er , Kaufmann : Gerhard Retnhold . Vater
Franz Zeller , Kausm . : Gertrud Johanna Mathilde
Pauline , Bater Otto Himmelheber . Bankbeam -
tcr : Emil . Vater Phil . Sterling ; sicidt, Arbeiter :
Friedrich Karl , Vater Friedrich Maisack . Bohnarbei -
ter , — Erich GoWob Brunv , Vater Bruno P o n d e ,
Poswushelfer .

Todesfälle . 15 . Ja >n . : Ferd . Klei n , OSerslleutnant
a . D ., Eheinann , oft 78 Jahre . — 17. Jan . : Gertrud ,
alt IS Tage . Bater Jos . Mark . Kaufmann : Marie
Bauer , ohne Beruf , ledig , alt 24 Jahre : Paula
M erz , ohne Berus , alt 17 Jahr « . — 18. Jan . : Frieda
Sinti bei , alt 42 Jahr « , Ehefrau von Otto Änäv« l ,
SlmtsoeMse . — Ehristin « M a r b e i t e r . alt 7g Jahre ,
Witwe von Michael Marbeiter , Kanzleidiener .

Beerdigungszeit und Trauerbans «rwachlene, Ber -
storbene» . Mittwoch , 10. Januar : 11 Uhr : Luise
Z i v f , MaurerS - Mtwe . Sofien strabe 77 , — V42 Uhr :
Paula Merz . Kleidertnacherin , KarMrah « VI . —
2 Uhr : Jvhanm Stillger , Mechaniker , Bern »
bardstrab « 8. — WS Ubr : Mari « Bauer ,
ohn« Berns . Blücherstr . A). — 8 Uhr : Theodora Graf »
Tc»glShnerS-EHestva» . Wielandtstr . 14 .

Letzte Nachrichten .
Der ZNl?rkkurs.

tEiaener Drahtbericht .s
e - Ztirich , 18. Jan . Heutige Schlußnotierung

100 Mark = : 9.90 Geld , 10 . 10 Brief Franken .

C . Dresden , 18. Jan . lDrahtmldg . uns . Korrc -
spond .) Die durch das deutsche Beamtentum ge-
schaffen ? erste deutsche Beamtenaka¬
demie für wissenschaftliche und fachliche W -eiter -
bildung der Reichs -, Staats - und Gemeinde -
beamten ist heute hier feierlich eröffnet worden .

e . Wie « , 18. Jan . ( Eig . Drahtbericht ) . Die
deutsche Studentenschaft Wiens ver -
sammelte sich heute vormittag um i411 Uhr Im
Fcstsaal der Universität , um das S0j ährige
Bestehen des Deutschen Reiches fest -
lich zu begehen . Diese Feier gestaltete sich zu
einer Demonstration für den Anschluß an
das Deutsche Reich . Nach der Feier be-
gaben sich die deutschen Studenten vor das Par -
lament , um dort für den Anschluß zu demon -
strieren .

e . Helsuigfors , 18. Jan . ( Eig . Drahtbericht .)
Zwischen F i n l a n d und Rußland ist ein
diplomatischer Konflikt auögebrocheu ,
der die Beziehungen zwischen den beiden Län -
dern sehr zu erschweren droht . Anlaß hierzu
gab eine Order des Staatsrates , wonach die
russische diplomatische Mission , die aus dem Wege
hierher in Terijski angekommen war , 5 Tage
in Quarantäne gehalten werden sollte , bevor ihr
erlaubt wurde , weiter zu reisen . Die Mission
setzte sich mit Tschitscherin in Verbindung , ans
dessen Anweisung sie nach Moskau zurückkehren
soll .

Briefkasten. Antragt»» lvrrdcn nu » v«a «>tivorlet . wenn dtt
Abonl :kn»rl,i ^a»ittung bngeküg » tft W :rd
trfanMiU'f Anwni nftPrtnut.t Qiifbft'mfnprto

A 83 . hier Wir b -»b« n schon wi «derbolt im Brief -
kästen darauf hingewiesen , daß ein entsprechendes G«-
setz nächsten? erscheinen wird .

O. L . L. Wenden Sie sich <nt dir Abwicklnn« sstclle
des BezirlZkommandoS vsorzlxtm ,

•> B hier . Wir bsbkn schon wiederholt im Brief -
kästen daraus hingewiesen , daß ein entsprechendes Ge-
setz demnächst erscheinen wird .

Bestecke
reicher Autyah . — erster Fabrikate

zu äußersten Tagespreisen

f . Petry Wwe. , Hofl.
Kaiserstraße 102 Telephon 1558.
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Ms üen Parteien .
Demokratischer verein Lavön -Laden.

Wir uinwr V » d<i>. Bad <ner H .-Mitarfrctter miftcÄt ,
»eranffulttet« bet iortitre Orksvereiir ber Deutschen De¬
mokratischen Partei «inen anregerrden und zugleich ou <
besuchten Vortragsabende filr iictt die demokratische
R «ichKdags »b»elordn «te Kra « RvÄerun « srat Dr . Mari «
Baum ailS ReÄnerin gewonnen war . Die gewannt «
Sprecherin — ODS DcrnjÄatrin aus « i« « nrr Anschauung
berichten » und mitteilond — gab ein anschauliches Bild
von den V«rHäwmss « n tan treuen Kreisdaat Da nztg
und M « leich eine erv >rcisen ^ : Schi >vdcru >ng von der Not
unsorer » outschen Brüder im Osten , die aus Gnade und
Ungnade -der Willkür der Polen aiiSgeliesert seien und
von fr« ,"teilhat in nttgavut 'Hclier Weis « terrorisiert wer¬
ten . Weiter kam sie « tf die bevorstehende Abstimmung
tn Oberschlesien zu sprechen ' und « ab der Hoffnung
Ausdrucke » ah -diesell -e tmÄ Reswl >tat zeitigen mö «e , dah
Oberschlesien trotz aller Äliachenschasteu des Potentuvis
bei Doutswland verbleibt . Tie Auvftibrungen der
Bortragenden wurden mit WbbMer Zu -svimimung auf -
genommen und Herr Oskar Zabler sprach iHr den
herMMten Dank aller Auwesewden aus .

ftue öaöen .
Grohfeuer in Villingen . — Fünf Kinder

verunglückt .
lEigener Drabldcrtcht .)

öe . Villin -'.cn , 13. Jan . Ungeheure grauweiße
Rauchwolken ttindeteu gestern nachmittag halb
4 Uhr den Ausbruch eines großen Bran -
f> e 8 an . Als wenige Minuten später Hie ersten
Feuerwehrmänner mit dem Rettungswagen
herangerast kamen , stund die Scheuer des
Gasthauses znm „Löwen " in der Löwengasse -
Oberestraße bereits vom Boden bis zum Dach
in hellen Fenersgluten , die sowohl aus die Nach -
baranwesen der Backe ? Moser und Landwirt
Zehndcr in der Löwengasse selbst , als auch auf
das mächtige Hauptgebäude des Gasthauses zum
„Löwen " und auf die Backosenbausabrik und
Brotfabrik von Gebrüder Oberle überzugreifen
drohten . Mit Tatkraft ging die Freiwillige

Feuerwehr und die Bahnhofseuerwehr an die
Bekämpfung des wütenden Elements , das tn
den im Brandherd aufgespeicherten großen Vor -
raten von Heu und Stroh so viel Nahrung fand ,
daß lange Zeit alle Löscharbeiten vergeblich er -
schienen . Zivilpersonen hatten inzwischen die
Magirusleiter herangefchafft und hochgezogen ,
wobei die Leiter die Gleichlage verlor und nach
rückwärts von der linken Seite der Oberen
Straße nach 'der rechten Seite hin umschlug .
Gellende Warnungsruse kamen zu spät : das
Ende der Leiter hatte fünf Schulkinder getrof -
fen und zu Boden gerissen . Ein etwa Ivjähriger
Junge trug neben einem sehr schweren Schädel -
bruch auch sonstige Verletzungen davon , einem
gleichaltrigen Schulkameraden wurde ein Bein
anscheinend abgeschlagen und die übrigen drei
Kinder trugen beträchtliche Verletzungen davon .
Aerz t̂liche Hilfe war sofort zur Stelle ) während
das Befinden des schwerverletzten Schülers
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens läßt ,
geht es den anderen Verletzten leidlich . In -
zwischen hatte der hintere Giebel des Gasthauses
zum „Löwen " Feuer gefangen , auch der Brot -
fabrik war Hie Gefahr höchst nahegerückt , als
eben noch zur rechten Zeit die telephonisch von
der frcundnachbarlichen württembergifchen
Stadt Schwenningen erbetene Motorfeuerspritze
ankam . Sofort wurde sie an die städtische Hoch -
druckwasserleitung und an den Gewerbekanal
angeschlossen , und nach wenigen Sekunden er -
gössen sich aus den mächtigen Strahlrohren
solche Wassermassen in die Flammen und über
die bedrohten Gebäude , daß nach kurzer Zeit
die Gefahr der Weiterverbreitung als ausge -
schloffen gelten durfte . Immerhin hatten die
Feuerwehren noch bis in die Abendstunden zu
tun , bis das im eigentlichen Brandobjekt im -
mer aufs neue hochschlagende Feuer vollständig
erstickt war . Der Schaden steht zwar zissern -
mäßig noch nicht fest , ebenso nicht die Höhe der
Versicherung , geht aber zweifellos in die vielen
Hunderttausende von Mark . Erst am letzten
Freitag früh 3 Uhr brach gegenüber dem „Lö -
wen " in «der Schuhmacherwerkstatt von Müller

ein Brand aus , de>r , obwohl alsbald gelöscht , am
Gebäude einen Schaden von 10 000 Jt , an den
Leder - und Schuhwaren Müllers aber einen sol -
chen von 70 000 bis 80 000 Jt anrichtete , während
die Fahrnisversicherung nur 40 000 M beträgt .
Beim gestrigen Großkeuer hatte Fabrikdirektor
Junghans vom Messingwerk Schwarzwald die
Freundlichkeit , die Motorspritze der Junghans -
schen Werke von Sckramberg zur Hilfe zu bit -
ten , die den etwa 40 Kilometer weiten Weg , dar¬
unter ein Drittel mächtige Steigungen , in nicht
ganz einer Stunde zurücklegte . Ohne eingrei -
sen zu müssen , konnten die wackeren Schräm -
berger wieder nach Hause zurückkehren . Die
Fahrt erfolgte bei fchwvrem , grimmig kaltem
Nordwestwind , das Reaumurthermometer zeigte
gestern abend 6 Grad Kälte .

X Obrigheim b . Mosbach , 18. Jan . Bahn -
wart a . D . Peter G o t t m a n n und dessen Ge -
mahlin Karoline , geb . Raudenbusch , können
morgen das Fest der goldenen Hochzeit
begehen .

X Donancfchingen , 18. Jan . Im Schlosse zu
Wechselburg in Sachsen fand gestern die Ver -
mählnng des Prinzen Max zu Fürsten -
b e r g mit der Gräsin Wilhelmine von Schön -
burg - Glauchau statt . Als Festgeschenk der
Bürgerschaft von Donaueschingen wurde dem
jungen Paare mit einer Glückwunfchadreffe eine
hübsche Standuhr , ein Erzeugnis der schwarz -
wälder Industrie , überreicht . Aus Anlaß des
Festes hat der Vater des jungen Ehemannes ,
Fürst Max Egon zu Fürstenberg . für die Armen
und Bedürftigen der Stadt Donanefchingcn
10 000 Mk . zur Verfügung gestellt -

0 ) Lauf b . Achern , 18. Jan . Gestern vormittag
brach in dem Hause des Landwirts Wilhelm
Graf ein Brand aus . Ein Hund verbrannte
in den Flammen , das Großvieh konnte gerettet
werden . Heu und Strohvorräte sind mit dem
ganzen Haufe verbrannt .

- Untersimonöwald b. Waldkirch , 18. Jan . Durch
Feuer ist der umfangreiche Winter bau -

e r n h o f vollständig eingeäschert worden , tf '!
Rettung des Viehbestandes utfd der Fahrns
war , da das Feuer außerordentlich schnell um
griff , nicht mehr möglich . Infolgedessen sind ,
Stück Rindvieh , viele Schweine , Schafe
Hühner im Feuer umgekommen . Man nta «?
« n , daß das Feuer aus Rachsucht gelegt wo " ' ,
ist. Unter dem Verdacht der Brandstiftung
e' ne Verhaftung erfolgt .

: : Badifch -Rheinfeldcn , 18. Jan . Auf 1 . Ak̂
ist die Eingemeindung der Gemeinde War ^
b a ch in Badisch -Rheinfelden in Aussicht gen^
men . Die nahe gelegene Gemeinde Wann »^
zählt etwas über 500 Einwohner : sie sind , f* -
man hört , mit der Eingemeindung «Unverstand

X Konstanz , 18 . Jan . Im Alter von 73 3 "*

ren ist einer unserer bekanntesten Mübüflr
Altstadtrat Franz Marrendt am let >?
Sonntag g e st o r b e n . Der Verstorbene
trieb lange Jahre am hiesigen Platze ein 3 "'

mergefchäft , und gehörte als Mitglied der na '"

nalliberalen Partei jahrelang 'dem Stadtrat
Eine Sehenswürdigkeit für Konstanz war , ei]
Tiergarten , den er sich bei seinem idyllischen F^ j
wesen in der Emmishoserstraße vor etwa
Jahren angelegt hatte und den er mit
Eichhörnchen usw . bevölkerte .
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Mittwoch , bat 19. gauuar .
LandeLtheate r . „ Die Räuber " . 6 Uhr .
Colosseum . Variete . 8 Uhr .
Kleiltkunstbübne Rotes HanS .

Programm . 8 Ubr .
Wel t v a n o r am a . Palästina .
E i ir t r a ch t S s a a l . Genfs - Georsi vufftiser Abet » -

7 Mi Mr . , .
Klinst le rhaus . Tanzgruppe Grüner RombU »'

7 % Ubr .
Nestballe . Nordischer Abend . 7% Ub -r . ^
Friedrichshof . Vortrag von Dr . Zldolf

Weil : « Die Grenz « des Uebersinnl -ichen "
, I . 8 U

Naturb « tlver « in Karlsruhe . Vortrag >
Frau Walder »En «w !ckluti« s - und Wechselt «»^

Kassee Bauer . Großes Souberkonzert . 8U u -

f »1
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TOtal - Ausverkauf « . . . GeschSftsaufgab
wegen

Unser Total - Aus verkauf hat begonnen .

Um unsere großen Lager - Vorräte schnellstens zu räumen , gewähren wir einen Rabatt von 25 Prosen 1!
auf sämtliche fertige und Knaben ■ Konfe ktion

| In der Abteil ung Maß - Anfertigung sind die Preise der Stoffe auf die Selbstkosten herabgesetzt |

SPIEGEL WELS
Die glückliche Geburt eines gesunden

Sonntagsmädel zeigen hocherfreut an

Dr . med . Otto Schneider
und FräU Ly , geb . Wiemer ,

Blankenloch , den 16 . Januar 1921 .

Neben meiner Sekundärarzttätigkeit an
der chirurgischen Abteilung des »tädtischen
Kranltenhausrs übe ich in meiner Wot nung
Haydnplatx S fachärzili . he Praxis aus .

Sprechstunden : wochentags ! /zZ — 4 Uhr
(außer Samstags ) .
Tel . 3743- g ?. M . Ullltek » WZ

für Chirurgie .

badisches Landestheater .
6 bis gegen 10 Uhr . Jt 12 .
Die Räuber .

Mittwoch , den 1 >, fa uar 6 bis gegen 10 Uhr . Jt 12 .—
Schülervorstellung

A 3.

Oesangverein Samstag , 22 .Jan .1921
£ rt "»rQI ? r \ .

»/a8 Uhi abends
in den Sälen der EintrachtFomnienlniL

Am Eingang sind die Mit¬
glieds - und Beikarten vorzu¬
zeigen und wird pro Peison

1. —Steuer erhoben , lanz -
lu^tisre Herren dürfen in be¬
schränkter Zahl eingeführt
werden und haben eine Ball¬
karte zu Jl 6.— zu lösen .
Sämtliche Karten werden am
Do .uierstag von 6—8 Uhr

im Vereinslokal „ Elefanten " ausgegeben .

Am Fastnacht -Sonntag , den 6 . Februar

Großer Kosiüm - BaiS
in den Sälen der Festhalle . Alles Näheie durch die
demnächst erscheinenden Anzeigen und Plakate , da
Einladungen hierzu nicht versandt werden .

Die Vorstandschaft .

Neda Universal -Balsam g
(Oesetzl . » eschüutes Wortzeichen .)

darf in keiner H aushaltuiu ; fehlen , damit die Salbe jj
stets in überraschenden f allen von Quetschungen . £<
Schnitt -, Brand - und Frostwunden zur uand ist . Bei O
riecht , n , H .imotrhoiden , Beinschäden . Ausschlägen , $
Wundsein de , Kind r vorzügliches Mittel . Für die o
Fußpflege unübertrefflich . <5

Achten $ i? beim Ei ikauf auf die Schutzmarke . Ö
Erhältlich in der Adler-, Berthold - , V

Friedrich - und Hofapotheke . ^

£ Engros -Vertrieb : Leopold Ficbig , Karlsruhe . *3

Samstag, denJanuar

Schluß
des

Jnventur -

Beträchtliche Preisherabsetzungen in Winter-Saisonartikeln
Wir erinnern an die sehr vorteilhaften Angebote in

Woll-Kleider — Crepe de Chine-Kleider — Taffet-Kleider
für Straße , Ball und Oesellschaft

seidene Blusen und weiße Voile -Blusen

schwarz gewebte Damenstrümpfe . . Paar Mk. 6 . 50 , 9 .50 , 12 .50 , 14 .50 .

Gebrüder Gttlinger

Heute '
I-S Uhr Elntrachtsafll

Einziger lustiger Abend

Senff -Georgi
Das villie neue , erfolgteiche Schlagerpro ^ rai»11

^
„Menschliches allzu Menschliche »
Neue Hamburg . Ztg . i Es war zum Schrei ®.''
zum Kreischen , tum Platzen , br»use "p

Beifallsstürme . ,
Karten « 6 — , 4 .80 . 3 .ÖO, 2 50 "Mk ., e !it »c?j

'

Steuer , bei Kurt Nouteldt , Wiidstiaße
Teleton 2577 , und Apendkasse

euHcsHui

Preisabschlag !
Deinste Margarine Mk . 13 . 30 per Sßfb .
Eftol , euistcs t. flanzen-

teit 16 .40 „
Anslandskäse . . « 15 .00 „ „
Tilsiterkäse . . . » U .OO „

Cautcrberg -
strahe 3 .Mlchzenlrale,

Kleider - Reparatur - Anstalt

HerrenstraBe 56
99 Blitz fti

Telephon 2590
Inh . L . Grämlich

Reparieren , Wenden , Aendern und Aufbügeln
sämtlicher Herrenkleider .

Solide Neuanfertigung
unter Oarantie lür guten Sit ? und tadellose Verarbeitung .

• JVJV1. ' •• -i'.!u ■ m-5' ./. .<

Flügel

zu vermieten .
Ludwig 3tl ) mci 'jflut .

4 Erbvrinzeustrahc 4 .

M*..1.ttnrV »• 5preiswert ^
ffotif rftr
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nA
r f1 k - « er Eröffnung die weitere Abschwächtmg des
" "^1 !ch7Scmnar^ *® Gesamtstimmtang aus -

jlWj ^ j
aSgebend . E» lagen außerdem _Verkaufsauf -

nd-» - „ Ä .
Jl >̂ fi

er ' aSen bei dem sehr stillen Verkehr nur ge-
Hflrf j>. Veränderungen . Mexikaner waren in ihrer
«i
0 v"

tat ''
it *.

a«1!
h<«l

:ti4.

juf

, ltf.

A

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe

w d
' rMkhrt

Frankfurter Börse ,
a. M , 18. Jan . Auch heute

(J ^ Sung unregelmäßig . Oesterreichische Staats -
» 0 *n im Verlaufe niedriger . Deutsch -Uebersee -
EIl m' * 965 etwas besser . Von sonstigen

^ trizitätspapieren stellten sich Licht und Kraft
. j ®ÄUch 5 Proz . höher . Schuckert und A . E. G,»ledi '

l 92l F>!k
Cren Rückgär gen .

ja t . ij
,?erlce Mühlheim

ttÖ ' ' kr
* ' 489 behaunte

^ ger. Chemische Aktien unterlagen teilweise
Scheideanstalt , Griesheim ,

waren gedrückt Zellstoff
4 489 behauptet . Harpener unterlagen stär -
^

*to Kursrückgänge . Auch Phönix Bergbau , Bu-
jj / Ui . Caro und Oberbedarf sind etwas niedriger .
3 ' sch - Luxemburg und Gelsenkirchen verloren

^ rozent - Daimler Motoren setzten 4 Proz .
'tW ein . Adlerwerke Kleyer unter Berück '. r'ger

u
' Seböten waren Hirsch -Kupfer , Maschinenfabrik

'güng des Bezugsrechtes mit 259 schwächer .
£ y °oten
jf

■-sruhe , Seilindustrie Wolf , Maschinenfabrik
Chemische Theodor Goldschmidt hatten

U *5*nge von etwa 50 Proz . zu verzeichnen , er -
sich aber wieder , 77Z Gebessert gingen

J(, 1Sche Anilin hervor . Relativ gut hielten sich
und Norddeutscher Lloyd . Deutsch -Petro -

Dj, —2040 . Benz -Motoren schwankend , 234.
Ujjj . Schluß ließ auf den meisten Märkten eine

wi jcu
'?e Besserung erkennen . Dabei blieb das Ge -

.M
iuc '1 weiterhin ruhig . Privatdiskont 37/s Proz .

ttwoch , 19. ds . , bleibt die Börse geschlossen .

n'
1
4

5
i
ii

Berliner Börse .
^ riin , 18 . Jan . Wegen der im Auslande , be¬

ll ^ 1* in Neuyork , eingetretenen erheb »
llier

Bn Besserung des Markknrses ist
dtr Devisenmarkt bei nervösem Auf und Nie -
»te[|

lleniliche Verwirrung eingetreten , die vor Fest -
der amtlichen Notizen zu erneuten Rück -

*. B. beim Dollarkurs bis 60 und darunter
>tr j

Cn- Das gleiche Bild bot auch der Börsen -
Vf

u ' ' doch war die Stimmung von vornherein
V '̂ ^^ h beruhigter , weil vom Privatpublikum so-

, Uv Großverkehr , als auch in den zu Ein -
Ijjjj

■' " '"sen gehandelten Werten nicht allzuerheb -
^ Verkaufsaufträge vorlagen . Die Anfangs -

® ' teilten sich aber überwiegend bei Einbußen
— 15 Proz . und vereinzelt noch darüber unter

fjpj
^ Wgen Stand , wenn auch für einige wenige

infolge von Deckungen leichte Erholung
* 7" In den Hauptspekulationspapieren fanden

'* Zwangsglattstellungen für einen
" n gsunfähig gewordenen Mak -

d(, Als aber die Devisenkurse , besonders
nrkur » . sich von ihrem niedrigen Stande

•«n,
*u erholen vermochten , schritt auch die Bör¬

del,
"lstion zu Deckungen , unter deren Einfluß

lt Stimmung befestigte und die führenden
JJ.j

' Honspapiere teilweise über die gestrigen
■HL *Urse hinausgingen . Dies gilt besonders von
^ Phönix , Rhein -Stahl , Deutsche Waf -
it^ ^ oamit Nobel und Augsburg -Nürnberger Ma -

die bis 10 Proz . , sowie Goldschmidt und

v
^ Koppel , die ungefähr 60 bezw . 20 Pro -

kô ^ 011 ihrem gestrigen Verlust wieder einholen
Banken lagen zumeist wieder 2—3 Proz .

coer . Heimische Rentenwerte fest

£ **t.
Sff.

I
! i

w

i

r
ds

industriell .
Nähmaschinen - und Fahrräderfabrikis^ —...

}»Uu j - • Kayser . Die Generalversammlung
pt Dividende auf 10 (L V. 12) Prozent"

k. z^ . ^ rde beschlossen , das Aktienkapital auf
^ ljen Mfll. durch Ausgabe von 750 Stamm¬
et _ Un d 250 6proz . kumulativen Vorzugsaktien
. 1"®i

af "̂ Sfachem Stimmrecht zu erhöhen . Die
JtcirQ)

^
j Creditbank , Filiale Kaiserslautern , über -

eeht neuen ab 1. Oktober 1920 dividenden -
'®' en Aktien und bietet von den Stamm -

Nsaljj - ^ alte 1 junge zu 112 Proz . an . Die Vor -
Htt, „

'
,.
IeQ bleiben in den Händen des Ueber -
,0nsortiums . Die beantragte Ausgabe einer

5proz . Hypothekaranleihe von Mk . 1.50 MilL wurde
gleichfalls genehmigt Sie wird gleichfalls von der
Rheinischen Creditbank , Filiale Kaiserslautern ,
übernommen , die die Schuldverschreibungen zu 101
Prozent freihändig zum Verkauf bringen wird .

Zahlungseinstellungen.
Zahllingsstockung auf dem Newyorker Woll -

warenmarkt . Die Wollwarenfirma Frank L. Stott
in Neuyork , 215 Fourth Avenue , ist , wie der „Kon¬
fektionär " meldet , mit einer halben Million Dollar
Verbindlichkeiten in Schwierigkeiten .

Viehmarkt in Mannheim , amtl . Bericht.
Mannheim, den 17 . Janaar 1921.

.Preis fQr
50 Kilo

Lebd .-Gew.
Zufuhr :

I . Binder :
a) Ochsen 105 Stack

b) Bullen 65 Stück
(Farcen)

c) Kalle and
Flroon 873 Sitte '

d) Geringgenährtos
Fresser )

121 Stück

III Schale :
4) Stalinistschafe

— Stück

b) Weidcmastechafe
47 Stück

IV . Schweine :
U69 Stack

20 Stück
150 Stück
24 Stock
- Stück

a) voLtfteißch., ausgemäst höch -
ton ßchlachtwertes , die noch

nicht gezog . hab . (ungekocht )
b ) vollfleiach ., aasgemästete , im

Alter von 4—7 Jahren . .
c) junge , fleischige , nicht aus¬

gemäst ., u . ältere ausgemäst ,
d) wenig genährte iunge u. gut

genährte ältere .
a ) vollfleischige auagewachsene

höchsten Schlachtwertes
b) vollfleischige ifingere .
c) mäüit? genährte unge u. crut

genährte ältere
a ) vollfleischige , ausgem . stete

Färsen höchst . Schlachtwert .
b) vollfleischige , ausgemästete

Kühe höchsten Schlachtwert .,bis zu 7 Jahren . . .
c ) ältere ausgemästete Kühe u.

wenig gut entwickelte iüng .
Kühe und Färsen . .

d) mäüig genährte Kühe und
Färsen

e ) gering genährte Kühe und
Färsen .

a.) Doppelender feinster Mast .
b) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast- u . beste Saug¬

kälber
d) geringere Mast - unü gute

Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber
a) Mas lämmer und jüng . Mast-

hammel
b ältere Masthammel , geringere

Mastlämmer **.nd get genährte
junge Schafe . . .

c) mätfig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe » . . .

a) Mastlämmer
b ) geringere Lämmer u. Schafe
a ) reine Schweine , 120 Pfund

und darunter . . .
über 120—140 Ptund

» 140—160 »
» 160—180 .
» 180—200 „
» 200—220 »

Läuferschweine
b) fette Sauen und Eber : (früher

zur Zucht benutzte ) 240 Pfund
^nd darunter . . .

über 240 - 300 Pfund
. 300 »

Luxuspferde . . . .
Arbeitspferde . . .
Pferde zum Schlachten
Ziegen

lOOO- UOO

900—1000
850—900
800—880
:>00\ -1000
80O-5-900

740—800
1000—1061

900—980

640- 680

70 )—S00
500—650

1.00 - 1400
100U—1110
900- 950
880- 900
75o—8ü0

650- 700
000—650

500 - 550

1400—1500
1500—1600
1500—1000
1400—1500
.400 - 1500
1300—1400

10000-25000
8000-2500
3000 6000

Tendenz : Großviehhandel lebhaft , Markt geräumt , Handelmit Kalbern una Schweinen ruhig , mit Arbeits Vierden mittel¬
mäßig , mit Schlachtpferden iuhig .

Karlsruher Viehmarkt vom 17. Januar . Der Auf¬
trieb betrug 274 Stück Vieh , darunter 66 Ochsen ,
37 Bullen , 82 Kühe , 10 Kälber und 79 Schweine .
Der Preis betrug für das Pfund Lebendgewicht bei
Großvieh 4.00 bis 9.30 Mk . , bei Kälbern 9.00 bis
10 .50 Mk . und bei Schweinen 14 .50 bis 17 .00 Mk .
Das Geschäft ging ziemlich langsam ; der Markt
wurde nicht geräumt .

Allgemeine Mlschafissragen.
Tieue Höchstpreise für Süßigkeiten.

Nach Verordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft sind für S ü -
ßigkeiten neue H ö ch st preise festgesetzt
worden . Infolge des Wegfalls der Verarbei -
hing von Auslandszucker sind die neuen Preise
erheblich niederer als die seitherigen .

Die Herstellung von Pralinen bedarf künftig
nicht mehr der Genehmigung der Reichszucker -
stelle in jedem einzelnen Fall , sie ist aber nur
in solchen Betrieben zulässig , die hierzu die Ge °

nehmigung der Kakaowirtschaftsstelle erhalten
haben , Pralinen dürfen ferner nur unter Ein -
Haltung der von der Kakaowirtschaftsstelle fest-
gesetzten Bedingungen , insbesondere der sestge-
setzten Richtpreise hergestellt werden .

Areier Handel mit Auslandsiabock ?
Man teilt uns mit : Durch die Tagespresse

ging die Mitteilung , daß der wirtschastspoli -
tische Ausschuß des Steichswirtfchastsrates auf
Ersuchen des Reichswirtschastsministeriums sich
gutachtlich dahingehend geäußert hat , die freie
Einfuhr von R o h t a b a k aus dem Ausland
zuzulassen . Die Badische Landwirtschaftskam »
mer und der Deutsche Tabakbauverband haben
gemeinsam Einspruch gegen dieses Gutachten er -
hoben , zumal ihnen keinerlei Gelegenheit ge-
geben war , sich gutachtlich hierzu zu äußern . Da
die Jieichsregierung heute Mühe und Not hat ,
die notwendigsten Devisen zur Einfuhr von Le-
bensmitteln für das deutsche Aolk zu beschaf -
sen , ist nicht der Zeitpunkt gekommen , für einen
Artikel , wie Tabak , in unbeschränkten Mengen
Einsuhr zu gestatten , zumal die deutsche In -
landsernte des Jahres 1V20 sowohl in quanti -
tativer als auch in qualitativer Hinsicht eine her -
vorragende Ernte darstellt .

Antwerpen nno Art. iL ves ^ riesensvertmges .
Wenn deutsche Schisse den ehemals so stark

besuchten Ha >eu Antwerpens aunuchen , wenn
deutsche Waren m Betgien gelagert , deutsche
Gutyaven dort geschalten werden , >v lauen >ietS
im jpinterßrunoe Art - 18 des Bersatüer Bei¬
trage », wonach bei dessen Nicherfüllung solche
deutsche Bermogenswetre als Pfandgegen -
st a n o beschlagnahmt werden können , »tein
Wunder , wenn daher der Äntwerpener Haien
von deutschen Fahrzeugen wenig angelauien
wird . Dem holländischen B l i s s i n g e n kommt
dieser Zustand so erheblich zustatten , daß seine
Stadtverwaltung bereits umjangreiche Pläne
zur Ausfuhrung bringt , um seinen Hafen zu
einem großen überseeischen Berkehrsplatze aus -
zugestalten . Die belgische Regierung erkennt die
ihr drohende Gefahr immer klarer . Sie scheint
auch geneigt , dem englischen Beispiele zu folgen ,
nachdem die britische Regierung sich vor kurzem
bereit erklärt hat , aus ihr « Rechte aus Art . 18
des Bersailler Vertrages Deutschland gegenüber
zu verzichten . Das geht aus einer Notiz in der
der Regierung nahestehenden „Nation Belge "
hervor , in der auf die durch Elsaß -Lothringens
Wiedervereinigung mit Frankreich geschaffenen
ungünstigen Veränderungen für Antwerpen
hingewiesen und erklärt wird , Antwerpen müsse
wohl oder übel seine Knndschast anderswo
suchen . Nur der Verkehr mit Deutschland ver -
möge ihm den unentbehrlichen Halt zu geben .
Der Verzicht auf Art . 18 sei demnach für Belgien
durch die Lebensinteressen seines Hafens ge -
boten . Die Beweise dafür häufen sich, daß die
Auswirkungen des Bersailler Vertrages für die
Ententeländer sich ungünstig gestalten . Kurz -
sichtig und von Siegestaumel geblendet , haben
sie sich den Ast , auf dem sie sitzen , selbst abgesägt .

vom Wetter . Äetternachricbiendiensl
der bad . Lan ^eswctter -

ivart ? in Karlsrukie
Au > Grund lanö - u . ' unkciiteiegravliischer Meldungen

Beobachtungen , vom Dienstag . 18 . Januar lgZl .
3 Uhr morgens IÄ . E -Z. !

O r t

Hamburg . .
itönigsberg .
Berlin
Frankfurt . .
Mitniben . .
Kovcnliaaen
Slocttiolm . .
Havaranda .
Bodo
Paris

ttarseille . .

t'uttdr . | -
ill NN SU

I«

Wind

Ätichlg. TtLrke
Wetter

Ziieder -
schlag d.
letzten

mm
742.9 S WSW stark Regen 12
747,8 ö SSW stark Schnee 10
759,8 2 W stark Regen 1~ —

— - - - — —

759 .0 9 SSW mäbi » Regen S
— —

- - - - — —

Beobacktunaen badUclier Wetteritellen 7*>morgen «

Lustdr .
in
NN Üu

«Seitr .
Höchit -
£ >örm .

Ntedr .
Te « i>.
nachts .

SttO

Richtg Stärke
Wetter

Nieder
schlüge

mm

756.9

757.3 - 1 ~

757.8 8

759 .0

761.6

649,7

Wertbetm Seebölic ist m
8 | - 1 | W j . friftfj j b« t>ectt |

Königstudl Seeböhe 56S w
- 7 | | stark ^Nebel j

Karlsrube Seeböbe 127 m
2 I 0 | ©» | ftorf | ötcßen]

Baden -Baden Seevöve 218 m
5 | 2 j —7 | SW jfrötöatbj beöecttj

Billtngen Seeböhe 713 m
[ 2 | - 1 j - 4 | es ® | stark gedeckt !

Feldbergerboi (Schw . i Seevöve 1281 m
- 1 | - 1 | —8 | © S8 j ftötm . | iiebel |

St . Btaiie » Seebölic ?8j
1 i 1 I t I 91 I frisch | bedeckt !

14

Allgemeine Witterungsübersicht.
.
Ein sehr tiefer Luftwirbel mit unter 730 min

nördlich Schottland hat sich mit seinen südlichen
Ausläufern über ganz Deutschland ausgebreitet
und milderes , stürmisches Wetter gebracht .
Während der Nacht kamen vielfach Schneefälle
vor , die Heute vormittag in den meisten Gegen -
den in Regen übergegangen sind . — Unter dem
Einfluß des großen nördlichen Tiefdruckgebietes
dauert das unbeständige milde Wetter zunächst
an -

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , den
19 . Januar 1921 : Starke westliche Winde , unbe -
ständig , zeitweise Regen , mild .

Schncebericht vom 18. Januar 1921 , früh :
Feldberg : 35 Zentimeter , Schnee pulvrig , —1°,SW ., stürmisch , Nebel : Todtnauberg : 23 Zenti -

meter , Schnee pappig , W stark bedeckt : Hornis -
grinde : 20 Zentimeter , leicht verharscht , — 1°

, W .»
stark , Skisport möglich , fahrbar bis auf 700 Me¬
ter ? Königstuhl 8 Zentimeter , Schnee klebrig ,—1"

, SW .. stark . Nebel .
st : cin - . tiattsc . andr morgens 6 Uhr :

17. Jan . 16. Jan .
Schnstcrinfei 0,S7 m 0,S2 m« edl . . • . 1 41 m 1,46 m
.Uos « » . . . . 3,16 I» 8. 27 m

Mittags 12 UHr 3.24 m
Mann ' olni

— ra
— m

2 04 "i
abends ts Ubr 3,21 in

2. 18 m

Urmotierte Wertes
Wir sind ireibloibond

Becker Stald
Benz
Deutsche Maschinen . . . .
Fahr , Gebr
Halbacü Maschinen
Hansa Llovd
Heldburg Vorzugs -Aktien . .
Knorr He»lbronn
Kosmos
Meyer Kaufmann
Mansielder Kuxe . , , , .
JN

' eckarsulmer
Opiag
Ras atter Waggon
xuissenbank
Wölfl , Buckau
Uliion Bauverein
Zuckerfabr . Heilbronn . . . .

Käufer Verkäufe
310 320
242 —
318 326
300 310
266 264
158 165

276 288
505 520

00 287
4500 4650

364 370
5300 5600

432 439
100 103
270 280
182 189

109 110
100V, 101 l /2

100
— 99
99 100
— 98

100

J "lo Vogtländer Maschinen .
5 ° /fl Benz
5 °/# Osraru
> ° i0 Hirsch Kupfer . . . .
4 ' /2

° /0 I linker & liah . . .
4 1|2 ° io Bayer . Wasserkraft .
4 ' i2 °/o Linke Hofmann . .
In sonstigen annotierten Werten smd wir stets kulant

Ääufer und Verkäufer und erbitten Anfragen .

Baer Elend
Bankgeschäft , KARLSRUHE , Karlfrisdrichstr . 26 ,

Telephon 223 und 235 .

ter Kursnotierungen :
ßadi. _L 18. Jao . 1/ . Jan .

:
18. Jao .

<i - m -
•

325-
S' '■MeJSr

Cgmm«ndit • 246 -50
S'^ la Ä ®,aalt - . 217-25

Credahank. . M -^«dil.dan!r . IB3- -
; d 2

-

v}?i Ü; ^ »okverein .

§5Ä
' " " "

:

209 . -
247 - -

40—
: - - H z

Kp «
n
î r

robeo • • 1 365 -50 366—
; • • • M8 - « 6-r

fiwi -
L
\w .1' Kraft 235 .

"
— 226—? ' " tüi v ■n - Kraf'

Ve ' « olI . . üea .

H
be,V - 432— 425—

S^ 'ciifa.K j^ürlach .

te :
•

Äüf abr ^ Jlingen

H ^ f WaghEuwi 39g; _
ui.. i?ranlcvmd . 400 . —

L ,nk tiar '' • 230 50
sV • . . SÄ

- 1ÖS . -
119-75
^50—
21h —

199—
250 —

39 -50

540 — 540 —
425—

632— 705—
300— 300—
Mt '

io 395—
350 -

Fe*tverz !nil . Werte
5°/o 1 Dt»oli.öcliJitzanw .
5"/o II ..6 °/o HI
4 ' /- IV- V
t >/, VI—IX
41/a 1921er M6°/o ueutaclL Eeichsanl .

Sf ;
Deutsche Prftmienazil . .
5°/0 Fr . c>chatzanw .l921lüio 1922
4°/o Preußische Konsola
«
Jlf » » ..

4"!o Bad. ä'
caatsanl!68/14

Elsenbahn -Aktien
Schantungbahn . . .
Or . Berl . titraUeababn
Baltimore . . . . .
t' rinz -IIclnricn - Baha .
Orientbabn

Schiflahrts -Aktien
Argo Sebiffalirt . . .
Dentsoh Australien .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-ÖOdamerika .
Hansa D .-SohilT. •
Norddeutsolier Lloyd

Bank-Aktien
Berliner Handelsgea .
UarmHtddter Bank . .
Deutsche Bank . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . . .
Oosterr . Credit . . .
ßeichsbanl : . . . .

Wertpapier - und Devisenmarkt
Berliner Kursnotierungen :

18. ' an .

n ?

i —
64 —
88 -30

100 -
98 -60
64 j "

54 . .72—

540 50
450—

at =
188—
311—
191 --

242—
182 50
324—
246—
219—
2it8
152' /s

17. Jan .

99 -40
98 -45
80 -30
72—
90 -40
77 -50
67 -10
6060
64—
85 --

100 -
98 -75
63 -90
56 .40
54 .2c
71 -75

528
440—

243—

47 -50

Industrie - Hapiere
Sinner Brauerei . .
Vccumulatoren .
\ dlorwfrke . . . .
Alexandersrerke . . .

E. (4
Aluminium . . . .
Angin Continental . .
Aupsburg -Noraberg .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Berliner Maschinen .
Bing Nhrnberg . . .
Bismarckhütle . - >
Bochumer OuB . . .
QebrUder Böhler , .
Brown -Boveri . , .
Buderus Eisen . . .
Chem. Griesheim . .
Chem Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Oas . . .
Deutsch -Luxemburg .
D. Uebereee-Elektr . .
D. Eisenbahn S . W . .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch G-asglnhlicht
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elbcrfelder Farben
Eschweil . Bergwerke
Feldmuhle Papier . .
Feiten k Gnilleaume .
Filter Bmutechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deuta . .
Gelsenkirchen . » -
Gen*chow - . > • •
Goldschmidt . . " •
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener
Hasrier Eisen . . .

IS . Jan .
580—
430 —
262 -50
275 50
303—
1750
343—
392—
542—
341—
29550
314—
300—
632 50
480 25
531—
985—
625—
415—
286 —
230—
349 -50
942—

562 - --
31050
360 -75

17. Jan
570 -
410 -
322—
280 —
306—
345—
400—
521—
348 —
302-75
348 . -
306 -
640 -25
485—
540—

420-50
1390
28b - -
239—
349 50
951—
299 -
2325^
415—
545—
jsi -
425—
ii | E
4O3 -—
I&=
32560
750—
406—
650—
498—

Hirsch Kapfer . . .
ttöchswr Warden . .
ttüsed Liseu . . . .
Hohenlohe
Kali Aschersleben . .
Ver. Köln .-Rottweil .
Koatheimer Cellulose
K.yffhäuser . .
Lahmeyer Co . • • •
Laurahütte . . •
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . •
Lothringer Zement
llannesmann .
Oberschi . Eisenb .-Bed.
Oberechl .Eiseninduetr .
Oberschi . Kokswerke
Orenstein & Koppel .
Phönix Bergwerke . .
Rheiniscli Metall . .
Rheinisch Stahl . . .
Rombacher Htttte . .
Ratgerswerke . . .
Sachsen werke . • .
Schuckert - & Co .
Siemens & Halske
Steaua Romana . . .
Stettiner Vulkan . .
Stollborger Zink . .
Türkischer Tabak .
Varziner Papier . . .
Vereinigt . I) . Nikel .
Vereinigt . Glanzstoff .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad .
Westeregrlr . Aifcali .
Zellstoff Waldhof . .
Otavi Minen . . i .
Otavi Genuß . . . .
Deutsche Petroleum .
Pomona . . . . . .

>17. Jan .

» =
. . . 25
426 -
355—
§54 . -
335—
327—
420—

gl —

i— 74 § —
925—

— 802—
625— i
533—
1950.
8000 .

xewisennotierun jen ;
vr. Frankfurt . 18 . Januar V . Zürich . 18 . Januar .

Antwerpen -Brtlssfl
Hollana . , .
London . . » .
Paris , . . ,
Schweis
Spanien . » > <
Italien . . » ,
Lissabon . . . .
Dänemark • • .
Norwegen , » .
Keilwellen , , ,
Helsingfora , . ,
Newyork . . . .
Wien (altes ) . .
Deutsch -Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag . . . . .

18. Januar
Geld
407.

2097-90
239 -70
403 -50

1023-90
889 -10
234 -75

1158-80
11C8 -S0
1368 60
64 .92 ' fe

Brici
408 . -

2102 -10
240 .30
404-3 *

1026 -H
890 -9 .235 -25

1161 .20
1111 -20
1371 -40
65 -07 '72

17, J anuar
Geld

403- -
2072 .90

234 .75
387-60
799 20
212 -25

1108 90
im

164 -80
62-05

ni6 >/
7? :«

Briet
409—

2077 -10
235 -25
388 -40
981—
800 80
212-75

uii -io
1058-60
1301 -30

165 -20
6220

11 .14 '<|
bSM

w. Berlin , 18. Junuar .

Rotterd . - Amsterd .
Krüssel
Christlania . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
Helsingfors . . .
Italien . , , .
London . • • •
Newyork • • • •
Paris • • • •
Schwei » . • • •
Spanien . . # •
Wien (altes ) . .
Deutsen -Oesterr . .
Pro« . . •
Budapest . • • .
Lissabon • • •
Bulgarien , . .
( onstantinopsl

18. Januar
Geld

2027-95
409 -55

10o6-40
1108 95
1313 6"

217 25

393-io

so
'
Sö

11 -30 '/2

Brie
2032 .0h410 -45
1068 -60
1111.15
1316-35
192 -20
217-75

>2
62!32

391 -40
840 -85

12 -02
81 .10

11 -39 ' ij

17. Januar
Geld } Brief

107390
109890
1313-65
192-80
217 20
231-75
62 -43

383-10
975 - -
824 -50

11 -48
80-52 l ' j10 -73

10
. . 01 -10
1316 -35

193-20
217 -75
232 .25
62 .57

383-90
825 :75

sotä
10 7/

Deutschland
Wien , . .
Prag . . . .
Holland , .
Newyork , .
London . .
Paris . . .
Italien . , .
Brüssel . ,
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania ,
Madrid - .
Buenos-Aires
Belgrad ,
Agram .

18 . Jan 17 . Jan
10 -65 10 -05

1 .15 l -17 -i.
8 -3Q 7 .75

211 60 211 .50
639 - - 641 . -

24 -30 , 24 -03
40 -40 39 .35
22-35 22 .05
42 -40 41 JR

113-50
85 . -

223-50

410 4 2̂0

Oavissnkurse im Freivarkehr .
Mitgeteilt daroh das Bankhaus

titrans & Co. Karlsruhe

Holland
Schneid
Parti
Belgien
.ondon

Ne.iy rk
Italien

20002 ;
a ) vorbörsl .
1950 -

92J -
375 — J85
395 - 405
222 - 230
2l8 - 220

Tendenz -
schwach .

bi nacUbilr .il" 50 - 2120
70 - 1003

^ 90 - 403
410 - 423
233 - 240

62 - 61
215 - 225
Tendenz :

sehrschwank.



Clnterhaltungs -Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Sie Kleider der KSnigla .

Von Pank Paschen .
In einem Lande . das ve?> -«Sonnenaufgang bis

-Niedergang reichte und sogar noch ein wenig
barüber hinaus , herrschte eine Königin von sol -
cher Schönheit und Anmut , daß allen ihren
Untertanen bei ihrem Anblick leicht und sroh
wurde . Sie regierte mit Milde und ließ jeder -
mann nach Herzenslust ge-währcn . Aber obgleich
jeder seine eigenen Ansichten haben und seine
eigenen Wege gehen durfte , gab es doch weder
Zank nvch Streit . Ja , selbst die Fremden , die
aus anderen , minder friedlichen Ländern zu -
gereist kamen , vergaßen allen Hader und wur -
öeu glücklich und heiter .

Die Königin lebte schlicht und einfach . Sie liebte
kein großes Zeremoniell , jedermann hatte an
iHrem Hofe Zutritt , jeder durfte sich ihres güti -
gen Anblicks freuen , jedem lächelte sie freundlich
zu , und sie bedurfte keines Schutzes . keiner Tra -
banten als ihrer eigenen Hoheit und Würde .
Wer sie einmal gesehen hatte , wie sie so hoch und
lieblich dastand , angetan mit einem schneeweißen
Untergewand aus lichter Wahrheit und einem
leuchtend roten Ueberwnrs von köstlicher Phan -
taste , den schlichten Goldreif der Gnade ums
Haupt gewunden , der vergaß den lieblichen An -
blick nie mehr . Und ob sie nun ernst und feier -
lich blickte - oder ein seliges Lächeln über ihr
Antlitz flog , ob sie voll inniger Güte und Milde
iöarei » schautc oder Tränen des Mitleids und des
Schmerzes über ihre Wongen rollten , immer doch
war Ruhe und ein stilles , seines Glück um sie .

Es gab keinen Tod in ihrem Lande , kein
Sterben . Sie selbst herrschte solange sich Men -
schen entsinnen konnten . Unverwelklich strahlten
Jugend und Anmut auf ihren Wangen .

Wer weiß nun wie es kam ? Sie brachen
herein über die Grenzen des Landes in solchen
Scharen , sie schrien und gestikulierten so laut ,
daß fte das selige Schweigen des Landes über -
hörten und selbst nicht Frieden fanden , sie zähl -
ten i'ör Geld und feilschten um bunte Steine ,
sie priesen ihre Waren an in der hohen Halle
der Königin , sie wuschen ihre Füße nicht im
Bache der Unschuld und schleppten ihre Krank -
heilen in das Land der hohen Frau , sie spreizten
sich und die Pfauenfeder des Einen war -der
Neid dessen , der eine Hahnenfeder trug .

Dahin war der selige Frieden des Landes .
Hast und Jagen und Gepolter , Marktgeschrei ,
Wettlauf und Ringen um der Königin Gunst
und den Preis der Händler . Sie umlagerten
den Palast , sie drängten auf den Stufen Tag
und Nacht . Aber immer seltener zeigte sich die
schöne Frau .

Unzufriedenheit machte sich breit im Lande .
Man sehte eine Regierung ein und ein Parka -
ment . Die Schreiber konnten gar nicht so schnell
schreiben , wie die Minister und das Parlament
die Gesetze machten . Das Hofzeremoniell wuröe

, von den Minister » ganz genau entworfen und
jedermann mußte sich «danach richten . Auch die
Konigin . Aber sie ließ sich immer häufiger durch
ihre Hofdamen vertreten und erschien zuletzt »wir
nicht mehr . Die Hofärzte wackelten mit
Kopse und schrieben lange und gelehrte Abhand -
lungen über den Zustand der Königin , sie verord -
neten Arzneien und Kuren, ' aber es half nichts ,
es ließ sich doch nicht mehr verschweigen , daß die
Königin ernstlich krank sei.

Endlich beriefen die Aerzte auswärtige Kol -
legen , die ganz , neue und erfolgversprechende
Kuren wußten . Es gab strenge Diätvorschriften .
Landausflüge zur Genesung in der freien Natur ,
Hoffestlichleiten zur Aufheiterung Ihrer Maje -
stat , regelmäßige Spaziergänge in den städtischen
Anlagen . Es wurden die ersten Schneider aus
allen Ländern bestellt , um durch prächtige Gewän -

der die Laune der Königin zu heben , und jeden
Tag wurde im Staatsanzeiger verkündet , was
für ein neues Gewand Ihre Majestät tragen
würbe . Die Schneider überboten sich schier in
ihren Creationen und die Kleider waren von nie
gesehener Eleganz und Neuheit . Tellergroße
Augen machten die Bürger , als sie die herrlichen
Gewänder sahen . Sie verstanden ja nicht viel
von der Mode , aber da die berühmtesten Schnei -
der die Kleider angefertigt hatten , so waren sie
sicherlich sehr schön und jedermann pries sie laut ,
um zu zeigen , daß er keinen schlechteren Geschmack
hätte als die anderen Leute .

Da war ein strahlendes , buntes Frühlings -
kleid aus lauter Licht und ein sehr sorgfältig ge¬
arbeitetes >s>ausklebd aus echtem Naturalismus .
Und dann trug die Königin eines Tages ein gar
zartes und feines impressionistliches Gewebe und
noch am gleichen Nachmittag ein anderes , noch
viel zarteres , gar nicht mehr aus Fäden , sondern
nur noch aus Punkten gewebtes ^ vorimpressioni¬
stisches Kleid . Und wieder zwei Tage später ritt
die Königin durch die Straßen der Stadt aus
einem herrlichen Reitkamel uni » war mit einem
köstlichen expressionistischen Gewand angetan , das
gar keine Nähte hatte . Die Leute riefen Ah ! und
Oh ! und gerieten sich in die Haare , denn sie koun -
ten nicht so schnell mit ihrem Geschmacke folgen
wie die Mode wechselte und ihre Meinungen
gingen stark auseinander . Tie hatten sich über -
Haupt schon längst ans Streiten gewöhnt , waren
grundsätzlich anderer Meinung und kannten
weder Glück noch Frieden ( so daß sie zu Taufen -
den , ja zu Millionen gegeneinander auszogen und
sich totschlugen ) .

Wieder einen Tag später ersannen die Schnei -
der Ihrer Majestät ein seltsames , Mjiuiuwe » ,
futuristisches Gewand ; aber kaum hatte sie sich
dem Bolle darin gezeigt , so mutzte sie aus Wunsch
der Minister schon ein anberes , noch seltsameres
kubistiscties Kleid anlegen , das aus wundervoll
leuchtenden Flicken zusammengefügt nxu .-

Dann aber verfielen die Schneider Ihrer Ma -
jestät auf etwas ganz Besonderes und entwarfen
etwas noch nie Dagewesenes , über alle Maßen
Ueberraschendes , Interessantes und Anregendes ,
ein ganz uud gar dadäystisches Gewand . Alle
Leute rissen Munö und Augen auf und die Ge -
lehrten schrieben große Abhandlungen und die
Zeitungen berichteten spalten lang und die Dich -
ter sangen in süßen Strophen nnd die Maler
malten bunte Bilder und die Jüngsten konnten
es am schnellsten und wurden die Berühmtesten .
Und als die Königin durch die Straßen schritt , be -
gaunen die Leute sich gegenseitig zu beschimpfen
und zu verhöhnen und zu verprügeln und es sab
blutige Köpfe und zerschlagene Knochen .

Ein kleines Mädchen mit großen , großen , un -
schuldigen Augen aber rief plötzlich : „Großvater ,
was ist die Königin für eine alte Hexe , sieh nur ,
sie sieht aus wie ein garstiges Totengerippe !"
Und der alte Großvater schüttelte traurig den
Kops , beugte sich nieder zu dem Kinde und sprach
leise zu iihm : „Das ist gar nicht unsere Königin ,
die du da siehst, es ist nur eine alte Hofdame .
Frau Banitas . die statt ihrer in bunten Gewän -
deru durch die Straßen geht , denn die M ' infte :
wollen das Volt glauben machen , die Königin
herrsche noch im Lande ? aber unsere Königin ist
krank , ach so krank , und Gott weiß , ob sie noch
einmal gesund wird !" „Ach , wenn sie doch ge-
sund würde, " rief das Kind , „wenn ich sie doch
nur ein einziges Mal zu sehen bekäme !"

Ter alte Großvater sah lange in die Men -
schenmenge . „Wer weiß ? Bielleicht, " sagte er
endlich . „Aber erst müssen die Menschen wieder
gesund werden , wieder friedlich und stark , frei
von Haß und Hader , dann kann auch unsere Kö -
nigin wieder gesunden : denn sie ist nur krank ,
weil ihre Untertanen krank siwd . Wer weiß !
Wenn die Händler und Marktschreier , die Geld -

Zähler und Gaukler wieder aus dem Lande ge-
zogen sind , dann kann auch unsere Königin wie -
der gesunb werden .

"

,Merde ich sie erkennen, " fragte bas Kind ,
„wenn ich sie sehen werde ? "

„Gewiß wirst du das "
, lächelte der Alte und

sein Auge leuchtete in seliger Erinnerung , „ denn
sie ist so schön , daß dein Herz weit und sroh wird
und sie trägt ein schneeweißes Untergewand
von lichter Wahrheit und einen leuchtend roten
Ueberwurs aus köstlicher Phantasie und um das
Haupt gewunden den schlichten Goldreif der
Gnade/ '

Tyeaternöle vor huuöert Zahlen.
Aus einem badischen Bahnhoj erregte eine Reise¬

gesellschaft meine Aufmerlfamteit . Herren und Damen
mit schlichter Vornehmheit gelleidet , mit durchgeistigten ,
etwas nervösen Gesichtern . Unter den scharf gezeichneten
Profilen fällt manches aus Zeitschriften bekannte Ant¬
litz auf , nian errät berühmte Namen : deutsche Bühnen -
künftler und -künstlerinnen sind xs, sie warten hier aus
den Baseler Zug , mn ihre Schweizer Kuustreise an -
zutreten . Viele haben die alten Zelte Himer sich nieder -
gerissen , um in einer neuen Heimat neue auszurichten .
Sie mögen vorausschauende )ein , hören wir ooch täg¬
lich , daß die deutsche Äühuentunst vor einer Krisis steht.
Viele Theater schließen, ebenso viele zeigen die Absicht,
es zu tun : sie können gegen den Fehlbetrag in ihren Ein -
nahmen nicht mehr ankämpfen . Die Fürsten , die mit
Geld und Hilfsmitteln viele unserer Bühne ^ unterstützt
haben , ringen heute niit eigenen Sorgeil . So ist einer
Anzahl deutscher Theater der Untergärig bestimmt .

Eine ähnliche Not erfuhren Deutschlands Bühnen
vor länger als einem Jahrhundert . Aus den politischen
Nöten wuchsen wirtschaftliche Nöte , seelische Depressionen .
Die Bühnen vermochten nicht mehr ihre Mitglieder
zu entlohnen . 1795 hob der letzte Kursürst das alte
Theater in Bonn plötzlich auf . Die Künstler verloren
ihre Gehälter , die alten ihre Pensionen und waren
hinausgestoßen in das graue Elend . Schon zwei Jahre
früher hatte die Mannheimer Nationalbühne um ihr
Fortbestehen gekämpft ; vorübergehend mußte sie die
Pforten schließen, ihre Mitglieder suchten an anderen
Bühnen kümmerliches Brot . Die Krisis wurde über -
wunden , wiederholte sich 1795 — zugleich an vielen
anderen deutschen Bühnen — von neuem . Die tüchtigsten
Kräfte zogen auf Kunstreisen nach Est- und Kurland .
Theaterrezensenten aus Frankfurt , Mainz , Mannheim
sprachen in Leidenschaft durchglühten Worten zu Fürsten
und begüterten Bürger,i , baten sie, die Bühnen zu
nnterstützen , ihnen Stiftungen in Geld , Dekorationen ,
Earderobestücken zuzuwenden . Ein heißer Weckruf
erging an die Theaterdichter , sie sollten zugkräftige
Schauspiele nach dem „ Geschmack des Publikums " oer -
fassen.

Uni diese Zeit löste sich das Mainzer Theater auf , die
Truppe zerstreute sich , und allein zurück blieb der Souff -
leur und Torschreiber . Ein hitzköpfiger Student „ grün -
bete " eine neue Theatergesellschaft , warb in leidenschaft¬
lich « Rede unter den jungen Bürgerinnen zum Beitritt ,
ja , er machte es ihnen zur Gewissenspflicht , da die Ein -
nahmen den Stadtarmen zufließen sollten . Sein Lock-
ruf fand ein Echo. Die gefallsüchtigen Töchter eines
Lebkuchenbäckers, eines Weinwirtes , eines Schneiders
zeigten ihre Reize niit .^ ilfe des Theaterfli ters . Die neue
Bühne sah einen Nieseuzuspruch . Republikanische Dich¬
ter schlössen sich um die „republikanischen Priester und
Priesterinnen Thailens und Meipomenes " . Es ent -
standen : „ Der Aristokrat in der Klemme "

, „ Der Despot
auf den , Lande " . Selbst an Goethes Egmont wagte
sich die Hörde , sie stellte ihn an den theatralischen Pranger
und ließ ihn von einem Freiheitsheiden zerreißen . Auch
an der Posse : „ Der schwarze Mann " ergötzte man sich .
Ihr Verfasser war 1784 der boshafte Legationsrat
Kotier gewesen , der darin den jungen Schiller als Flick -
wort , einen hungrigen , schmierigen Theaterdichter ver -
höhnt . Glücklicherweise erregte die neue Bühne das
Mißfalle » der Bürger , nnd kurzerhand wurden die
„ Knnstverbesserer " ans dem Musentempel hinausgejagt .

An anderen Bühnen — sie glaubten sich nur so vor dem
Untergange retten zu können — glühte die Spottsucht ,
die Gassenbuberei . . . In Breslau kündete der Theater -

Zettel n . a . „ Iphigenie oder — der Pfaff weiß ^
helfen "

, in Bremen setzte man am Einweihungsi ^
die einaktige Operette : „ Der Wunder - Igel "

, von ei «J ;
Königsberger Oberforstrat , auf den Theaterzettel . ^
lebende Igel , der die Hauptrolle zu geben hatte , r
wischte aber vor dem großen Ereignis

"
und versetzte

Bühne
Bühnenleitung in tiefe Verlegenheit . Ein roiK

Theatertritiker aber meinte : „Ei , der Schweinigel
»eine Rolle nicht gekonnt haben und hat sich vor <>'
Auspfeifen gefürchtet .

"

Verzweifelt , innerlich angewidert , unternahmen
dere Theaterleiter 1704 den Versuch , dem irrelauftn ^
Geschmacke eines modernen Theaterpubiikums ^
innig zu tragen : sie verdrängten durch SingfpA
seichte Operetten die guten Stücke und bekannten
Das Publikum >ei durch die neuen dramatischen «
geheuer "

, durch Neu - und Paradeftücke vollkommen ]
dorben . Es ertrüge den stillen Gang der Leidensa
nicht m ehr , es ver ' ,nge , erschüttert , aufgerissen , — "£
„aufgedonnert " zu werden 1

Die wirtschaftliche Lage der deutschen Bühnen 9?!
1794/95 , trotz einzelner Scheinerfolge , weiter zu>̂ '

Unsere besten Dichter , Goethe und Schiller , klagt 1
Kritiker 1704 , schweigen, und andere , die nicht
sind, ihnen die Schuhriemen aufzulösen , liefernijjjj
Nürnberger Ware , gut für Kinder zum heiligen
oder für Hypochendrische , die mit Schlaflosigkeit gcp^
sind In Wirklichkeit füllten Kotzebues Rührstücke
Theater . Auch sogenannte „ Faitnachtsprodukte

"
,

Schiianeders „Zauberflöte " — schrieb ein Th <̂ ;
kritiker — trugen schuld daran , daß Goethes „JphigÄ ,
Lessings „ Nathan "

, Schillers „ Karlos " vor leeren
fem gespielt wurden . Alles Wettern und Bekcĥ
wollen blieb aber erfolglos und bald mehrten sich
Meldungen über Auflösung der Theater . Der Not >
horchend zogen die Schaüspielertruppen durchs ^
schlugen leichte Bude » auf , spielten in Tanzsälen ,
liebsten aber auf vornehmen Schlössern und in
Gutshöfen . R . K 1'

In der Oberamtsftadt ist beim GymnS ? ,
rektor großes Abendessen . Der neue Stud ^
asscssor sitzt beklommenen Herzens neben
nicht weniger verlegenen Rektortöchterlein
sucht ängstlich in seinem reichen Wissens ^
nach einem geeigneten Anknüpfungspunkt . ,
lich , als die Kartoffclschüssel herumgeht , find ^. ,
einen Rettungsanker und beginnt feierlichen *
ncS : „ Gnädiges Fräulein , nun sind es öeI
330 Jahre , daß der Engländer Francis
die Kartoffel nach Europa gebracht hat .

" '
sie flüsterte ihm zu : „Gott , wie die Zeit verg ^

Ein vorsichtiger Manu . Vor einigen
kam , so erzählt ein dänisches Blatt , ein 3»^
in eine Barbierstnbe der jütischen Stadt H » >̂
Der Barbier begann sofort sein Konverfati ^
talent zu entwickeln , aber der Kunde veri>.
sich vollkommen schweigsam , wie sehr sid)
Barbier anstrengte , ein Gespräch in GanS /
bringen . Es ging auch nicht besser , nachdcv « '
der Kunbe zum Einseifen hingesetzt hatte i
war und blieb stumm , trotzdem der Barbier .^
mählich ganz verzweifelte Anstrengungen mr '

Als der Kunde fertig rasiert war und den
Sicher anziehen wollte , machte der Barbier f 'i
letzten verzweifelten Versuch , ihn zum Sp >̂

zu bringen . Aber auch das half nichts . En ' »
der Kunde vor der Tür stand, '

öffnete er
Mund , und indem er auf ein Schild zeigte ,
neben dem Telephon hing , sagte er :

„ Nein , danke , mein Alter ! Du kannst ^
sein ; ich will nicht mit Dir schwatzen ! da
ich meine 20 Oere !"

Aus dem Schild stand : Gespräch 20 Oere .

Em WiWöer vurch öas mittelalterliche
Asm.

Zum 100 . Geburtstag von Ferdinand Gregorovius am
19. Januar .

Von Alfred Eoetze .
Ferdinand Gregorovius , der oftpreußische Geschichts-

schreibcr des mittelalterlichen Rom , dessen Geburtstag
sich am 19 . Januar zum hundertsten Male jährt , dars
sich der seltenen Auszeichnung rühmen , jich durch fein
wiifenfchaftliches Wert den Ehrenbürgerbrief der ewigen
Stadt erworben zu haben . .. In dieser ungewöhnlichen
Ehrung eines „Barbaren " sprach [ich die offizielle An¬
erkennung der Tatsache aus , daß dieser Ostpreuße , dem
die Römer erst die Kenntnis ihrer Stadt und ihrer Ge -
schichte zu danken hatte , ein gründlicherer Kenner des
mittelalterlichen Italien war , als jemals ein geborener
Italiener . In der Tat zeigt sich Gregorovius in der
Kunst der Deutung der historischen Physiognomie von
Land und Leuten Italiens auf einer vorbildlichen Höhe ,
die auch nach ihm nicht wieder erreicht worden ist . Er
war eben nicht nur ein Meister historischer Darstellung ,
er war vor allem auch ein phantasiedegabter Poet , der ,
was er mit dem Auge des Dichters erschaut und mit
dem divinatorischen Blick des Sehers geahnt hatte , mit
der feingestaltendsn Hand des jormficheren Künstlers
wiederzugeben wußte . Als Dichter hatte er ja auch,
gleich feinen großen Fachgenossen Mommsen uud Burck-
Hardt , sein L benswen begonnen, ' während aber für
jene die Lyrik nur das Intermezzo einer Jugendepisode
war , blieb Gregorovius auch bei der Bearbeitung jenes
Grenzgebiets , das er sich zwischen Landschafts - und
Geschichtsschilderung als Domäne abgegrenzt hatte , der
ausgesprochene Epiker , dem das individuell erfaßte
und gestaltete Landschaftsbild den Schlüssel zur Ent -
rätselung des geschichtlichen Geschehens gab . Dieses
scharfe Betonen der unlösbaren Zusammengehörigkeit
der örtlichen Umwelt mit ihrer Geschichte ist typisch für
die in literarische Historienbilder aufgelöste Geschichts-
darstellung dieses Sohnes des nördlichsten Preußen ,
in dem die uralte Sehnsucht des Germanen nach Italien
ihre klassische Verkörperung erfahren hat . Die Liebe für
Italien , das ihm eine zweite Heimat geworden war ,
hatte Gregorovius freilich auch der Heimat entfremdet
und es mit sich gebracht , daß er in brieflichen Äußerungen
seinem Vaterland Preußen gegenüber eine Vorein -
genommenheit an den Tag legte , die ihn oft ungerecht
werden ließ . Gleichwohl fiudet sich in diesen Briefen
die dem Vaterland so Herde Wahrheiten sagen , auch eine
Steile , die gerade heute den Reiz der Aktualität für
sich in Anspruch nehmen darf . Bei uns „ Deutschen ",
heißt es da , „ kommt die Reform oder das Heil nickt aus
heiler , sondern aus unheil - r Haut --

Am 19. Januar 1821 zu Neidenburg in Ostpreußen
geboren , hatte Ferdinand Gregorovius in Königsberg
Theologie und Philosophie studiert , hatte sich aber dann
der Literatur und Geschichie zugewandt . Als Schrift -
steiler ttat er zunächst mir dem jungdeutscheu Roman
„Werdomar und Wladislav " hervor , der aber , wie andere
beilettistische Versuche , wenig Beachtung fand . Erst a» i
dem klassischen Boden Italiens , den er 1852 zum ersten
Male betrat , erwuchs seinem Talent die Kraft zu in -
dioiduelier Entfaltung auf dem Eebie der landschaftlich-
historischen Psychiologie , die seinem Werk EigeNgepräge
nnd den Ewigkeitswert gaben . Das literarische Historien --
bild „ Korsika" eröffnete die Reihe dieser bahnbrechenden
Arbeiten , die über die prächtigen „Wanderjahre in
Italien " hinweg zu der Gipfelhöhe der „ Geschichte der
Stadt Rom ini Mittelalter " führen , die auf Äeran -
lassung des Stadtrats von Rom ins Italienische übersetzt
wurde uud seinem Verfasser das Ehrenbürgerrecht der
Stadt eintrug , deren klassischer Historiker er geworden
war . Das achtbändige Werl umfaßt nicht nur die Ge-
schichte der Residenz der Päpste als Mittelpunkt der
Geschichte Italiens im Mittelalter ; es gibt auch einen
ebenso grandiosen wie tiefgründigen Uberblick über die
Bau - und Kunstdenkmäler Roms , die mit der erschöpfen-
den Kenntnis behandelt werden , wie sie mir langjähriges
Studium im Verein mit begeisterter Liebe für den Gegen -
stand vermitteln kann . Zwischen diesen Hauptwerken
erblühte als poetische Frucht seiner historischen Studien
das anmutige Künstleridyll aus der römischen Kaiserzeit
„ Euphorioii "

, das durch den Ausbruch des Vesuvs einen
großartigen Hintergrund erhält . Ein Trauerspiel
„ Tiberius "

, die „ Grabdenkmäler der römischen Päpste " ,
eine Ehrenrettung der Lucrezia Borgia , eine „ Geschichte
des Kaisers Hadrian und feiner Zeit "

, sowie eine „ Ge -
schichte der Stadt Athen im Mittelalter " seien als die
bemerkenswertesten seiner anderen Werke genannt .

^Ferdinand Gregorovius starb siebzigjährig am 1 . Mai
1891 in München .

Sie Erziehung zur Selbsterlernung.
Von Artur Jger .

Wer auf Verbreitung autodidaktischen Wissens im
Volke hinarbeiten will , der muß beim Kinde anfangen .
Der gute Erzieher vermag nicht nur dem Charakter
und der Wesensart des Kindes Richtung zu geben , er
kann gute Triebkräfte wecken , deren Keime sonst vielleicht
niemals aufgehen würden .

Ein gewisses Maß von Veranlagung zum Selbster -
lernen schlummert in den allermeisten Menschen . Die
Zahl der von Natur Geistesträgen ist viel geringer , als
man anzunehmen geneigt ist . Die im Leben der Geistes -
trägheit Verfallenen , die zu allein , was sie können sollen,
»inen Nürnberger Trichter brauchen , sind in den aller -

meisten Fällen dadurch Minderwertige des Lebens ge-
worden , weil man ihnen in der Jugend ihren Geist ver -
bildet , ihre Lust am Erfassen der Dinge nicht zu wecken
verstanden hat .

Schuld tragen beide großen Erziehungsfaktoren :
Schute und Haus . Es wird auf unseren Schulen noch
immer viel zu viel „auswendig " ge .ernt . Was fo ein
armes Schutkind in Grammatik , Stillehre , Religion ,
iliaturgefchichte , Geographie ,

"Mathematik , Geometrie ,
Physik , Ehemie , Latein , Englisch, Französisch und wo -
möglich noch in Zeichnen und Singen an grauer „ Theorie "

auswendig lernen muß , ohne es unter Umständen je -
mais an „des Lebens goldnem Baum " verwerten zu
können , das übersteigt alle Grenzen . Die kleinen Köpf -
chen werden mit „Wissen" vollgepfropft , das eines Tages
in Nichts zerstiebt . Es ist fo . als wenn ein Kaufmann
. eine Speicher mit Waren füllt , ohne an eine Weiter -
Verwertung zu denken , bis er eines Tages gewahr werden
muß , daß alle die schönen Stoffe von den Motten auf -
gefressen find.

Vernünftige Lehrer werden dem geistlosen Aus -
wendigienifystem beizeiten einen Damnt zu fetzen ver -
suchen. Mit Freuden erinnere ich mich da meines Ge -
schichtslehrers „Einige wichtige Geschichtszahlen müßt
ihr ja keimen"

, pflegte dieser ausgezeichnete Vetliner
Pädagoge zu sagen , „ aber glaubt nur ja nicht , daß ihr
mir mit einer Fülle auswendig gelernter Zahlen im-
poniert . Es ist mir lieber , es weiß einer von euch nicht ,
an welchem Tage die Schlacht bei Salamis war , er kann
aber Entstehung und Verlauf des Dreißiajährigen Krieges
in großen Zügen frei erzählen ." Das war kein „ Zahlen -"

und „ Datentyrann "
, wie es leider heute deren noch etliche

gibt . Der legte den Wert aufs Erfassen , nicht aufstumpf -
finniges Herunterleiern von Geschichtsdaten und Schlacht¬
berichten . „Bei Hohenberg lernt man was "

, hieß es in
der ganzen Klasse, und die Folge war , daß man mit Lust
uud Liebe in den Geist der Weltgeschichte einzudringen
suchte.

Ein gut Teil Schuld an der mangelhaften Belebung
der Luit zum Selbstunterricht und geistigen Erfassen
trägt , wie gesagt , die Schule ? die Hauptschuld aber trägt
das Haus . Die häuslichen Arbeiten des Schülers sollen
einen Ausgleich zu dem Pensum des auswendig zu Er -
lernenden schaffen. Die Schule kann nicht mit Unrecht
sagen , daß durch die Hausarbeiten , wie das Lösen von
Recheilere .npein , den Aufsatz, das Ubersetzen einer
fremden Sprache ins Deutsche dem Schüler Gelegenheit
gegeben wird , das im Schulunterricht Durchgenommene
zu begreifen . Gerade diese wichtige geistige Freiübung
vereitein viele Eltern , indein sie ihrem Kinde die Haus¬
arbeiten entweder selber fertigen oder sie von einem
Hauslehrer anfertigen lafseit. Einen wirklichen Nach¬
hilfe -Unterricht bei schwachbegabten Schülern könnte
man durchgehen lassen. Aber wie sieht w der «t^ ris

diese „Nachhilfe " aus ? Der Vater oder der Herr
lehrer „ baut " den Aufsatz, und das Söhnchen oder ^
terchen schreibt ihn nach dem Konzept des Pf ^° si
fohlenen einfach ins Reine Erscheint den Eiters
Handfchri/ . nicht gut genug , dann erbarmt sich oft SL
die Frau Mutter und versucht im Schweiße ihres
fichts die Handschrift ihres Lieblings möglichst n«t

jj
treu nachzuahmen . Mit den Rechenaufgaben v
[ich . Was soll sich Fritzchen so abguälen ? Man ry
eben ;elber die Aufgaben aus , und wegen
chlechter Handschrift schreibt die älteste Schwei

Lösungen ins Reinheft
Mtt den Übersetzungen macht man es dem

auch nicht so schwer. Der Herr Quartaner ode>, ;!
tianer hat natürlich eine „Klatsche"

, deren Tert „ r J
Hausgebrauch " umzumodeln der Bater im 2 ^«
feines Sprößlings sich mit einem einet besseren j>
würdigen Eifer bemüht . Hat dann der Schü^
Übersetzte abgeschrieben , dann ist er naturge -nav . .
nicht einen Viillimeter weit in das Sprachgebiet ,
sich mit der Zeit erobern soll , eingedrungen .
ergeht es ihm , wenn er sich systematisch aufs Abi°Lr
von Hausaufgaben legt , die ihm von einem „ben
Schulkameraden zur Verfügung gestellt werden - L
so einem Jungen wird niemals ein „selbst̂
Mann " . il

Die Mütter sündigen besonders gegenüber ^ «'
Töchtern , deren Denkträgheit sie — natürlich "U ^
reiner Mutterliebe — umerstützen . Die Eiteikeu, /
dabei auch eine nicht untergeordnete Rolle . I '" 0
arbeitsunterricht sollen die Mädchen Näh - , Flia ' ' A
oder Stickarbeiten , deren Anfang ihnen in der
gzeeigt wurde , zu Hause zu Ende nahen . Statt «
dem Kinde zu überlassen , sich in der praktifcy«" ^
tignng zu versuchen , macht die Frau Mama ;
fertig , und im Höchstfälle darf das Mädchen zuf «
es gemacht wird . Und die Eltern schmunzeln/^
später das Kind für die Arbeit die Note „sehr gul j

Das Leben jagt zu solcher grunöveriehnen
„ sehr schlecht" . Die es mit ihrem Schutzbesov^ N!
qut meinenden Eltern arbeiten selber an den
Scheuklappen , mit denen hernach der junge ^
bürger durchs Leben schreiten muß . Sie le' '
Geistesträgheit und Denkfaulheit Vorschub un
sich nur selber anklagen , wenn ihr der Schule
Kind im praktischen Leben nicht weiterkommt . £■
Eltern und Erzieher , unterdrückt nicht den
steckenden Trieb zum Selbsieriernen ^ ®e
frühzeitig an Selbständigkeit und eigenes v' (
Arbeiten . Nur bann habt ihr die Gewähr , ^
Sprößlinge zu hochwertigen Autodidakten
die sich in der Schwere der Zeit zu behaupte "
iein werden .
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rjjttter Bnimnabmc auf uwfcre a-m 16 . ©c4)Wm =
Fp 1020 vcröskntilicbi « Anortmii -na treuem wir
«« rtmt bekannt , das, vom Monwai . den 24 . Aa -
J** * d . Is . ab an die © teil * der Bäckereien ,
wltfit bi -cher Kranke nb-rot d«rg« stellt haben ,
7S r? Bäckereien treten .

» -«achstebewd folot das Verzeichnis ter neuen«V n kenb« >t backe reien .iit STantcnbrffÜiädtrt « n -dürfen das ifotcit jut
Mite Iiunq von Wasteriveck umö Z d liber -
"»"« t« BtetL rtaiT für diesen Zweck verwenden :
1, »"'Pen die r-inaenommenen Brot -marken aeson -
f ? » Ii der Karte »stelle zu verrechnen und sie er-
Uten cine ne?ue WeiiVnmetiAuteiluna nur nach^l« ««atie der wbaelieserten Krankenbrotmarken .

Verzeichnis
ter künftigen Krankenbroibäckereiea .

Altstadt :
Seih , Nicharö . .Äbiinaerftr . 5-2 ,
Kwinvv . Rmmnnd . Kavcllenstr . SS .
totftcHeribert,. Sliwlf . Amalien -str. 49,
vwiiiler . Oswald . Turfaclierifr . 89,
Reich , ftriö . Zirkel 29 .
Schrots . Karl . Vc-onoIMtr . 8.

Wettstad «:
Rieaer . Stimarft. Sänllerstr . 82,
Meub . WiÄelm . LeMna -str . 3a,
Jok . Damian . Goettirstr . 8ß.
» ren . I Kaiser -Allee 47.

jfJ Rebel . Jak oll . Schesfcliftr . 24.
S^eiitdcf , Joses . Herderstr . 5.

Siidmeststadt :
§ awft, Ulbert . •üirWvfrr . B9 ,
giisch. Beniainin . Kluuvrechtstr . 13.
Bleines . ffiiKretitr, Gartenstr . 40.
Sick . Karl . Puttttzstr . 1« .

Oftstadt :
Vis »?. Emmerich :l !>u » o !>fstr . II !,
Ebcrha -rdt>. S <-uivn . Hunvbnldtstr . W.
Walter . Iakvb . Deaentekdstr . g .
Lrenbardt . ffiMlfoctm -. Gerwiastr . 14,
Aäaer . Benjamin . RudoMtr . 29 .
Glanner , Emil . Haizinaerstr . L.

Südsladt !
Hausse». St . ©duitwnftr . 8a,
Soiltler .. Ernst . 8uii « i; ftr , 18 ,
ff oder . Herm ann . Schilde Mr . 81 .BMl , Ludwia . Rankestr . 14 .
Knavo . Andreas . Werderltr . 8g,
Seeaer . Jakob . A »«artenstr . 17.

Miiblbur « :
Schasble . ftricdrich . SHMnftr . 52,Muller . SVrans . Bachstr . 39,
Bracher . Auauft . Geibelstr . 12,Klotz . Wilhelm . Bachstr . 03.

Rlivvnrr :
® rofl. CaudroTO , Lanaestr . 8.

Darlanden :
»kutterer . Anton . i>e der bachstr . 25 .

Beiertbrim :
orrer . Heinrich . Karolinen str . K.

. . Grlinwinkel :
« uvm . Robert , Durmersbeimerstr . 87.
. , Rintheim :
Heidt . Karl . iVorfiftrafw 55.

Sebensbedlirsuisverei « :
mltolt Herren str 14.

» Schüvenitr . 41 ,
* Sofien str . 85 ,
„ Rbeinktr 55.

Durla <l>erstr . 3.
„ RuSvMtr . 24 .

, m S ' interftr . 39,
«. Kneaftr . 264 .

®°rr8rufi « , den 17 . Januar 1921.
« *'«liritnft8mittelomt der Stadt Karlsruh «.

Gassperre .
(m

^»"folge ungenügender Kohlenzusuhr wird
a » f weiteres Gas nur in den folgenden

^ . « » den abgegeben : morgens von 6—3/4 8U ^r ,
von 11 — 1 Uhr und abends von

stritt der Dunkelheit bis 9 Uhr .
Karlsruhe, den 18. Januar 1921 .

Gas -, Wasser - und
. Elektrizitäts -Amt .

Versteigerung .
to & Vl * « . den 21 . ds . w «ö . vormitt . 10 Uhr
Plt 14 vorterreim Auitraggegenbar :
?a8oni «Ummcreinrldjttina — Ma -
S? rcm ® , u ttmon — bestehend in abnebm -

» bau , rechte und lints anaebauten
!>b >äa? '." >nen . 28 » bock 2.20 breit mit Metallbe -

" ■ l Leliusauieulis im , - eidenbeö « ., .
i t |' i (ii , i " i;6 le - 2 Paar leidene Borlmnge m . t reich

„fijinbrcouinS , 1 Uhr . 2 Kande . a >er in
S1!' <£ u ?̂ 'rarr J'r° L- 1 >- äulcnt . sck. 1 Si . beis .brank"" " Öei m? c t luf ' ü Ö- 2-1" m aoch 1. 10m brei , 1 Noten -
Lu ni>; i ul " , ,® Pi e luI .iiif ' ci6 i Büiie » stand . r , I kleiner

Aussatz mit w riftallichalc nnd ein
tt " et ?i?J ? m au ' i3U m — 1 grober Zug -iut Gus Und Eteklriick .

v . koizmann , ?z'.'K ?W

Die Lreie Bäckerinnung
Aarlsrnhe

will uns anscheinend das Recht bestreiten , das von uns her «
gestellte Brot unfern Mitgliedern zu empfehlen . N? ir haben in
unserm Rundschreiben nicht mehr behauptet , als was den Tat -
fachen entspricht . Unser Bäck .'reibctrieb ist tatsächlich mit den
neuesten R ?aschinen und sonstigen modernen Einrichtungen ver -
sehen , sie gilt allgemein und in jeder Einsicht als musterhaft
eingerichteter Betrieb und es wird der Bäckerinnung nicht möglich
sein , in Baden einen gleichwertigen zu nennen . Dies unfern
Alitgliedern zur Kenntnis bezw. in Erinnerung zu bringen , ist
unser vollstes Recht , das wir uns durch den Geschäftsneid der
Bäckerinnung nicht nehmen lassen . U? ir laden die verschiedenen
Leitungen der Arbeiter - und Beamtenorganisationen ein , sich von
der Richtigkeit unserer Behauptung zu überzeugen .

Des weiteren bestreiten wir ganz entschieden , daß die Be¬
schaffenheit unseres Brotes durch den Verkauf hieben anderen
Artikeln in unseren Läden irgendwie ungünstig beeinflußt wird ,
wer in unseren Läden einkauft , weiß ganz genau , daß Brot bei
uns von anderen U) aren vollständig getrennt gelagert ist . N? ir
fordern unsere Mitglieder nochmals auf , den Betrieb ihrer
eigenen Bäckerei durch regelmäßigen Einkauf zu unterstütze
und zu festigen .

Der Vorstand .

Mit MrnimmMi
Ortsverein Karlsruhe .

Donnerstag , 20 . Januar , abends 8 Uhr
im „ Krokodil ", 2 . Stock

Abend für freie Aussprache .
Den einleitenden Vortrag über :

Karlsruhe und die Rheinschiffahrt
wird Herr Sladtrecknungsrai Pfeils ballen .

Wir bitten unser « Mitglieder u . freunde unserer Sache um jahlrelchen Besuib ^Der Vorstand .

^ vor fr „

oulve ».
äT

pcisejfh

Anmeldungen auf die am 22 . ds . Mts . zum Kurse
von 100 ' /ä °/0 zur Zeichnung gelangende
5 7» igg ä 102 % rückzahlbare hypothekarisch eingetragene
Friedrich Krupp Anleihe
nimmt spesenfrei entgegen

BankhausVeit L. Homburger , Karlsruhe ,

Friedrichshofsaal .
Heute , Mittwoch , 19 . , Morgen , Donner¬

stag , 20 . Januar abends 8 Uhr :

Psycliol .
- uliysil . ßsiwstratim

Dr . Aciolf i**>äver - Well .
Geheimnisse u. Rätsel der Natur .
1. Die 3rerue des Ueberslnnlichen

mit vielen Experimenten .
I . Teil ( Mittwoch )

Aufklärendesausd Bereichd . Uebersinnlichen
II . Teil ( Donnerstag )

Grundfegsndas in Brenzfragen unseres Seelenlebens
mitExpeiimenten . Ferneranbeid . Tagen :

2 . Die Wunder der flUstljen Luft .
Koche auf Eis . Brennender Eisblock.
Feste Luft.

Karten Mk. 8 .50,7 .50,6 und 3 — bei Franz Tafel
Musikalienhanlung, Kaiserstr. 82a. Telephon 1647 .

Die Deutsche GeMchasl zur
Mimpjuni; der GesÄech !slraa !he!len

und die

Geselllchafk für Wales Recht
laden auf Donnerstag , de » 2 » . Jan « » ?. II Uli «
vorn » ins Un >o » t .ic «»ter . Kaileiftrahe 211 , oll¬
ste ei » , die znr ErönnungSseier der Aus -
itellung eingeladen ivare » .

Aortrag vvn Herrn Geb . Justi,rat Bozi über !
„ Soziale u^ a « ' ,ai,n,en int Kamvie mit der Un -
zultit " und tine .uatogra » , . Ä0titilir « -,gen .

Verein für Mische Geschichte
nitö Literalm.

Herr Rabbiner l ) r. Max Eithelbacher aus
Düsietdori wird am TonnerStag , oen At d . M . .
avenvs u »,r . im g » o « en Ratliausiaal einen
Vortrag ballen über

. .Sie sozialen Mächte im alten Zudenlum
".

Der Eintritt ist frei .

KUNST UND HANDWERK

FRIEDRICH SEBALD
KARLSRUHE _ WALDSTRASSE 30 .

<9\ S s3J\&N

VOM 18. IANUAR AB :

„ KOLLEKTIVAUSSTELLUNO
PROF . HERMANN GEHR1 "

OEOFFNET 9- 1 UND 'ZA—6 UHR
SONNTAOS 11- 1 UHR.

[lsiiits Herreigarderibe
Neben meiner Maßschneiderei fertige
Anzüge , Paietots bei bester
Ausfuhrung zu wesenllich billigeren

Preisen ii} Maßkonfektion an.
ICarl Fuchs , Kaiserstr . 205,1 Treppe.
R ichhalti ' S« Lsg >r in - u . ausländischer Stoffe .

m So lange Vorrat ^

Corned Beef "
1 Pfund -Dose Mk. a^ s """

empfehlen

Alb . Brogü & Co .
Delikatessen

am Mühlburgertor und
Mathystraße 35 .V. J

Waschmittel ^
Preis Mk . 4. — das Paket

Henkel & Cle .,
Düsseldorf .

Heuer Apfelcoeln
in vorzüglicher Qualität , empfiehlt von 25 Liter an,
Heinrich Lay , M \m \ ,
Vortt ilhafteste Bezugsquelle iür Wirte u. Wiederverkäufer.

Margarete SchweiRert
erteilt Unterricht in Violine sowie in musik¬

theoretischen Fächern
Karlsruhe , üouglasstr. 7 III . Fernspr . 1465 .

H . Vollrath
23 Sofienstraße 23 .

Beginn neuer Kurse .
Einzel -Unterricht — Mittags - und Abendkurse .

Oefl . Anmeldungen nachmittags erbeten.

Bad . Sc !iwarzuia] [luerein
Donnerstag,den 20 . Jan .,

S Uhr
im Oartensaal von Moninger

Lichtbilder -Vortrag
des Herrn Chr . Münch »

„Aus den deutschen und
österreichischen Alpen . 44

Mit ^lieükarte vorzeigen.

Am 1. Februar beginnt der
Einzug des Beitrages für
19Z1 mit 8 Mk ., s »weit er
nicht an unser Girokonto
3333 bei der s ä It. Spar¬
kasse hier en 'rchte » ist .

T anz - i
Lehrinstitut

J. Brnunasei |
Nowacksanlage 13.
Beginn

neuer Kurse aucii in |
modernen Tänzen .
Erbitte waldige Anmel¬
dungen tägl . von 12 - 7,
Sonatags von 11-2 Uhr

Wäscherei

Schorpp
verkauft auch

neue Kragen .

Apfelschnitz
Vicnschnitz
WchoW

I per Pfd . e
Mark ° * 1

Etzfeigen
| per P !d . ß

Mark v «

ZlveZschgen
per Pfd . k Krt

Mark f . OU

Teigwaren
I in groß . Auswahl \

(66

Die arme Sünderin.
äioman von Erust von Wolzogen .

«Ziachorua verboten . «

Ai «. is schon recht, " versetzte die alte Dame
int ,

°i e " herab ! „Ader Sie wissen ganz gut ,^ menbeine was anders sind als wie
uericheine ."

lieb»
Cl1' guckte die Schultern und seufzte . „Aber

San, ^ ^ oige Frau , Sie rauben mir ja meine
» lie

'
,, ^ " Uvität ! Zch dachte doch , solch einem

£iiniitp *
rn gegenüber . . . Herr Iustizrat

ihy ^ " vch mein Vater sein ! Anders habe ich
"»der « <

nie angesehen — ich kann doch nicht
genbiin ihm das vollste Vertrauen enlge -

cu ' ,DU er wir doch so ein väterliches
i ^ Ucu oon Aniang an erwiesen hat ! Sonst

thy, mich doch auch genieren müssen , mit
h ,^ eitl

. fü " Vicren zu gehen — und da haben
Dj ^ dagegen gehabt ! "

tot .
C
j^

u ftizvatin wurde blaß und dann wieder
« Uf hip/f wubte sich sehr zusammennehmen , um
Zu Qn J e gänzlich unerwartete Erösfnung ruhig
höitlx wor . en ^ „Wenn ich davon etwas gewubt

höchst wahrscheinlich doch etwas
Sar gehabt haben . Aber davon will ich jetzt
Qfjjten 3i

te
«i tt* 9ch habe ja auch gar kein Recht ,

u*., t
'

{^ riften zu machen ; Sie sind alt ge -
lasse» haben " bissen , was Sie zu tun und zu

Frau . Es tut mir ja auch
8ettiiiift Ic£ ganz ohne meine Absicht

.Ä >?
" aber ich .

"

alte Srn, ' hls weiter davon, " schnitt ihr
"hnehj, , Tiipr t0rt ° 6 ' "Sie befinden sich

schj^ s
"

©Ln « «
rer Gesellschaft in einer

^ sie anl Leute wissen nicht ,° us Ihnen machen sollen . So . wie Sie

hier austreten mit Ihrer Eleganz und Ihrem
Trara , können wir doch den Leuten unmöglich
sagen , daß Sie als Maschinenschreibenn in
meines Mannes Kanzlei angestellt sind ! Und
Jl »ke ganze Geschichte können wir doä ) auch net
jedermann gleich aus die Nase binden , das würde
Ihnen wohl selbst net recht angenehm sein . Sie
werden sich auch weit besser unterhalten , wenn
Sie Ihre Sommerfrische vielleicht in Gesellschaft
von jüngeren Leuten genießen .

"

„Gnädige Frau weisen mir also die Tür ? "
rief Carry mit vor Zorn und Scham bebenden
Lippen .

Und die Justizrätin artig , aber bestimmt :
„Nein , nein , Sie müssen das net so herb auf -
fassen , Frau Dorn . Wir suhlen uns tatsächlich
zu alt , mein Mann und ich , um mit Ihren —
Stimmungen rasch genug mitgehen zu können .
Wir möchten Ihnen das Rücksichtnehmen erspa -
ren , aber natürlich , da wir Sie einmal einge -
laden haben , vier Wochen mit uns zuzubringen ,
so werden wir auch dafür aufkommen , daß Sie
für den Rest Ihrer Ferien keine Sorgen weiter
haben - Mein Mann hat 's mir überlassen , die
Frage mit Ihnen zu regeln — wenn Sie viel -
leicht so gut sein wollen , mir zu sagen . .

Carrn mußte sich krampfhaft zusammenneh¬
men . Sie biß sich auf die Lippen und atmete tief .
Sie sah an der Jnstizrätin vorbei , die ihrerseits
auch nicht wagte , sie anzuschauen . Dann machte
sie ein paar Schritte nach der Tür hin , wandte
sich halb der Dame zu und sagte : „Da ich mir
also leider Ihr Wohlwollen verscherzt habe , so
ist es mir selbstredend nicht möglich , noch irgend
welche Wohltaten von Almen anzunehmen . Ich
bedauere aufrichtig , gnädige Frau , aber . . .

"
Sie verschluckte den Nest deS Satzes um nicht
unhöflich zu werden , neigte zum Abschied sehr
vornehm das schwarze Köpfchen und verließ rasch
das Zimmer .

Der arme alte Jnstizrat bekam an dem Abend
noch eine erschütternde Standrede zu hören ,
deren Schlußesjekt in dem zerschmetternden Vor -
wursgipselte , er Habesich nicht entblödet , ihr eine
Person ins Haus zu bringen , mit der er soupie -
ren zu gehen pflege .

Der gute alte Herr hatte in seinen jüngeren
Jahren durch seine glänzenden Berteidigungs -
reden manchen gefährlichen Verbrecher den
Klauen des Staatsanwalts entrissen , aber seiner
gekränkten Gattin gegenüber versagte sein Ta -
lent vollkommen . Hilllos wie ein aufs Trockene
geworfener Fisch zappelte er sich ab in Beteue -
rungen seiner völligen Unschuld Die liebe , gute
alte Dame , mit der er vierunddreißig Jahre in
glücklicher Ehe zusammengelebt hatte , blieb da -
bei , diesen soliden Staatsbürger und muster -
haften Gatten einen unverbesserlichen , in Un °
ehren weiß gewordenen Casanova zu schelten .
Dann wurde die alte Dame von der Aufregung
ganz schwach und schwindlig , erlaubte aber den -
noch dem sündigen Gemahl nicht , ihr helfend bei -
zuspringen , sondern jagte ihn zum Zimmer hin -
aus und schob den Riegel hinter ihm vor .

Noch lange horchte der alte Herr in ehrlicher
Bekümmernis an der Tür auf das Aechzen und
Stöhnen feiner gekränkten Gattin , bis ihn end -
lich das Knarren des Bettes einigermaßen be -
ruhigt ^ . Er verwünschte die schwarze Hexe und
erleichterte seine bedrückte Seele durch seltsame
Boxerstöße in die Luft und ebenso seltsame
Flüche , die ihm sonst gar nicht geläufig waren .
Spät erst suchte er sein Lager auf und konnte
lange keinen Schlaf finden . Im Traum des
Morgens aber erschien ihm eine Nixe mit
schwarzem Niggerhaar und feinen weißen Bei -
nen . Die sang und lachte und schaute ihn mit
süßen Augen spöttisch an . Um den offenen Mund
des Schläfers huschte ein behagliches Lächeln ,

und dann begann er melodisch zu schnarchen . —

Carry Dorn hatte sich in eben dieser Nacht
noch hingesetzt und einen langen Bries an ihre
unbekannte Schwägerin >Mite Jürgaß geschrie -
ben . Nichts von dem Zerwürsnis mit Justiz -
rats , aber desto ausführlicher vou ihrem Leben
und Treiben , ihren Plänen und ihrer Sehnsucht
nach ein wenig Liebe . Und dann kam ein Hym --
nus auf die ' gewattige Schönheit des Gebirges
und zum Schluß die dringende Einladung , sofort
zu ihr zu kommen . Sie fei erbötig, , ihr das
Reisegeld zu schicken, falls sie etwa nicht bei Kasse
sein sollte .

Und dann hatte sie ihre Sachen gepackt , ihre
feinen , lieben , köstlichen Sachen -

Zwölftes Kapitel .
Carry war einen Tag allein in Berchtesga -

den geblieben , hatte sich fürchterlich gelangweilt
und war dann wieder nach München gefahren ,
um dort die Antwort ihrer Schwägerin abzu -
warten . Es war ihr sehr traurig zu Mute : denn
die Hitze in der Stadt war säiier - unerträglich ,
und sie besaß keinen Pfennig Geld mehr , da der
Rest ihres Gehalts für die Anschaffungen drauf -
gegangen war , die sie für die Reise gemacht
hatte . Da gelangte denn wirklich wie eine Him -
melsbotschast am dritten Tage ihrer Anwesen -
heit ein Brief des Herrn Justizrats an sie, in dem
er das Vorgehen seiner Frau zu entschuldigen
suchte und sie bat , als Entschädigung für die nn -
gekündigte und unverdient verlorene Stellung
die Summe von vierhundert Mark annehmen zu
wollen , für die ein Scheck auf sein Bankhaus
beilag . Er fühlte sich in seinem Gewissen vcr °
pflichtet , ihr ein anständiges Fortkommen zu er -
möglichen , und das könne nur geschehen , wenn sie
im Besitz einer eigenen Schreibmaschine sei . Zur
Anschaffung einer solchen möge sie also dies Geld
verwenden . ( Fortsetzung folgt ) .
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Damenstrümpfeschwarz , gewebt, Pr. 11 .50 8 .756 .50
Damenstrümpfe braun , gewebt, Paar 15 .50 12 .75
Frauenstrümpfeschwarz,lxl gestr.,P.17. - 15 .5013 .—
Herrensocken grau , gestrickt . . Paar 14 .75 7 .50
Herren Socken in modernen Farben . Paar 8 .25

3950

Damen - Hohlsaumtücher 4 .25 3 .75 2 .95
Damen -Taschentüchermitbunt. Kante4 . 50 2 .75
Herren - Hohlsaumtücher weiß . Stück 5.95
Herren -Tücher mit bunter Kante . Stück 5 .25

m Winterblusen gestrebt und um
135.— 89 .— 65 .— 45 .

= WäSCllblUSCH Voile und Waschstoff QAR0
189.— 135.— 98 .— 45 .— Otf

| H SeidenblllSen Crepe de chine u . Pailette J1 &O00
265 .— 225 .— 165.— 135 .— UV

= Waschkleider hellfarbig,Voileu . Waschstoff fkQftO
335 .— 298 .— 225 .— UÖ

flötlf. : ParfUmerlan 5
Rasierapparat m . Etui u. l Klinge 9 .75 8 .75 7 .50
Rasierseifennapf m . Poizellaneinsatz 5.25 4 .25
Rasierseifennapf m - forzcllaneinsatzu . Pinsel . .
Rasiergarnitur Spiegel, Napf und Pinsel .
Haarbürsten Stck.
Haarwasser
Kerzen . . .

*/, Ltr . Flasche
1 .80 1 .20 90

5 .75
10 .50
7.50
4 .50

35 A

Rasierapparat echt Messing
stark versilbert mit 2 Klingen und Etui

Stück 10 .50
Damen -Trikothandschuhe 2KnoPf,innengeraaht 8 .75 §= Kleider
Damen -Handschuhe Halbseide , innengerauht, Paar13 . 50 =
Damen -Strickjacken in schönen, lebhaften

Farben 390 .— 345 . - 250 .- 230 .— 195 .- 155 .— :
Blusenschoner weiß u . färb., St. 45 .— 39 . — 35 .—
Herren -Garnituren jackeu . Hose,schöneFarb . 69 .50
Einsatzhemden weiß, mit schönen Einsätz ., St. 39 .50
Damen -Schlupfhosen in schönen Farben , St . 26 .50

uni und kariert -f
465 .— 435 .— 335 .— lW

KOStUtnTücke gestreift , uni und kariert A
198.- 158.- 93 .- 4 I

Knabenanzüge m' toAIK
; i7J7

®
^

n
5900

Mädchen mäntel " " 1"
^

™

;^
1
; ^

"
9300

Echte 2C© !*BS © B? © Doppelstück

KNOPF
Hefniaung der

WsserrchlstlöWe .
Vom Dienstag,den 11 .

Januar bis Freitag , den
21 . Januar 1921 wird die
mechanisch« Reinigung d.
Wasserrobrstränqe irt oer
Ak-rben»iestr . . Moltte -
ftsnfse zwischen Hans -
Tboma - u . Krevdorsstr . ,
Wiirtvstr . Seminar -
itrane . Bismarck ,tr .
Sichieitr .. Schirmsr -
iirafte , Jahnstraite .
Gtabelstrave . Maxi -
milianitrane sowohl
tagsüber , wie auch nachts
vorgenommen .

Während der Dauer
dieser Arbeiten lassen
sich Trübungen des Was-
sers auch in den ent¬
fernteren Rohrleitungen
nicht vermeiden : zeit-
weiliges Ausbleiben des
Wassers , namentlich in
den höher gelegenen
Stockwerken , ist nicht
ausgeschlossen.
Stiivt Gas - , Waiker -
unS Ele5trl >,ttiitsamt .

MM iM
privaten Sausen !-
Wilssemngsanlagea.

Wir übernehmen auf
schriftlichen Antrag der
Grundstückseigentümer
in jederzeit widerruf -
licher Weise die Sieinhal -
tung aller zur Entwäs -
seruna von Grund -
stücken gehörenden Fett -,Schlammfänger n . Sink -
kästen. Die näheren Be -
stimmungen liege » auf
unserer Kanzlei , Rat -
haus . Zimmer Nr . 98 .
während der üblichen
GeschästSstundenzurEin -
sichtuahme auf : daselbst
werden auch die zur An -
tragstelluiia zn benützen -
den Vordrucke unentgelt »
lich abgegeben .
Karlsruhe . IS. Jan,1v21 .
Städt . Tiesbanamt

Semeinhe Agsseiv .
Die Gemeinde Hagskeld

lügt am Donnerstag ,
den 2 i. Januar I 21 , vor¬
mittags ' /ilJ Uhr , im
Farrenkofe liier einen
zuchtunrauglichenEber an
d. Meistbietenden Ssfent-
lich versteigern , wozu

Steigerungsliebhaber
hiermit eingeladen werd .

Hagsfeld , 18. Jan . 1321.
Biirgern »ei ?teran »t .

Weber .

—
Wer tauscht seine ii .'ttm -

nierwoi »,» in .« arls -
ruiie gegen 2 Zimmer -
« otinung . in Teirtj « -
neurent . Zweifamilien -
bans . Nahe Bahnhof ,elcktr . Licht. Adresse sagt
das Taablattbüro

Vertausche meine mod.
Weststadt -Wobnuug von
5 Zimmer , Bad , Sveise -
kammer , elekt . Lich : : c .
gegen ebensolche Nähe
Varistor — Bahnhof oder
Wendlstr .. in nur gutem
Haus . Ang . u Nr . 42»g
ins Taablattbüro erb .

Kleines Viiro
vart .. m . Telephon iWest-

stadts zu vermieten .
U bland,trade v vart .
Gr . antmSbl . Zimmer
zu verm . K. Slvmitt ,
dachstrane 42 , l ».

Ein möbl . Zimmer mit
elektr . Licht zu vermieten .
Mtitter . Uhlandstr. 41 .

Zu vermieten :
mit 2 Zimmer und Lagerraum

ŵOOt & älL in guter Lage der Westnadt . Für
oder Kolonialwareu -

geschästgeeignet . Bedingung : Tausch geaen schöne
4 Zimmerwohnung mitZubehör in guter Wohnlage .

Gesl . Angebote unter Nr . 42SS ins Tagblatt -
büro erbeten .

Damenputz !
Suche 2. Arbeiterinnen
Angebote unter Nr . 42kig ins Tagblattbüro erbeten .

Gui möbl . Mansarden -
zimmer m . Gasbeleuchl « .
« . heizb. ist an sol. Herrn
zuverm . Zähringerst .l!!!l >>
GutmSbl . Wohn - und
Slhlaszimmer ohne
Wäsche an nur sol. Herrn
aus l . Februar zu verm .
Leovololtr . 4 . 3 Treppen .

Ein oder 2 gut möbl .
Zimmer

mit oder ohne Pension
in Gartenstadt verm .
Asternweg 4 , Gartenstadt .

MeWWtM
Wohnungsgesuch

Jung . best . Eb >vaar sucht
2 - g Zimmerwvhnnng zn
mieten . Angebote unter
St r . 427g ins Tagbiatib .

Laden
mit oder ohne Wob - !
nung in der Süd -
stadt , Nähe desWer -
derplatzes od . Wer -
derplatz sofort oder
auf svät . zu mieten
gesucht . Angebote
unter Nr . 4265 ins
Tagblaltbüro erb .

Für ruhiges Geichäkt
WerkMile gs. Mm
mit Gas und Wasser , am
liebsten in der Südstadt ,
zu mieten « esuctit Ana .

insTaablattb .u . N r . 4 -77 i

Zimmer
Gut mövt . H miwf

von sol. jung Mann per
1. Febr . , Nahe Mütilb .
Tor gesucht. Ang . unter
Nr . 425s i. 5agblattbüro .

juitflce vyevaar
sucht 1—2 möbl Zimmer
mit Kochgelegenheit auf
1 Avril od . früher . Evtl .
Mithilfe im Haushalt .
Angebote unter Nr . 4272
ins Taabluttbüro erbet .

^ Geld
in icder Höh« verleibt

Selbst geber
ohne Borkvesen aeg. alle
Sicherheiten bei Weber.
Erbvrinzenstr . 3S . II ,
Ludwiasvlatz , von g—6
Uhr abds . Nllckv . erbet .

Darlehen
in jeder Höhe. Näheres
Älelttienitr . 33. lks.

ÄetriebStavital .
3IUIUU M ». such , Unter -

nehmen geg . Sicherb . von
Selbstgeber . Interessent ,
bel . Angev . nnt . Nr . 4274
im Taablattbüro ab mg.

3000 Mark
sucht Dame zu leiden von
nur Selbstgeber bei höh.
Zins u . Möbelsicherung .
Pünktl . Rückzavl. Bitte
um sofort . Anaeb . unter
Nr . 4276 i . Tagblattbüro .

MKiichon aesucht f. Kuche
illUviizrll und Haushalt
auf 1 . oder 15. Februar .

« . Windiitt, .
Marienstrane «1.

Aelteres . mit all .
arbeit , eriahr Mal

' aus
idieu

auf 15. Februar gesucht.
Angebote unter 3( r . 42ö0
ins Taablattbüro erb .

Einordentt . Miidchen
sür Hanchalt und Küche
findet bei 2 Pers . gute
Stclleauffogl . od . l . Febr .
Belkortstrasse 4 >H .

Wegen Verheiratung
meines langiähr . Mäd -
chens suche aus IS . Febr .
in kl . Haush . sehrzuverl .,
gut empfohlenes

Alleinmävci, ««
das gut kochen kann und
die Hausarbeit versteht .

Frau Kommerzienrat
Serrmani »

FriedrichSvlal ? !>. 2 Tr .
Aelt ., zuverläisig .:Nädch.

. ei Zufriedenheit mehr .
Näh . Hans Thomastr . 1b,T r a i n e r

WWen MW .
Zum 1. Februar suche

jüng . Mäd l>en . welches
tagsüber im Haushalt
mithilft Frau Stadtrat
Araun . E »tlinge >ftr . 81.
^" ^es Mävsenständig -

auf 1. Febr . gesucht Zu
eri im Tag !>lattl ' üro .

MMelZ ' GeW .
Suche auf 1. Februar

ein junges Mädchen für
Hausarbeit . Zu erfragen
Konditorei Keck, Kai-
ierstrake Ü2.

Schönes geräumiges
Ladenlokal
( mit 4 Zimmerwohliung ) tür Ende dieses oder
Anfang nächsten Jahres gesucht. Angebote unter
Nr . 4262 ins Taablattbüro erbeten .

fabrikräume gesucht
mit Biir » in Karlsruhe oder Aorstadt von
500—1000 qm anf sofort oder später . Uebernehme
auch ganzes Grundstück , späteren Kauf nicht aus -
geschlossen . Angebote unter Nr . 4256 ins Tagblatt -

bnro erbeten .

M - mtn .
Versicherungs -Anstalt gewährt Hypotheken -
Darlehen auf Wohnhäuser und Grundstücke
bis 60 °/0 amtliche Schätzung ju mähigem
Zinsfuß . Gefl . Angebote unter Nr. 4Z7S
ins Tagblattbüro erbeten .

Kein Diedstalz » mevr !
Untervertreter gesucht

für glänzenden , garantiert sicher ein - m
schlagenden SUrnrat geeignete Personen . >welche e >wa 1>.0V Mark Kaution stellen
können , wollen sich unter Nr . 4271 im Tag

. blatibüro melden .

Vvrituies . ile, ««,»es

Mädchen
welches auch kochen kann ,
per sofort bei hohem
Lohn aesucht.
Hebelitr . 1 Treppe .

Männlich
Für leichte
BllWltunMStitcn

sos. od . spät jüng . Kraft
mit schön . Handschr . von
Engrosgesch . « es. , mögt ,
a .d . ttolonialw .- Branche .
Anaeb . unier Z! r . 42S6
ins Tagblattbüro erb .

Zilchllgll Schneider
svsort geincht aus Groß -
od . Kleinitück . <lnton
Jackel -Schneidergeschätt .
Untergromvaci , i. Ä -,
Obergrombackerstr . <!!>.

Kausleut«.
ZÄtschVif ?rciien d̂« verd .

Tag L—400 Ji it. Ge¬
hakt, et) , auch Bczirks »
diire ktor-Stell una . Oi f̂ .
un ». gg HanbelsiUitnug
Grabow . Atecklb .

Geb . Dame
sucht fchriftl . Heimarbeit .
Gefl . Angeb . unt . Nr . 426l
i » s Tagblartbüro erb .

» I

Fachmann
übernimmt regelmähiae
Führung kaufmännischer
lniclit technischer» Korre -
spondenz in e :>aiti .A,
wan 'scii u. iranzöm «>.
Zuschriften unt . Nr . 4282
ins Tagblairb . croeun .

Pianist
erstkl . Referenzen sucht
sokort Eugagement (Kino ,
Kaffee, Tanzstunde «. An -
geböte unier Nr . 4 >ö7
ins Taablattbüro erbet .

mal
Gelernte

Herrenslineiverin
verarbeitet Knaben - An -
züge sowie Ausbessern
von Herrenkleioer » .

Frau ütöosler . Stern -
bergitrabe 1.
Empfehlung
Ansertiann » chicer u.

flo . ter janjstund - und
A » llkleioer unter Ga -
rant >e erstklassiger Ver -
arbeitung . Äiäij . Preise
Hermine Goldstein ,
Waldnrabe 75. 3 . Stock.

» gUsinhie
werden dauerhaft ae-
slockien u . revar . auch
mit echt spanisch Rohr ,
lila & >eiiel . Waldftr . 3ü.
Stb , II . Auch nach aus -
war >3 Postkarte ^>eni !ai

z. Waschen wird
angenommen

Angel», unter Nr . 4241
ins Tagblattbüro erb .

.tlaoierioiele r
perfekt in mod. Tänzen ,
empfiehlt sich für Tanz -
schnlen « . - Gesellschaften .
Gefl . Angeb . unt . Nr . 4270
ins Taablattbüro erbet .

\ fötorcnu .iM « ii<ipii

Verloren .
Schaltervorraum hiesig.

Hauptpostamts an der
ŝchreibgele ^ enheit hell -

brauner Ztod m . Tnlla -
oriffu NioiiograintttC . K .
hängen geblieben . Abzug,
aeg . Belohn . Restaurant
..v»ols . Adler ' hier
Vor An k. wird gewarnt .
Verloren Attenmavvo
i . d . >i a rl - F ried t icljft . . . zio.
Marktplatz u . Zirlel . Ab-
zua . g . Bel . b . Hausmstr . d.
Handelsschule . Zlrkel 22.

Geldbeutel
m. Juh . liegen geblieben .
Abzuhol . gegen Ausweis
Expedition d. Karoruver
Tagblattes .

Häuser
mit nnd ohne Geschäft
Villen . HotelS. Wirt -
schalten . Fabriken , teils
svsort beziebbar zu ver-
kauien :

M . N « l a m .
Lieaensckaktsbüro .
Serrenttrakie S8 .

Weißes SldivMAer
villi « zu verkaufen .

Möbelhaus
Maier Wcinhrimer .

Kroneri-strake 32 .
Scklaszimmer .
Kred . . Vertiko ,

Ei » .
Büffet
Stühle , Fluvgard . billig
zu verkanf . Mobellager
Rnk Ädlerftrafie 8.

1 Vettstatt
mit Rost Matratze und
.Keil , gnt erhalten , billig
zu verkaufen .
Kaiser - ^tllee 73 . 4. St ,

Sehr billig zu verkauf ,
vol . Kinderbett . !l>oft u .
Matr ., gebr . Bett . Rott .
Keil , Matr ., eintür . Klei -
derfchrauk . GanzmanNi
Sofienürake 152

Vollständiges « ett zu
verkani . : Kapellenür . 58.
■2 . Stock .

2 gut erb . Bettstellen
billig zu verk . Sisciisr
Doualasitr . 14 , part . An -
zuseh. "»>2—»,s1 Uhr und
nach 5 Ubr .

Mir Rrantleute !
Gute Polstergarnitur .

Sosa , 2 Sessel , '̂ aschkom .
m . Marmorpl ' , alles zus .
1200 M ., 2 gleiche. hochl>
kompl. Betten , w >e neu .
bill . zu verk . Sosieustr .12 .
Tapezierwerki «. , »— « Uhr
Gebrauchte , komplette

Küche
billig zu oerkvAfen.

Möbelhaus
Maier Weiubcimer .

Krone nstra «« 32.

Bechstaln - PsaiiQ
für den billige i Preis won Mk 8000 mit »teuer und

5jähriger Garantie zu verkaufen . Kailstra; e 27

HelbelsWnle .BertitoS , Betten ,
Tiithe verkauft billig :
An - und Berkauf G » t-
mann . Rndolfftratze 12 .

Eine schöne , weihlack.
Kiiche preis « , zu verks.

G . » uvpinaer ,
Schreinermeister .

Rinibeimerftrave 22 .
Äliassiv eichener Tis «i>

76X111 zu verk . Preiö
580 Mark . Anzusehen
von 5 Uhr ab . Zu ersr .im Tagb . altbüro .

Eine Violine m . Kasten
und Bogen zu verk . Ätäb .
Westenostrake 85 11.

»iiihmaichtnen .
Sprecdmasckine «

empfiehlt in aroher Aus -
wähl bei billigst Preisen

Ä. Vrodilibrer .
Karlsrune . Kaiserstr . 5 .

Mittt . Wirts .»iastsi,er >»
(Original Wamslerherd .
D .R G.M .) ,vr >maNickel .
geschliff . Pw . te . 2 Back -
ofen , gr . Wärmeofen , sos.
preisw . zu verk . Spars .
im Kohlenoerbr . : Tulla -
str. 74 II . Eing . Gerivigstr .

Herde .
Einige Emailberde zu

ausnahmsweis billigem
Breis abzugeben .

Schweriner ,
Markarasenstrafte 83 .

Merlj . M ^ i
'

ver^
Garicnstrahe 10 im Hof.
Ct &rh mir Rohr ist

billig zu verk .
Degenieiditrgize 0 u lks .

Gebr . Möbel
aller Art kaust
fortwährend zu hohen
Preisen : viutmann .
Nndolfftrahe 12 .
All. GM . Silber .

VlaA
Wilde . Uhrmacher .

Kreuzstrake 16 .
Meuschechaace .
Tier !,ar>re
Krollhaare ,
Rotusabsälle ,
Brttfevern

kauft jeden Posten

3. tupolmnski .
SShrinaeeitt . 28 Ii.

IlnlerriGtit
Wer erteiltan Fräulein

gründlichen Unterriclit in
französisch . Angebot '
mit Preis unter Nr . 426Z
ins Tagblattb . erbeten .

Gasback -»aube zu ver
kanken : Griinivtntel .
Mühlburgerstr . Qa. p .. r.

m& u koicherve
m . Schissp 850 .« an , neu .
vu neue

' YÜtjlNgslljlNev
».351 'Jf an .nene v 7ö0 »* ört
10 gebr .
u neue
von 450 .
Ä>crner,Schiltzenst .ü5,Ld.

.1Ii . HCtl VL>
Aahrrööer
Mk . an « » verk ' .

Steuer .,»>nverwag «n
zu vcrkausen . Zu ersra -
gen im Tagblai büro .

Zu verlausen ein Paar
Sri m . Huilteld - Ülindung
und Rodelschlitten bei
Babnivart « chweitert ,
Knielingen , ara lerstr .

SÄwz . Konfirmanden -
kleid. klein . Fij , 15u M £„
Mädchenfrühjahrömant ..
mod . m . Gürtel . 11 —12 I
30 Mk .. Paar gute Berg -
ftiefei S! r . 41 bill abzug .
Herrenitr . 20. I Tr . r .

Zwei §»erre » paletots
neu , feine Äiaharbeit .
mitti . Gtöbe . billig zu
verk . : Kreuzftr . 2<>. 3 . St .
Gut erh . feidgr . Osfiuer -
inantcl . eins . Herrrnauz .
kl.Figur .souftige einfache
Herrenkteider kl . Figur ,
ftilzhüte Wohlm . elcktr .
Heitapparat . Wrinama -
ichine m verk . Westend -

strahe >'3 . 4 . Sto î ^
Eine trächtige ■Xi/ynf
» och milchgeb.
zu verkauf . Darlanden .
Werderstrahe 75 .^

Kleineres Anwesen .
3—4 Morg . Garten oder
Ackerland zu ka fen gef.
geg . bar . Ang u . '̂ ir . 42o
ins Tagblatlbülo ,

Zu kaufen gek . : Sakko --
A » m » . Gehrock - Auzug .
Klavvwagen . Angebote
mit Preis unt . Nr . 4270
ins Tagblattbüro erbet .

Gründlicher u . euergi -
scher Unterricht in
Zmnzöj . Mil AgW
gesucht. Ausiükrl . Ann.
u . Nr . 42814 tiis Tagbla t o .

Zranzijsijch .
Ersolg iu g i Sindn . >
lSystcm „ !1! itter " i

in u . au »er d. Hause .
i>örnerttr :!<>. r>.

ert . lt aru .>vt .
Unterri .tit in

d italienisch . Spracke ?
Angebote unter vir . 4275
ins Tagblattbüro ero .

Hie wietlzrkeMe Gelegenheit
bietet sich jetzt dem geehrten Publikum

üänsts . Zähne und Gebisse
(wenn auch zerbrochen ) zu vei kaufen .

Zahle bis MK. 200und mehr.
Nur Donnerstag , den 20 ., von 9 —4

und Freitag , den 21 ., von 9— 12 Uhr , in ]
[ Karlsruhe, Hotel National , Kriegs -
I straße 90 , Zimmer Nr . 1 l . Stock .

Max Schcrr .

Alteisen ,
Metalle , Lumpen ,
und andere Rohprodukte

kauft zu höchsten Tagespreisen

DANIEL MEHR ,
itllüfaiburg

Telephon 4800 . SedanstraSe 15-

SkM . Mchhalle
hinterd . Bierordtbad .
Frisch eingetroffen :

Kavliau . Schellfisch
Seelachs

grüne Seri -»ae .
zu den billigsten
Tagespreisen -

Siin - Bliltlinge
wieder vorrätig
Pfund Mk . 7.5.0.

SalZbeeinae Stück
Mk . 1. - . in Stück

Ml . S S«
Wiederverkttuser .

Kantinen nnd Galt -
ivirte erbalteu hohe

Preisermänigung
Telephon 4680 ,

-Max Schaser .

llngezieser
beseitiat billigst unter
Garantie . Zur Selbst -
vertilauna . Packungen

erhältlich :
Annahmestellen : Ruits -
strahe t « und Raden -
Badeu . Seilerstrafte 8

V. >. G. U„ F . Höllstern ,
Herrenstr . 5 . Tel . 3196 .

fissin
««„Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !
Zu tiaben in allen Apotheke »

und Drogerien.

i»
mmsM
jeden Umtanes lieter^

'
tadellos r AustölJrUI"
C . F . Mullersche Hjf
buchhandlg m . j
Fein ruf 297 Ritt . rS<r

Seifen -Pulver
mit jedem garantiertem Fettgehalt

liefern
Wolf & Co ., Ehem. Faörik,

Karlsruhe —Griinwinkel .

Vertreter gesucht.

Vopnehme ,
gediegene
Anfertigung

von Gesellsehafts - und
Stpassen - Bekleidung .

Vopzüglioho StorTe und
Zutaten ) Ppima Vepapbei -
tung i Ppompto Liefepung

A . Munsinget 5
Wepkstätte Tüp keine
Heppenseh neidepei

Kaisepstpasse 124.
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